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Reichstag und Regierung. 


In fliegender Eile geht es dem Schluſſe der Seſſion zu 
und in raſcher Folge verſchwinden in dem „großen Maſſen⸗ 
grabe“, das die Oppoſition ausgeſchaufelt, * Reihe nach 
alle die mühſam ausgeklügelten Vorlagen, die mit der 
Unterſchrift des neuen Kanzlers dem Parlament vorgelegt 
wurden. Am Sonnabend ward die Umſturzvorlage be⸗ 
graben und am Montag iſt die Vorlage über die Beſteue⸗ 
rung des Tabaks der umgebrachten Schweſter gefolgt. 
Gar mancher Abgeordnete betrat am Montag erſt nach 
3 Uhr das Reichs haus, in der Annahme, daß die Tabak⸗ 
debatte noch lange nicht ihren Höhepunkt erreicht habe. 
Aber welche Ueberraſchung — bald nach der dritten Stunde 
war die Sitzung bereits zu Ende, faſt Niemand hatte Luſt 
zu ernſter Erörterung gezeigt, auf allen Seiten bejchräufte 
man ſich . kurze, rein ſachliche Erklärungen, die faſt 
durchweg ablehnend lauteten, und ehe eine Stunde ver⸗ 
gangen, war die Tabakſteuervorlage in allen ihren Theilen 
mit einer ebenſo großen Mehrheit abgelehnt, wie vorgeſtern 
das Umſturzgeſetz. 

Der Schluß der Seſſion im Reichstag wird bereits 
für Sonnabend, 18. Mai erwartet. Es würden dann 
„nur noch“ die Novelle zum Branntweinſteuergeſetz, das au⸗ 
gekündigte Zuckerſteuergeſetz und das von der „freien 
wirthſchaftlichen Vereinigung“ eingebrachte Margarinegeſetz, 
für das die Antragſteller der Mehrheit des Reichstags 
ohne kommiſſariſche Vorberathung ſicher zu ſein glauben, 
zur Erledigung kommen. 

Der Bundesrath und das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium waren am Montag zu Sitzungen verſammelt. 
In beiden Körperſchaften bildete die Geſchäftslage des 
Reichstags den Hauptgegenſtand der Erwägung. 

In parlamentariſchen Kreiſen war am Montag das 
Gerücht verbreitet, der Miniſter des Innern, Herr v. Köller, 
habe ſeine Entlaſſung nachgeſucht. Von der Regierung 
nahe ſtehender Seite wird zwar das Gerücht als unbegründet 
bezeichnet, indeſſen würde der Rücktritt des Herrn v. Köller 
in weiten Kreiſen wohl als etwas ganz Natürliches 
empfunden werden. 

{ „Kölu. Ztg.“ — die wohl Beziehungen zum 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe hat — wird aus Berlin 
geſchrieben: 

Die Mißſtimmung über die Art, wie der Miniſter 

v. Köller in der Freitagsſitzung des Reichstags aufgetreten 

iſt, hat in unſern parlamentariſchen Kreiſen weite Ausdehnung 

erhalten; ſie reicht ſelbſt in einen Theil der Rechten hinein. 

Die von einem einzelnen Miniſter in ſolcher Weiſe zur Schau 

getragene Mißachtung der konſtitutionellen Bedeutung der 

berufenen deutſchen Volksvertretung hat auch diejenigen 
empfindlich verletzt, die mit der jetzigen traurigen Zuſammen⸗ 
ſetzung des Reichstags und dem endloſen Parteiwirrwarr aufs 
höchſte unzufrieden ſind. Man fragt ſich vergeblich, was 

Miniſter v. Köller mit dieſem ſchwerlich unüberlegten Auf⸗ 

treten gewollt hat, durch das er ſich doch in offen kundigen 

Gegenſatz zu der Politik und zu den Grundſätzen 

des Miniſterpräſidenten und des Reichskanzlers 

geſetzt hat. Miniſter v. Köller hat ſich ſchon von den Be⸗ 
rathungen der Umſturz⸗Kommiſſion in auffälliger Weiſe fern⸗ 
gehalten. Sein Auftreten im Reichstag hat, wie die 

Gegner der Vorlage mit Recht anerkennen, nicht unweſentlich 

ur raſchen Ablehnung der Vorlage beigetragen. Seine 

er den ganzen Reichstag verletzende Art des Auftretens 
legt alſo den Schluß nahe, daß er ein klares Ziel hat, und 
das kann alsdann ſchwerlich ein anderes ſein, als die ver⸗ 
bündeten Regierungen in einen ſchweren Konflikt mit dem 

Reichstag hineinzutreiben. Daß Fürſt Hohenlohe 
dieſe Politik nicht zur ſeinigen machen wird, daß er 
das gerade Gegentheil als ſein politiſches Ziel anerkeunt 
und darnach handelt, iſt für jeden, der die reiche Vergangenheit 
des Fürſten kennt, ſelbſtverſtändlich. Um ſo un verſtändlicher 
iſt es uns, wie zwei Politiker von ſo entgegengeſetzten 
politiſchen Grundanſchauungen in ſo ſchwierigen und ver⸗ 
worrenen Zeiten gleichzeitig in demſelben Minſterium 
zuſammenarbeiten können. Das Anſehen der Regierung 
muß darunter ſchwer leiden. 

Man muß ſich dabei vergegenwärtigen, daß Herr v. Köller 
Miniſter des Innern geworden iſt, ohne daß ihn Fürſt 
Hohenlohe für dieſes Amt vorgeſchlagen hatte. Es ſcheint 
faſt, als wenn ſich eine ähnliche Meinungsverſchiedenheit 
wie ſ. Zt. [zwiſchen Caprivi und Eulenburg wiederholen ſollte. 

Für heute (Dienstag) hat der Finanzminiſter Miquel, 
der trotz allen Wirrwarrs feſt ſteht, zu einer „parlamentari⸗ 
ſchen Abendunterhaltung“ eingeladen, an welcher der Reichs⸗ 
kanzler, ſämmtliche Miniſter und viele Abgeordnete theil⸗ 
nehmen werden. i 


Der Entwurf eines Zuckerſteuernothgeſetzes iſt 
ſoeben noch dem Reichstag zugegangen. Nach § 68 des 
Zuckerſteuergeſetzes vom 31. Mai 1891 betragen die Zu⸗ 
ſchüſſe für ausgeführten Zucker bis Ende Juli 1895 in der 
Klaſſe a 1,25 Mk., in der Klaſſe d 2 Mk., in der Klaſſe c 
1,65 Mk. für 100 kg. Dieſe Zuſchüſſe ſollen vom 1. Auguſt 
1895 ab auf 1 Mk., 175 Mk. und 1,40 Mk. ermäßigt werden 
und mit dem 31. Juli 1897 überhaupt fortfallen. 

Mit Rückſicht auf die unleugbare Nothlage, in der ſich 
die . und mit ihr die Landwirthſchaft infolge 
der in den letzten Jahren ſtändig heruntergegangenen Zucker⸗ 
1 auf deren Hebung in abſehbarer Zeit keine Ausſicht 
vorhanden iſt, befindet, ſollen nunmehr nach dem Entwurf 
für den Fall, daß weitergehende Aenderungen des Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes ſich vor dem 1. Auguſt d. J. nicht ermöglichen 
laſſen, einſt weilen die Zuſchüſſe in ihrer jetzigen 
Höhe aufrecht erhalten werden. 
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Neue Vorſchläge zur Hebung der 
Landwirthſchaft 

macht Profeſſor Dr. Heitz in Hohenheim (Württemberg) in 
dem nächſtens erſcheinenden Junihefte der „Deutſchen 
Revue“ in Stuttgart. Der Herr Herausgeber hat uns 
bereits jetzt den Aufſatz, der jedenfalls für unſere Land⸗ 
wirthe intereſſant iſt, zur Verfügung geſtellt; wir geben 
das Weſentliche daraus wie folgt wieder: 

Der Verfaſſer kleidet ſeine Vorſchläge in die Form eines 
Antrages an den Reichstag. Der Reichstag ſoll danach 
beſchließen: 

1. Die Reichskaſſe gewährt den einzelnen Bundesſtaaten 
zu Gunſten von landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, welche den 
gemeinſchaftlichen Betrieb von Getreidemühlen und Bäckereien, 
eventuell von Lagerhäuſern für Getreide und Hülſenfrüchte be⸗ 
abſichtigen, Unterſtützungen zum Erwerb der hierzu noth⸗ 
wendigen Gebäulichkeiten. 

2. Die Reichskaſſe leiſtet je nach den Verhältniſſen auf 
Antrag der Landesregierung 50 bis 80 Prozent der Anlagekoſten; 
die Landesregierung ihrerſeits iſt befugt, vom Art. 4 des Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetzes vom 20. April 1892 in dem Sinne zu dis⸗ 
penſiren, daß die erſte Einlage des Genoſſenſchafters 200 Mark 
nicht zu überſteigen braucht, aber binnen fünf Jahren auf den 
vollen Betrag von 500 Mark gebracht werden muß. Außerdem 
beſtimmt ſie die regionale Abgrenzung der einzelnen Genoſſen⸗ 
ſchaften, wobei in der Regel nicht unter 5000 und nicht über 
8000 Hektar Ackerland als Wirthſchaftsbaſis einer Unternehmung 
gelten ſollen. 

3. Auf den Bericht des von der Landesregierung beſtellten 
Aufſichtsbeamten, der übrigens mit den techniſchen Prozeſſen der 
Müllerei und Bäckerei betraut ſein muß, entſcheidet die Landes⸗ 
regierung über die von der Genoſſenſchaft in Vorſchlag gebrachte 
Anlage reſpektive den Erwerb und Umbau bereits vorhandener 
Betriebe. Der Aufſichtsbeamte ſeinerſeits entſcheidet über die 
Anſätze für Brod⸗ und Mehlpreiſe im Verhältniß der am offenen 
Markt und der in dem genoſſenſchaftlichen Betriebe zur Ver⸗ 
wendung kommenden Qualitäten. Im Falle ſtark ſteigender und 
ſchwankender Getreidepreiſe beſtimmt endlich das Reichsamt des 
Innern den Maximalbetrag des in Rechnung zu bringenden Her⸗ 
ſtellungskoſtenſatzes. 

4. Von dem Genoſſen, welcher außer den nach Art. 1 ge⸗ 
gebenen Vorſchriften bezüglich der Stammeinlage die Ver⸗ 
pflichtung übernommen haben muß, mindeſtens zehn Doppel⸗ 
Zentner jährlich zu liefern, kauft die Genoſſenſchaft das Getreide 
bei guter äußerlicher Beſchaffenheit und Haltbarkeit baar ab, 
unter Abzug von 10 Prozent des Verkaufspreiſes; doch iſt ſie 
befugt, auf Grund des letzteren, inſofern er ſich auf gute kauf⸗ 
männiſche und ortsübliche Waare bezieht, eine Staffelung in dem 
Sinne vorzunehmen, daß ſowohl hervorragende als minder⸗ 
werthige Waaren entſprechend abgeſchätzt werden. Dieſe Staffelung 
wird jährlich nach dem Ernteausfall erneuert und unterliegt der 
Genehmigung der Landesregierung. 

Außerdem ſoll die Genoſſenſchaft von den kleinen Land⸗ 
wirthen ihres Bezirks verkäufliche Poſten nach Maßgabe des 
Marktpreiſes und der beſonderen Beſchaffenheit ihrer Waare ab⸗ 
nehmen; ebenſo iſt ſie befugt, aus anderen Kreiſen Brodgetreide 
zu erwerben. Ausländiſches Getreide darf ſie nur kaufen, wenn 
und inſoweit ſolches auf Antrag des Aufſichtsbeamten im 
Intereſſe guter Mehl⸗ und Brodwaare gebilligt wird; über ein 
Miſchungsverhältniß von 1: 3 darf jedoch keinesfalls hinaus⸗ 
gegangen werden. 

5. Zur Erledigung von Streitigkeiten über Maß und Be⸗ 
ſchaffenheiten der von den einzelnen Genofjen gelieferten Waaren 
beſtellt die Genoſſenſchaft aus ihrer Mitte ein ſtändiges Schieds⸗ 
gericht. Daſſelbe beſteht außer dem Aufſichtsbeamten als Vor⸗ 
ſitzenden aus fünf Mitgliedern und fünf Erſatzmännern und wird 
alle drei Jahre friſch gewählt. 

6. Der von der Reichskaſſe gelieferte Kapitalbeitrag, welcher 
nur unter beſtimmten Vorausſetzungen, alſo zum Beiſpiel 
weſentlichen Erweiterungen des Betriebes, durch Nachſchüſſe 
vermehrt werden darf, wird jährlich zu drei vom Hundert an 
die Reichskaſſe verzinſt und durch Annuitäten (jährliche Ab⸗ 
zahlungsgelder zur Tilgung der Schuld) im Mindeſtbetrage von 
1 Prozent getilgt. 

Zur Sicherheit dieſer Schuld dienen 

1. die Gebäude und baulichen Anlagen, welche vor erfolgter 

Tilgung nicht an Dritte verpfändet werden dürfen; 

2. die Vorräthe und 

3. ein durch jährliche Einlagen zu bildender Reſervefonds. 

Im Falle der Auflöſung der Genoſſenſchaft behält ſich das 
Reich das Recht vor, die Etabliſſements zu übernehmen und die 
bezüglichen Unternehmungen auf eigene Rechnung weiter zu 
führen. Das Aufſichtsrecht des Staates und ſeine Mitwirkung 
in den nach den vorhergehenden Artikeln genauer be⸗ 
ſtimmten Entſcheidungen wird durch die Tilgung der Schuld nicht 
beſeitigt. i 
2 7. Der Reingewinn, welcher nach der erfolgten Zins⸗ und 
Annuitätenzahlung, ſowie nach der ſtatutariſch feſtgeſetzten Ein⸗ 
lage in den Reſervefonds (Art. 6) und nach einer Verzinſun 
der Stammantheile mit 3 Prozent übrig bleibt, wird jährlich 
nach Maßgabe ihrer Lieferungen unter die Genoſſen vertheilt, 
nachdem Rechnung und Bilanz die obrigkeitliche Genehmigung 
erhalten. Ueber beſondere Reſerven, wozu die Jahresüberſchüſſe 
verwendet werden ſollen, entſcheidet die Generalverſammlung, in 
welcher der Aufſichtsbeamte den Vorſitz führt. 

Der Verfaſſer hat dieſen Vorſchlägen eine eingehende 
Begründung beigegeben, der wir Folgendes entnehmen: 
Immer bedrängter wird die Lage der Landwirthſchaft, 
immer lauter ertönen die Rufe um Hilfe und trotzdem iſt 
u Gunſten der agrariſchen Bevölkerung nur wenig ge⸗ 
ſchehen. So viel ſcheint mit der Zeit klar zu werden: von 

ewaltſamen Mitteln wird man abſehen müſſen. Gewalt⸗ 
am und gefährlich ſind Vorkehrungen, durch welche dem 
Staat Aufträge von großem finanziellem Riſiko aufgegeben 
oder Leiſtungen zugemuthet werden, welche ſeine ohnehin 
Br in Anſpruch genommenen Mittel auf unabſehbare Zeit 
eſtlegen. Gewaltſam und gefährlich ſind aber auch die 


Vorſchläge im Intereſſe einer künſtlichen Preisſteigerung, 
einer Abſperrung gegen das Ausland. a 

Sind uns alſo in mehrfachem Sinne die Hände ge⸗ 
bunden, ſo iſt es wiederum Wine eine Beſſerung aus der 
eigenen Kraft der Landwirthe zu erwarten. Ihre 
ökonomiſchen Mittel ſind viel zu cet geſchwächt und — es 
giebt Schwierigkeiten, über welche kein Beruf aus eigener 
Kraft Meiſter wird. Man darf auch nicht überſehen, daß 
ſie ſich überall geregt haben, unſere Landwirthe, und ſo iſt 
Jah ſehr vieles beſſer geworden in den letzten zwanzig 
Jahren. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt es gewiß Ehren⸗ 
pflicht der Geſammtheit, da die Hilfshand zu bieten, 
wo ſie nachweisbar unentbehrlich iſt. 

er charakteriſtiſche Punkt des vorſtehenden Antrages 

(den wir unſern Leſern lediglich zur Kenntniß bringen) bes 
ſteht nun darin, daß er eine Zuſammenwirkung von 
Staat und Stand auf dem Boden der Genoſſen⸗ 
ſchaft herbeiführen will. Der nahe liegende Einwand, daß 
damit die gewünſchte ſofortige und allgemeine Beſſerung nicht 
erreicht wird, trifft ihn nicht, da nicht der wirthſchaftliche 
Krieg oder die einſeitige Verfolgung beruflicher Intereſſen, 
ſondern einzig und allein ein Verfahren, welches zugleich 
den anderen Klaſſen Vortheile verſpricht, dauernde Er⸗ 
folge haben wird. 


Spiritus ⸗Glühlicht. 

Nachdem der Kaiſer von der in Gegenwart des 
Finanzminiſters, des Handelsminiſters und des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters vorgenommenen Prüfung der mit Spiritus 
geſpeiſten neuen Glühlampe Kenntniß erhalten hatte, befahl 
Se. Majeſtät Herrn Direktor Helfft für Montag früh 
9 Uhr nach dem Neuen Palais zu Potsdam, um ſich das 
neue Spiritus⸗Glühlicht anzuſehen. Herr Direktor 
Helfft führte mehrere Lampen vor, die alle vorzüglich mit 
weißem Lichte leuchteten, neben welchem das Licht iner 
gleichfalls angezündeten Petroleumlampe nicht zur 
Geltung kommen konnte. Das Prinzip, das bei 
der neuen Lampe zur Anwendung gelangt, iſt das 
des Glühlichts. Der Spiritus wird zum Vergaſen gebracht 
und das leuchtende Gas in einen Glühkörper geleitet, der 
mit derſelben Lichtſtärke, wie bei dem bekannten Gasglüh⸗ 
licht leuchtet. Der Kaiſer ließ ſich über alle Einzelheiten 
der Lampe unterrichten, ließ ſich die Veraſchung eines 
ſogenannten „Glühſtrumpfes“ vorführen und bekundete 
hierbei beſonderes Intereſſe für die e des 
neuen Lichtes, damit die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung 
ſich daſſelbe an Stelle des Petroleums nutzbar machen 
könnten und, wie der Kaiſer betonte, die unzähligen Unglücks⸗ 


** welche durch das Petroleumbrennen jahraus jahrein 


o viele Menſchenleben Eojten, verhütet werden möchten. 
Namentlich legte der Kaiſer Gewicht auf die Exploſions⸗ 
ſicherheit der neuen Lampe; es wurde der Verſuch ge⸗ 
macht, eine Exploſion herbeizuführen. Eine voll brennende 
Lampe wurde von Herrn Direktor 8 in den Sand ge⸗ 
ſchleudert; das Glasbaſſin zerbrach, der Spiritus ergoß 
ſich nach allen Seiten, ohne zu explodiren oder a nur 
in Brand zu gerathen. Se. Majeſtät zeigte ſich von dieſem 
Verſuch außerordentlich befriedigt und ſprach Herrn Helfft 
feine vollſte Anerkennung für die neue Erfindung aus. 


Auch bei dieſer Gelegenheit nahm der Kaiſer Ver⸗ 


anlaſſung, ſeine wohlwollende Fürſorge für die heimathliche 
Landwirthſchaft zu bekunden, indem er auf die Be⸗ 
deutung et welche der Kartoffelbau für unſere 
Landwirthſchaft habe und welch' eine glückliche Fügung es 
wäre, „wenn ſeine Märker aus Kartoffeln Licht machen 
würden“. Da Herr Direktor Helfft erwähnt hatte, daß 
augenblickliche Verſuche wegen der Konſtruktion eines feſten 
Glüh⸗Strumpfes ſeinerſeits gemacht würden, von denen er 
Sr. Majeſtät einzelne Proben unterbreitete, nahm der 
Kaiſer Veranlaſſung, Herrn Direktor Helfft zur Fortſetzung 
dieſer Proben, aber namentlich zur Konſtruktion einer 
kleineren Lampe zu ermuthigen, welche insbeſondere 
für die ärmeren Schichten der Bevölkerung geeignet ſein 
würde. Mit dem Ausdruck der höchſten Zufriedenheit ent⸗ 
ließ der Kaiſer Herrn Direktor Helfft. 


Berlin, den 14. Mai. — 
— Der Kaiſer hat am Montag um 12½ Uhr Mittag 
die Reiſe nach Schleſien angetreten. f 5 
— Fürſt Bismarck empfing am Montag in Friedrichs⸗ 
ruh etwa hundert Damen aus Schleſien, als deren 
Sprecherin Frau von Hoenicka⸗ Hoyerswerda herzliche 
Begrüßungsworte an den Fürſten richtete; Fräulein 
v. Goldfuß⸗Nimptſch brachte dem Fürſten einen poetiſchen 
Gruß dar. Fürſt Bismarck, der ſich in beſter Stimmung 
befand, ſprach zunächſt ſeinen Dank für den ihm geſchenkten 
Teppich, Schrein, die Adreſſe und die geplante Bismarck⸗ 
Stiftung aus. Sodann äußerte der Fürſt, Schleſien habe 
ſich ſtets durch feine patriotiſche Geſinnung aus⸗ 
gezeichnet. Wenn die Damen für eine Sache gewonnen 
ſeien, wäre ihm nicht bange für die Männer; wenn erſt 
die Wahlen mehr unter weiblichem Einfluſſe ſtänden, 
würden je nationaler und beſſer ausfallen. Der Fürſt 
ſchloß mit einem Hoch auf die deutſchen Frauen, um ſo⸗ 
dann unter die Damen herunterzutreten, welche ihm Blumen 
ſträuße überreichten. Einige der Damen wurden zur 
Frühſtückstafel gezogen, die übrigen beſichtigten ſpäter den 
erwähnten Teppich im Arbeitszimmer des Fürſten. 


69. Jahrgang. 
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— Von neuem auftauchende Gerichte, wonach Herr von 
Bötticher zurückzutreten eabſichtige, ass begründeter 
als in früheren Fällen zu fein. Herr v. Bötticher ſoll, wie 
die „Nat. Itg.“ meldet, den beſtimmten Wunſch hegen, nach 
der des Nordoſtſee⸗Kanals, deſſen Bau er geleitet 
hat, den Anſtrengungen und Aufregungen der miniſte⸗ 
riellen Thã zu entziehen. 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Abgabentarifs 
für den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal nebſt Erläuterungen zugegangen. 
Dieſer Tarif ſoll am Tage der Eröffnung des Kanals, am 
10. Juni d. J. in Kraft treten. Schiffe, welche außerdienſtlich 
— den Eröffnungsfeierlichkeiten nach Kiel den Weg durch den 

Nord- Oſtſee⸗Kanal nehmen, können alſo ſchon am 10. Juni zu 
den tarifmäßigen Abgaben herangezogen werden. Die Abgaben 
ſollen für den Winter erhöht werden. 

— Kontreadmiral v. Reiche, der bisher zur Stellvertretung 
des Chefs der Marineſtation der Oſtſee kommandirt war, iſt zum 
Viceadmiral befördert worden. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl in Köln am Montag er⸗ 
hielten Greiß (Zentrum) 10332, Lütgenau (Sozialdemokrat) 
7366, Wittgenſtein (nat.⸗lib.) 3887, Virchow (freiſ. Volksp.) 348 
und von Warendorff (Antiſemit 391 Stimmen. Es iſt mithin 
eine Stichwahl zwiſchen Greiß und Lütgenau erforderlich. 

— Die Freiſinnige Vereinigung, welche ſich in ihrer 
Organiſation als „Wahlverein der Liberalen“ bezeichnet, hielt 
am Sonnabend und Sonntag im Kaiſerhof zu Berlin ihren 
Parteitag ab, in Form einer Generalverſammlung des 
genannten Vereins. Es waren etwas über 100 Perſonen an⸗ 
weſend. Unter dem Vorſitz des früheren Abg. Schrader berichtete 
Abg. Rickert über die allgemeine politiſche Lage, das Scheitern der 
Umſturzvorlage und die fortdauernde Gefährdung des Reichswahl⸗ 
rechts. Das liberale Bürgerthum müſſe ſich eine feſte Organiſation und 
alle liberalen Elemente zu einer organiſirten Partei ſammeln. 
Auch Prof. Dr. Mommſen führte unter anderem aus, er gebe 
die Hoffnung nicht auf, daß die Liberalen noch einmal mit einer 
gemäßigt konſervativen Regierung zuſammen zum Heile des 
Vaterlandes arbeiten könnten, wie in den Jahren nach 1871. 
Das Beſtreben müſſe darauf gerichtet ſein, ein Zuſammenwirken 
zu ermöglichen. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Der Abgeordnete Ugnon brachte 
in der Montag ⸗Sitzung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes 
neuerdings eine Anfrage ein, worin er fragte, ob die Note 

san den Papft wegen das Auftreten des Nuntius Agliardi 
bereits abgeſchickt ſei, ob die ungariſche Regierung ſchon 
Genugthuung von Wien aus erhalten und das Miniſterium 
Bauffy ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe. Die An⸗ 
frage wurde vom Miniſterpräſidenten nicht beantwortet 
und die Sitzung unter großer Unruhe im Hauſe aufgehoben. 
Der ungariſche Miniſterpräſident Banffy will Mittwoch 
nachmals nach Wien reiſen. 

Frankreich. Von den für die Expedition nach Mada⸗ 
gascar bewilligten 60 Millionen ſind bisher 37½ Millionen 
verausgabt. 


Rußland. Das Kaiſerpaar begiebt ſich Mitte Juni 
nach Dänemark zu längerem Beſuche. 

Den deutſchen Dörfern in der Nähe Odeſſas ſind 
auf Befehl des Zaren ruſſiſche Bezeichnungen beigelegt 


worden, die von Namen der einzelnen Großfürſten u. ſ. w. 


abgeleitet ſind, z. B. Wladimirowska, Marienskaja u. ſ. w. 
Aspan⸗China. Der Friedens vertrag iſt dieſen 
Montag in Tokio, der japaniſchen Hauptſtadt, feierlich ver⸗ 
kündet worden, desgleichen ein vom 10 Mai datirter kaiſer⸗ 
licher Erlaß des Inhalts, daß in Befolgung des von 
Rußland, Deutſchland und Frankreich ertheilten 
freundſchaftlichen Rathes und zur dauernden Be⸗ 
wahrung des Friedens der Kaiſer ſeiner Regierung dem 
Abſchluß eines Sonderabkommens mit China befohlen habe, 
wodurch die Rückgabe der Halbinſel Lja Tong geregelt 
werden ſoll. 


Aus Marokko werden wieder Kämpfe zwiſchen den 
perſchiedenen Stämmen berichtet. Gegen 1000 Angehörige 
der marokkaniſchen Stämme Angad und Sdjad überfielen 

-dieſer Tage die Niederfaſſungen der Stämme Moaia und 
Ranikhaled. Es entſpann ſich ein Kampf mit blanker Waffe, 
der bis zur Nacht dauerte. Den Todten, 600 an der 


Zahl, wurden von den Siegern die Köpfe abgeſchnitten. 


Kriegerbundes (Graudenz) 


fand am Sonntag in Löbau ſtatt; es betheiligten ſich die Vereine 
Graudenz, Gurzno, Jablonowo, Leiſtenau, Löbau, Rehhof, 
Sommerau und Strasburg. Nach einem kurzen Geſchäftsberichte 
über die letzten ſechs Monate wurde die Bildung von Kreis⸗ 
verbänden erörtert. Die lange Debatte wurde durch den Antrag 
Langenickel⸗Löbau beendet, welche lautere: „In Anbetracht 
deſſen, daß dem Kriegervereinsweſen mehr gedient wird, wenn 
eine große geſchloſſene Gemeinſchaft beſtehen bleibt, als wenn 
durch Bildung kleiner, nur wenige Vereine zählender Gruppen 
eine Zerſplitterung der Kräfte erfolgt, möge der Bezirkstag be⸗ 
ſchließen, daß der Bezirk 4 mit dem Sitze in Graudenz in ſeinem 
letzigen Umfange erhalten werde.“ Diejer Antrag wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. In Bezug auf die früheren Sammlungen 
zum Beſten des Kyffhäuſer⸗Denkmals theilte der Bezirksvorſitzende 
Hauptmann Rehdans⸗Graudenz mit, daß dieſe Angelegenheit 


Nach ſeiner Ueberzeugung vollſtändig geregelt ſei. Die auf dem 


vorigen Bezirkstage gewählte Kaſſenreviſions⸗Kommiſſion ließ 
Durch den Schriftführer des Bezirks Herrn Kreisausſchußſekretär 
Hannemann⸗Graudenz mittheilen, daß die gezogenen Aus⸗ 
ſtellungen im allgemeinen als erledigt anzuſehen ſeien. Auf die 
Anfrage, in welcher Weiſe die Aufnahme der Mitglieder am 
Paſſendſten erfolge, gab Herr Langenickel Antwort, indem er 
die Art beſchrieb, welche im Verein Löbau Anwendung finde. 
Dieſe Art fand allgemeinen Beifall, zu einem alle Vereine 
bindenden Beſchluß kam es aber nicht. Auf Antrag des Bezirks⸗ 
vorſtandes wurde beſchloſſen, daß die Beiträge der Vereine 
Zur Bezirkskaſſe alljährlich, alſo auch für das Jahr 1895/96 
nunmehr zehn Pfg. auf die Perſon betragen ſollen. Die Erhöhung 
von fünf auf zehn Pfg. erweiſt ſich als nothwendig, weil der 
Bezirk zu dem in Saarbrücken ſtattfindenden Abgeordnetentage 
des Bundes einen Vertreter ſenden will, dem die Koſten für die 
Eiſenbahnfahrt wenigſtens vergütet werden ſollen. Als Ort des 
Bezirkstages und Feſtes im folgenden Jahre wurde Strasburg 
beſtimmt. Wegen der vorgeſchrittenen Zeit beantragte Herr 
Langenickel unter Zuſtimmung aller Anweſenden, die vor⸗ 
zunehmenden Wahlen in der Weiſe abzukürzen, daß die Herren 
des Vorſtandes und des Prüfungsausſchuſſes erſucht würden, ihre 
Ehrenämter weiterzuführen. Zum Schluſſe erfolgte noch die 
Reviſion der Bezirks⸗Kaſſe. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 14. Mai. 
— die Weichſel iſt heute hier auf 1,19 Meter 


ellungsarbeiten der Abſchließung der 


— De 
Weichſel bei Bollenbude ſind nach der „D. Ztg.“ zur Zeit 


im vollſten Gange. Nach Beendigung dieſer Arbeiten ſoll 
mit der hochwaſſerfreien Abſperrung der Danziger 


Weichſel begonnen werden. An der hochw 


ſchließung der Elbinger Weichſel wird einſtweilen no 


a gearbeitet, weil wegen des Erwerbes des Grund u 
Bodens erſt Verhandlungen gepflogen werden. Da es ſich 


um die Erwerbung eines en Geländes am Danziger 


gr handelt, iſt die miniſterielle Genehmigung erforder⸗ 
ich. Wenn die Abſchließung der Elbinger Weichſel erfolgt 
iſt, wird die Anlage einer Schleuſe zur Verbindung der 
Danziger mit der Elbinger Weichſel erforderlich. Mit dem 
Aufſtellen eines Entwurfs für die Schleuſe iſt Herr Waſſer⸗ 
bauinſpektor Delion in Elbing beauftragt worden. 


— Der Dampfer „Graf Moltke“ iſt heute hier ein⸗ 
getroffen. 

— Die Eröffnung der Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Königsberg findet, wie vorgeſehen, am 
26. Mai, Mittags 12 Uhr ſtatt. 

— Am 27. Mai tritt in Königsberg unter dem Vorſitz 
des Herrn Oberpräſidenten Grafen Bismarck der 41. außer⸗ 
ordentliche Generallandtag der Oſtpreußiſchen Landſchaft 
zuſammen. 

— Die ſechſte Generalverſammlung der polniſchen 
Geſangvereine findet am 29. und 30. Juni und 1. Juli in 
Gneſen ſtatt. 

— Der Finanzminiſter hat genehmigt, daß in 
Maiſchbrenne reien, in denen mehrere Reihen Maiſch⸗ 
bottiche von weſentlich verſchiedener Größe vorhanden ſind und 
neben einander gebraucht werden ſollen, die Bemaiſchung der 
Bottiche nach einer in jeder Reihe für ſich regelmäßig fort⸗ 
lanfenden Folge ſtattfinden darf. 

— Die Provinzialſteuerdirektion in Danzig macht 
bekannt, daß öfters ſteuerpflichtige Branntweinſendungen mit 
zerſtörtem oder unkenntlich gewordenem Siegelverſchluß eingehen, 
weil zur Siegelung der Fäſſer gewöhnlicher Siegellack 
verwendet war, der der Auflöſung durch den aus den Fäſſern 
heraus ſickernden Branntwein nicht genügend widerſtehen kann. 
Die Zollſtellen ſind daher angewieſen, bei den Gewerbetreibenden 
ne Verwendung eines haltbaren Verſchlußmaterials hinzu⸗ 
wirken. 

— Der Arbeiter Auguſt Müller aus Ramutken 
(Kreis Graudenz) iſt unter dem dringenden Verdachte, 
die Goyer'ſchen Ehelente in Engelsfelde ermordet zu haben, 
in das hieſige Juſtizgefängniß eingeliefert worden. Müller iſt 
ein Schwager des vor einiger Zeit zum Tode verurtheilten 
Giftmörders Huſe-Nitzwalde und ein Nefſe⸗der er⸗ 
mordeten Goyer'ſchen Eheleute. Bei dem des Mordes 
Verdächtigen iſt u. A. eine geſtickte Geldbörſe gefunden 
worden, die eine Nichte des ermordeten Altſitzers Goyer 
ſelbſt gearbeitet und dieſem geſchenkt hatte. Müller will 
dieſes ihn ſchwer belaſtende Stück von einem „Unbekannten“ 
auf der Bahnſtrecke Jablonowo⸗Graudenz für 20 Pfennig 
gekauft haben, was aber wohl mehr als unwahrſcheinlich iſt. 
Der Doppelmord in Engelsfelde bei Nitzwalde wurde — 
wie noch bemerkt ſei — in der Nacht zum Montag, den 
1. Oktober 1894, verübt. 


— Einer der im Stuhmer Meineidsprozeß vom Schwur⸗ 
gericht in Elbing Verurtheilten, der Beſitzer Johann Wrob- 
lewski — er erhielt wegen zweier wiſſentlicher Meineide vier 
Jahre Zuchthaus — hat gegen das Urtheil Reviſion eingelegt. 
Er war mit den anderen Verurtheilten zuſammen in das hieſige 
Zuchthaus eingeliefert worden, iſt jetzt aber von dort nach dem hie⸗ 
ſigen Juſtizgefängniß gebracht worden. Johann Wroblewski iſt 
derjenige katholiſche Wähler, deſſen Stimmzettel bei dem Prozeß 
eine beſondere Rolle ſpielte. 

— Die Obduktion der Leiche des vorgeſtern entſprungenen 
und im Holzſchuppen erſchoſſenen Zuchthausſträflings Babinski 
hat, wie verlautet, ergeben, daß B. an innerer Verblutung ge⸗ 
ſtorben iſt. Die Kugel hat den linken Arm durchbohrt und iſt 
dann tief in die Lunge gedrungen. Die Leichen des erſchoſſenen 
Babinski und des erhängten Lewandowski werden heute oder 
morgen nach der Anatomie in Königsberg gebracht. 

— Der bei der Betriebs⸗Inſpektion 1 in Graudenz beſchäftigte 
techniſche Betriebsſekretär Holſten iſt zum techniſchen Eiſenbahn⸗ 
Kontroleur ernannt worden. 

— [ Perſonalien bei der RPoſt.] Dem Hauptmann 
a. D. Schweinheim aus Charlottenburg iſt die Berwaltung 
des Poſtamts in Pr. Stargard kommiſſariſch übertragen. Dem 
Poſtkaſſirer Lieber nickel aus Leipzig iſt eine Poſtinſpektor⸗ 
ſtelle für den Bezirk der Ober⸗Poſtdirektion in Gumbinnen, 
dem Poſtſekretär Jung in Strasburg (Wpr.) eine Ober⸗ 
Poſtſekretärſtelle in Emden übertragen worden. Ernannt iſt der 
Poſtinſpektor Brandes in Leipzig (früher in Danzig) zum 
Telegraphen⸗Direktor. Verſetzt iſt der Poſtdirektor Mosler 
von Pr. Stargard nach Langenſalza. 

+ — Der Oberkontrollaſſiſtent Orth in Mensgut iſt als 
Hauptamtsaſſiſtent nach Frankfurt a. M. und die Oberkontroll⸗ 
aſſiſtenten Göbel in Hohenſtein und v. Normann in 
Stallupönen ſind als Hauptamtsaſſiſtenten nach Berlin verſetzt. 

2 Danzig, 14. Mai. Auf die Nachricht von dem unter 
choleraverdächtigen Erſcheinigungen erfolgten Todesfall einer 
Frau in Fordon hat Herr Oberpräſident v. Goßler heute den 
Regierungspräſidenten Herrn v. Tiedemann in Bromberg tele⸗ 
graphiſch um nähere Mittheilungen erſucht. 

Herr Regierungs⸗Präſident v. Hol wede hat ſich heute früh 
mit Herrn Reg. Rath Delbrück und mehreren anderen Beamten 
nach dem Durchſtichgebiet begeben. Morgen wird vorausſichtlich 
Herr Oberpräſident v. Goßler ſich gleichfalls dorthin begeben, 
um perſönlich noch verſchiedene Anordnungen zu treffen. So⸗ 
weit verlautet, trifft der Herr Land wirthſchaftsmin iſter 
am 27. d. Mts. hier ein, um ſich dann mit dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten in das Durchſtichgebiet zu begeben. 


A. Danzig, 14. Mai. Geſtern früh erſchoß ſich der 
Direktor des hieſigen Proviantamtes Elsner mittels eines 
Revolvers. Der Beweggrund des Selbſtmordes iſt Furcht vor 
Strafe wegen eines Sittlichkeitsverbrechens, welches E. 
an einem 10jährigen Mädchen begangen hat und welches zur 
Entdeckung gekommen iſt. E. war ein ſchon bejahrter ver⸗ 
heiratheter Mann. — Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach 
begiebt ſich heute zu mehrtägigem Aufenthalte nach Berlin, um 
in der noch immer nicht endgiltig geregelten Entfeſtig ungs⸗ 
angelegenheit mit dem Kriegsminiſter und dem Staats⸗ 
ſekretär Grafen von Poſadowsky zu verhandeln. 

Wegen Mordes wurde heute, wie ſchon mitgetheilt vom 
Schwurgericht der erſt 23⸗jährige Arbeiter Albert Weckerle 
zum Tode verurtheilt, welcher gegenwärtig im hieſigen 
Centralgefängniß eine zweijährige Gefängnißſtrafe wegen ſchwerer 
Körperverletzung verbüßt und wegen ähnlicher Vergehen ſchon 
mehrmals beſtraft iſt. Der Sachverhalt iſt folgender: Weckerle 
traf im Gefängniß mit einem gewiſſen Stein zuſammen, einem 
äußerſt kräftigen und ebenfalls als gewaltthätig verrufenen 
Menſchen, den er von früher her kannte. Die beiden Strafge⸗ 
fangenen geriethen aus geringfügigen Urſachen wiederholt in Streit 
und beſchkoſſen, die Angelegenheit gelegentlich auf ihre Art aus⸗ 
zutragen. Am 3. April begab Stein ſich nach dem Schlafſaal 
hinauf, Weckerle folgte ihm und verſetzte dem Ahnungsloſen in 
dem Augenblick, als er ſich umdrehte, mit einem Meſſer, das er 
ſich aus einer Feile zurechtgemacht hatte, einen Stich in den 
Unterleib. Der Verletzte verſuchte zu fliehen, wurde aber von 
Weckerle eingeholt, niedergeworfen und in beſtialiſcher Weiſe mit 
dem Meſſer bearbeitet, wobei er nicht weniger als acht ſchwere 
Verletzungen davontrug, wovon zwei unbedingt tödtlich waren. 

Der Verurtheilte nahm das Todesurtheil mit großem Gleich 
muth entgegen, wenn er auch für den Augenblick ſichtlich er 
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bleichte. Daß aber die Verurthellung ſeiner Frechheſt keinen 
Abbruch thun konnte, bewies . ae Im er beim Verlaſſen 
des Saales feinen auf der Zuſchauertribüne ſitzenden Freunden 
ein wohlgemuthes „Adieu“ zurief. 

2. Danzig. 14. Mai. Der Kaifer hat für die im Juni 
hier ſtattfindende Ruderregatta eine ſilberne Medaille geſtiftet. 
— Der geſtern zum Tode verurtheilte Weckerle hat auf die 
Reviſion, auch auf ein Gnadengeſuch verzichtet. — Die 
Unterſchlagungen Alexander Gibſones betragen 232000 Mk. — 
Sein Vater der Geheime Kommerzienrath Gibſone hat ſein 
Amt als Mitglied des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft nieder⸗ 
gelegt, an ſeine Stelle iſt der Kaufmann Adolf Unruh gewählt 


worden. 

Danzig, 13. Mai. Die Kauf mannſchaft beabſichtigte 
das Fort Bousmard zu erwerben und das Gelände für 
Handelszwecke nutzbar zu machen. Der Marine⸗Fiskus erhob 
jedoch dagegen Einſpruch. Später wollte er ſich unter der 
Bedingung mit der Abtretung einverſtanden erklären, daß ihm 
von der Kaufmannſchaft ein anderes Gelände oberhalb des 
Petroleum⸗Lagerhofes überwieſen und die Broski'ſche Straße 
vom Ufer der Weichſel auf dieſer Strecke bis an die Weichſel— 
Uferbahn zurückverlegt würde. Von Regierungs-Präſidenten 
war auch auf Antrag der Kaufmannſchaft das für eine der⸗ 
artige Wegeverlegung vorgeſchriebene Aufgebotsverfahren ein⸗ 
geleitet worden. Nun hat aber der Miniſter der eſbrberliche 
Arbeiten die zur Verlegung der fiskaliſchen Straße erforderliche 
Genehmigung verſagt. 

Eine Dame aus Danzig, welche geſtern am Strande bei 
Bröſen luſtwandelte, fand dort eine von der See angeſpülte 
verkorkte Flaſche, in welcher ſich ein kleiner Zettel folgenden 
Inhalts befand: „3. 4. 95. Bornholm in Sicht. Bark „Wellington“, 
Kapt. Jenſen. Schiff leck, Hilfe nöthig. Untergang wird befürchtet, 
3 Mann verloren“. 

Thorn, 13. Mai. Ein gut gekleideter Mann in den ſechziger 
Jahren hatte ſich heute im Glacis am Bromberger Graben zum 
Schlafen hingelegt und iſt dann dem Anſchein nach im Schlafe 
die Böſchung herab in den Graben geſtürzt. Dort blieb er, mit 
dem Kopf nach unten, im Schlamm ſtecken und war, als man 
ihn herauszog, eine Leiche. Seine Perſönlichkeit konnte nicht 
feſtgeſtellt werden. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 13. Mai. Kammerherr 
v. Gordon auf Laskowitz hat einen erneuten Verſuch gemacht, 
Damhirſche in ſeinen ſchönen Waldungen anzuſiedeln. Dies 
Mal wird das Wild nicht im Gehege gehalten, ſondern genießt 
volle Freiheit. — Der Waldarbeiter Maſurowski aus Kasparus 
war kürzlich mit anderen Arbeitern zum Ausheben von jungen 
Bäumchen nach dem Belauf Eichwald geſendet worden. Hier 
trank er, obwohl er ſehr erhitzt war, eiskaltes Waſſer. 
Sofort fühlte er ſich unwohl und mußte nach Oſche zum Arzt 
gebracht werden. Hilfe konnte ihm jedoch nicht mehr zu Theil 
werden, ſchon am anderen Tage ſtarb er. 

Nofenberg, 13. Mai. Am 30. d. Mts. wird der Lan d⸗ 
wirthſchaftsminiſter Freiherr von Hammerſtein-Loxten hier 
eintreffen, um die Schlächterei vereinigter Landwirthe des Kreiſes 
Roſenberg in Augenſchein zu nehmen. — Die hieſige Hancke'ſche 
Brauerei iſt für 130000 Mark von den Herren Weber und 
Wendrich aus Fiſchhauſen gekauft worden. — Die bisher 
der Frau Wittwe Teſchke gehörige Dampfſchneidemühle 
iſt an Herrn Mennel aus Forſtmühle bei Alt⸗Chriſtburg für 
20000 Mark verkauft worden. 

E Schlochau, 13. Mai. Für alle diejenigen Gegenſtände, 
welche auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung hier⸗ 
ſelbſt am 6. Juni ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, wird 
auf den Strecken der Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg und 
Danzig die freie Rückbeförderung gewährt werden. — Am 
Sonnabend fand eine General-Verſammlung des Männer- 
Turn⸗Vereins ſtatt. Es wurde beſchloſſen, um die Turner 
mehr zum Turnen anzuſpornen, zum Herbſt zwei ſilberne 
Medafllen an die fleißigſten und pünktlichſten Beſucher der Turn⸗ 
ſtunden zu vertheilen. i 

Königsberg, 13. Mai. Auf ſchreckliche Weiſe hat geſtern 
früh eine in der Langen Reihe wohnhafte Frau in einem An⸗ 
falle von Geiſtesſtörung ihrem Leben ein Ende 
gemacht. Während alles noch ſchlief, ſtand ſie auf und begab 
ſich, nothdürftig angekleidet, durch das Fenſter ihrer Dachwohnung 
auf das Dach des drei Stock hohen Hauſes. Von hier aus 
ſtürzte ſich die Frau, ehe ihr Mann, der auf das Geräuſch an 
das offene Fenſter eilte, es hindern konnte, kopfüber auf das 
Straßenpflaſter, wo ſie mit gebrochenem Genick liegen blieb. 
Die auf ſo ſchreckliche Weiſe ums Leben Gekommene war erſt 
33 Jahre alt und hinterläßt drei unerzogene Kinder. 


AI Altenftein, 13. Mai. Herr Stadtrath Oſter, der lange 
Jahre hindurch Mitglied des Magiſtrats geweſen iſt, hat ſein 
Amt niedergelegt. Ein anderes, ſehr thätiges Magiſtrats⸗ 
mitglied, Herr Stadtrath Rarkows ki, der frühere Reichstags⸗ 
Abgeordnete, liegt ſeit längerer Zeit ſchwer krank, und es iſt 
fraglich, ob er ſeine Thätigkeit je wieder wird aufnehmen können. 
— Die Arbeiterfrau Sch. in der Warſchauerſtraße löſchte 
in der Wohnſtube in einem Bottich Kalk, wobei ihr die Kinder 
zuſahen. Der ſiedende Kalk ſpritzte umher und verletzte einem 
in der Wiege ſitzenden Kinde derart die Augen, daß dieſe wahr⸗ 
ſcheinlich blind bleiben werden. Die beiden anderen Kinder, 
ſowie die Frau ſelbſt erlitten Brandwunden. — Ein an⸗ 
getrunkener Knecht, Namens Gans windt, wollte geſtern 
zwiſchen Kalvorno und Trinkhaus ein Mädchen vergewaltigen. 
Auf das Geſchrei des Mädchens eilte der Zimmergeſelle Sauer 
ihr zu Hilfe und ſuchte den Angreifer abzuwehren. Dieſer erhielt 
jedoch durch einen andern Knecht Unterſtützung, worauf beide 
den Sauer zu Boden warfen und prügelten. Dieſem gelang 
es indeß, ſein Meſſer zu ziehen und mit den Zähnen zu öffnen. 
Er ergriff es mit der Linken und ſtieß es dem Ganswindt mit 
ſolcher Kraft in den Leib, daß Gedärme, Zwergfell und Lungen 
zerſchnitten wurden. Auf Veranlaſſung des Amtsvorſtehers K. 
aus Trinkhaus wurde der auf den Tod verletzte Knecht ins 
hieſige Marien⸗Hoſpital geſchaft, wo er jedoch noch in derſelben 
Nacht ſtarb. Der Zimmergeſelle S. ſtellte ſich ſelbſt der Behörde. 
— In der geſtrigen General⸗Verſammlung des hieſigen Krieger⸗ 
vereins wurden Herr Lehrer Neubauer und Herr Kuſch in den 
Vorſtand gewählt und beſchloſſen, daß fortan keine außerordentlichen 
Mitglieder mehr gewählt werden dürfen. 

p Zilfit, 13. Mai. Sonnabend ſtürzte ſich ein im Hiefigen 
Garniſonlazareth untergebrachter Gendarm vom dritten Stock⸗ 
werk des Gebäudes in den Hof hinab. Er war an Gehirn⸗ 
erweichung erkrankt und zur Unterſuchung in das Lazareth 
gebracht worden. An den Folgen des Sturzes iſt der Unglückliche 
heute geſtorben. 


Aus Littauen, 13. Mai. In Abweſenheit feiner Frau 
und ſeines 12jährigen Sohnes wurde der Händler K. in Peſchken 
vom Schlage getroffen. Als die von der Reiſe Heimgekehrten 
ihren Gatten und Vater in dieſer Lage vorfanden, bemächtigte 
ſich ihrer eine ſolche Geiſteserregung, daß ſowohl Mutterals 
Sohn wahnſinnig wurden. 


Bromberg, 13. Mai. Der hieſige Guſtav⸗Adolf⸗ 
Frauenverein hat nach Kräften an den beſondern Aufgaben 
der Guſtav⸗Adolf⸗Frauenvereine mitgearbeitet. Dieſe Aufgaben 
beſtehen in der Beſchaffung würdiger Altargeräthe und in der 
Ausſchmückung neuer Kirchen, in der Errichtung von Konfir⸗ 
manden⸗Anſtalten, welche die gefährdeten Diaſpora⸗Jugend dem 
evangeliſchen Bekenntniſſe erhalten ſollen, und ferner in der 
Unterſtützung bedürftiger Pfarr⸗ und Lehrerwittwen. Der Verein 
zählt jetzt 325 Mitglieder und hat im letzten Jahre rund 1050 Mk. 
vereinnahmt. Verausgabt wurden an perſönlichen Unterſtützungen 
475 Mk., das Uebrige wurde zu Kirchenſchmuck und Altar⸗ 
hade verwendet. Am reichlichſten wurden dabei die Ort⸗ 
chaften Schwedenhöhe, Prinzenthal, Schleuſendorf und Gr. 
VBartelſee für die in den dortigen Schulen ſtattfindenden Gottes⸗ 
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litz und Sienno 
owie die Schule von Monkowarsk; endlich erhielten auch weiter 
entfernte Gemeinden wie Kruſchwitz, Lewitz⸗Hauland, Reiſen und 
Pakoſch Beihülfen zur Beſchaffung von Harmoniums oder 
Altarbekleidungen. In den jüngſt vergangenen Jahren hatte 
der Verein hauptfächlich die von Bromberg bereits abgezweigten 


oder noch abzuzweigenden Gemeinden Lochowo, Oſielsk, Klein 


Bartelſee und Adlershorſt mit Altarbekleidung und kirchlichen 
Geräthen ausgeſtattet. Seine nächſte Aufgabe dürfte die ſein, 
die Frauen Brombergs für die würdige Ausſchmückung der im 
Werden begriffenen neuen Stadtkirche zu erwärmen. 

I, Aus dem Kreiſe Bromberg, 13. Mai. Wie ſchon 
ſeit einigen Jahren, ſollen auch in dieſem Jahre die Verſuche, 
die Brahe mit Lachſen zu bevölkern, wiederholt werden. 
Bisher wurden über 100000 junge Lachſe in die Brahe ausge⸗ 
ſetzt. Von einem Erfolge dieſer Bemühungen, iſt bis jetzt noch 
nicht die Rede. 

OPoſen, 14. Mal. Die Strafkammer verurtheilte heute 
den 15⸗jährigen Michael Rodzieczak, welcher den 14-jährigen 
Joſeph Wierzbicki erſtochen hat, zu einem Jahr Gefängniß. 

Poſen, 12. Mai. Für die Reichstags⸗Erſatzwahl im 
Wahlkreis Meſeritz⸗Bomſt wird beabſichtigt, den Rittergutsbeſitzer 
v. Dziembowski (Reichsp.), deſſen Wahl kürzlich für ungültig 
erklärt wurde, wieder aufzuſtellen. 

8 Witkowo, 13. Mai. Geſtern Abend entſtand bei dem 
Anſiedler Lieske in Neuzedlitz Feuer. Die Flammen griffen 
ſo ſchnell um ſich, daß ſich die Familie, welche ſchon ſchlief, nur 
mit Mühe retten konnte. Von dem Mobiliar wurde faſt nichts 

erettet; ſämmtliche Maſchinen, ſowie das Getreide und ein 
ferd, zwei Kühe und mehrere Schweine wurden ein Raub der 
Flammen. 


= Oſtrowo, 13. Mai. In der Nacht zum Sonntag iſt der 
Wirth Tomezak aus Zabory im Kuwiatkower Walde von zwei 
unbekannten Perſonen überfallen worden. Einer der Räuber 
beſtieg den Wagen und hielt den Tomezak an der Kehle feſt 
während der andere die Pferde ausſpannte; beide verſchwanden 
nachher mit den Pferden im Walde. Die Verbrecher ſind bis 
jetzt noch nicht ermittelt. 

r Nogotun, 13. Mai. Auf Einladung des Gutsbeſitzers 
errn Schlieper verſammelten ſich hier eine größere Zahl von 
andwirthen, Beamten ꝛc., um die Gründung eines Spar⸗ und 
Vorſchuß⸗Vere ins nach Raiffeiſen'ſchem Syſtem zu beſprechen. 
26 der Anweſenden erklärten ſich ſogleich bereit, zu einem Verein 
zuſammenzutreten. Es wurde Pfarrer Rogall zum Vorſitzenden, 
Kaufmann Harmel zum Rendanten gewählt. Zunächſt ſteht bis 
zur zweiten Verſammlung, die am 26. d. Mts. ſtattfinden ſoll, 
es Jedermann frei, ohne Eintrittsgeld beizutreten; ſpäter ſollen 

wei Mark Eintrittsgeld erhoben werden. Es werden Antheil⸗ 
cheine zu je 5 Mark ausgegeben. — Die Maikäfer treten in 
dieſem Jahre in außerordentlichen Mengen auf. Ganze Alleen 
von Weiden, Ahorn und Buchenwälder, die von ihnen befallen 
wurden, ſind in kurzer Zeit kahl gefreſſen. Da nur der Forſt⸗ 
fiskus, aber keine Ortſchaft ſammeln läßt, ſo wird das Unheil 
immer größer. 


Nuuſtadt a. W., 12 Mai. Das Großfeuer in Witowo 
hat noch größeren Schaden angerichtetet, als früher angenommen 
wurde. Es ſind im Ganzen 39 Gebäude ein Raub der 
Flammen geworden. Sehr viele Familien haben in Folge des 
mit Blitzesſchnelle um ſich greifenden Feuers nichts retten können 
als die Kleidung, die ſie auf dem Leibe trugen. Viele Leute, die 
gar nicht verſichert waren, ſind gänzlich verarmt. 

Pleſchen, 13. Mai. Der wegen Ermordung des 
Ausgedinger Matecki aus Zbyki verhaftete Ortsſchulze 
Bienek hat ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. Zu dem 
Ausgedinger des M. gehörte auch ein Stück Land, das von B. 
beſtellt werden mußte. M. verlangte mehrere Tage vor 
dem Morde die Beſtellung, wurde jedoch von B. auf einen 
andern Tag beſtellt. Als er zum zweiten Male zu B. kam, 
lockte ihn dieſer unter dem Vorwande, er wolle ihm eine gekaufte 
Kuh zeigen, in den Stall und erſchlug ihn. Dann zerrte er die 
Leiche, der er einen Strick um den Leib gebunden hatte, zuerſt 
nach dem Miſthaufen, und nachdem er ſich überzeugt, daß ſich 
kein Menſch in der Nähe befand, aus ſeinem Gehöft in der Ab⸗ 
ſicht, ſie in die Prosna zu werfen. Hierbei wurde er geſtört, ſo 
daß er die Leiche auf der Wieſe liegen ließ. 

Lauenburg, 13. Mai. (D. Z.) Heute Nacht gleich nach 2 Uhr 
brach in dem kleinen Häuschen des Schuhmachermeiſters Witt 
in der Paradeſtraße Feuer aus, von dem auch ein neben- 
liegender Speicher ergriffen wurde. Der Feuerwehr gelang es 
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken, und der größte Theil 
der Löſchmannſchafteu begab ſich nach Hauſe. Da ertönte um 
7 Uhr Morgens abermals Feuerlärm. Nunmehr hatte das links 
von dem abgebranntın Hauſe gelegene Schmiedemeiſter Paul 
Rademacher'ſche Haus Feuer gefangen. Dank der völligen 
Windſtille wurde auch hier der Brand lokaliſirt. Abends 9 
Uhr brach wiederum beim Kaufmann Müller auf dem Markt 
Feuer aus; der Speicher und das Hintergebäude iſt herunter⸗ 
gebrannt. Das Feuer gewann bald eine gewaltige Ausdehnung. 
Nach einer ungefähren Schätzung ſind 15 Gebäude eingeäſchert. 
Die freiwillige Feuerwehr und die ganze Bürgerſchaft arbeitet 
mit wahrer Todesverachtung. 

Stettin, 13. Mai. Auf der Bahn des Vereins für Rad⸗Wett⸗ 
fahren fanden geſtern drei Rennen ſtatt, von denen das zweite 
aus einem Wettkampf zwiſchen dem Radfahrer Herrn Franz 
Albrecht⸗Berlin und dem Jockeyreiter Herrn Mac Pa ul beſtand. 
Herrn Paul ſtanden vier Rennpferde zum beliebigen Wechſel zur 
Verfügung. Der Radfahrer ſiegte nach einer Fahrzeit von 
39 Minuten 2 Sek. über den Reiter, der 3, Sek. jpäter das 
a sr er blieb etwa 20 Meter hinter feinem Gegner 
zur 
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In der letzten Sitzung hielt Herr Margull⸗Kamiontken 
einen Vortrag über Bodenbearbeitung. Einleitend bejahte er 
die Frage, ob die im vorigen Jahre auf einzelnen Ackerſtücken 
abgehaltenen Kavallerie⸗Uebungen dem Boden geſchadet hätten. 
Er wies dann darauf hin, daß die Gährung des Bodeus vor 
der Beſtellung noch immer zu wenig von den Landwirthen 
beobachtet wird und ſchilderte den Einfluß, den Waſſer, Luft 
und Wärme auf den Boden ausüben. Sodann ſprach Herr 
Heller ⸗Peitſchendorf über Verkaufs ⸗-Genoſſenſchaften. 
Er ſchilderte die Entwickelung der 1843 gegründeten Raiffeiſen'ſchen 
Genoſſenſchaften, deren Zahl gegenwärtig auf 1600 angewachſen 
iſt und hob die Vortheile des Raiffeiſen'ſchen Syſtems gegen⸗ 
über den nach den Grundſätzen von Schulze⸗Delitzſch errichteten 
Genoſſenſchaften, namentlich für die Landwirthe hervor. Hier⸗ 
auf theilte Herr Dr. Leidig mit, was von der vor einem halben 
Jahre gebildeten Kommiſſion geſchehen iſt, um das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen einzuführen. Die Kommiſſion habe den Beſchluß gefaßt, 
hier die Gründung einer Verkaufsgenoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht zu empfehlen. Dieſe Genoſſenſchaft ſei nicht bloß auf 
die Landwirtſchaft zu beſchränken, ſondern ſolle auch das Klein⸗ 
gewerbe umfaſſen, ſodaß der landwirthſchaftliche Verein Marien⸗ 
werder A, der landwirthſchaftliche Verein B und der Gewerbe⸗ 
Verein das Gebiet der Verkaufsgenoſſenſchaft ſein würden. 
Es folgte nun eine etwa 1½ ſtündige Debatte, welche dahin 
lehrte daß die Kommiſſion durch Zuwahl verſtärkt wurde mit 
ralhen e die Gründung der Genoſſenſchaft weiter zu be⸗ 
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Verſchiedenes. 
— Die dreigeſtrengen Herren Mamertus, Pankratius 
Servatius (11. big 13. Mai) haben ig Diesmal in 
Norddeutſchlands nicht bemerkbar gemacht. In fünfe 
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ehn Staaten Nordamerikas find Dagegen die Saaten 
ſtark durch Froſt geſchädigt worden. - 


— [Das Betroleum-Weltmonopol] iſt noch keines⸗ 
wegs von den amerikaniſchen Spekulanten aufgegeben, wie 
Folgendes zeigt. Es fällt auf, daß die amtliche Zeitung 
des ruſſiſchen Finanzminiſters betont, der Abſchluß des 
ruſſiſch⸗amerikaniſchen Petroleumringes erjcheine den 
ruſſiſchen, Induſtriellen nur zur Zeit unthunlich. In ehrliches 
Deutſch übertragen alſo: ſobald die Amerikaner größere 
Zugeſtändniſſe machen, kann der Ring ſehr wohl zu Stande 
kommen. In aller Stille hat ferner eine angeblich eng⸗ 
liſche Geſellſchaft bei der Station Grosny (im Bezirk 
Petrowsk) Petroleumquellen erworben, die im Jahre etwa 
30 Millionen Pud Naphta liefern können. Die Käufer ſind 
Strohmänner des amerikaniſchen Syndikats Rocke⸗ 
feller u. Co., das allerdings, wenn es ſo reichliche Mengen 
ruſſiſchen Petroleums erhält (nahezu 10 pCt. der ruſſiſchen 
Produktion), die Preistreiberei mit Ausſicht auf Erfolg 
weiterführen kann. 


— Der Streik der Arbeiter der Illinois⸗Stahlwerke in 
Chicago wird als beendet angeſehen; viele Arbeiter haben die 
Arbeit dieſen Montag wieder aufgenommen. 

— In Hamburg hat ſich unter dem eingetragenen Namen 
„Caſtle Brewery“ eine Aktienbrauerei mit 5 Millionen Mark 
Aktienkapital unter Betheiligung von engliſchen und deutſchen 
Kapitaliſten gebildet. Die Produktion ſoll jährlich 170 000 Hekto⸗ 
—. betragen. Der Betrieb wird im Frühjahr 1896 eröffnet 
werden. 

— In der Nacht zum Montag wurden in Laibach drei 
weitere leichtere Erdſtöße verſpürt. Die vielen Erdſtöße der 
letzten Woche haben neue Schäden verurſucht und die bereits 
vorhandenen bedenklich vergrößert; es müſſen immer mehr Häuſer 
abgeriſſen werden. 

— Während eines Gewitters am letzten Montag ſchlug 
der Blitz in die Johaun⸗ und Paul kirche bei Gr az ein, 
welche infolgedeſſen vollſtändig niedergebrannt iſt. 

— Bei der unweit Breſt liegenden Inſel Sein hat ſich in 
der Nacht zum Montag ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei 
engliſchen Dampfern ereignet. Das eine Schiff, der 
„Esmerals“, überrannte die „Maritana“ welche, mit Erz be⸗ 
laden, nach Hamburg gehen wollte. Die „Maritana“ ſank nach 
einigen Minuten. Von 19 Mann der Beſatzung fehlen 
11 Mann. 

— Einen eigenartigen Strafbefehl, der gegen eine 
Arbeiterfrau in Daſſow in Mecklenburg erlaſſen iſt, weil ſie bei 
der Beiſetzung ihres verſtorbenen Kindes am offenen 
Grabe ein Gebet geſprochen, bringen die „Lüb. Anzeigen“ 
zur Veröffentlichung. Das merkwürdige Schriftſtück hat folgenden 
Wortlaut: 

„Die Arbeiterfran Dorothea Bruhn, geb. Bibow, zu Neu⸗ 
Vorwerk hat laut dienſtlicher Anzeige des Wachtmeiſters Päton III 
zu Daſſow am 2. Oſtertage 1895, Nachmittags, bei Beerdigung 
ihres Kindes, bei der der Ortsgeiſtliche nicht zugegen war, eine 
Rede, reſp. ein Gebet geſprochen. Die Frau wird deshalb 
auf Grund der Verordnung vom 25. November 1851, betreffend 
die Grabreden der Nichtgeiſtlichen, zu einer Geldſtrafe von 
2 Mk. eventuell Haft von einem Tage ve rurtheilt. 
Es kommen hierzu an Gebühren und Auslagen noch Mk. 1,50. 
Unterzeichnet iſt der Strafbefehl: Daſſow, 22. April 1895. 
Ritterſchaftliches Polizeiamt.“ 

Die arme Frau, deren Mann ſeit mehreren Jahren arbeits⸗ 
unfähig iſt, hatte nach ihren Angaben den Ortsgeiſtlichen zur 
Theilnahme am Begräbniß gebeten und dieſer hatte auch geſagt, 
er „wolle ſehen, ob er kommen könne“. Er war aber nicht 
erſchienen und um nun, wie ſie meinte, „ihr Kind nicht wie einen 
Hund verſcharren zu laſſen“, hatte die Frau im Beiſein mehrerer 
Nachbarleute am offenen Grabe folgenden Geſangbuchvers 
geſprochen: 

„Hier liegſt und ſchläfſt Du ganz in Frieden — Dieweil 
Dein Hirte bei Dir wacht. — Von Jeſu bleibſt Du ungeſchieden 
— Auch in der letzten Todesnacht. — Er lenkte Deine Tageszeit 
— So früh ſchon zu der Ewigkeit. Amen.“ 

Und wegen des durch dieſe „Rede“ begangenen „Vergehens“ 
erhält das arme Weib einen Strafbefehl! Das iſt auch 
ein Stückchen im „Kampfe für Religion, Sitte und Ordnung.“ 
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* Berlin, 14. Mai. Der Kaiſer genehmigte, wie 
jetzt amtlich beſtätigt wird, geſtern das Eutlaſſungsgeſuch 
des kommandirenden Admirals v. d. Goltz unter Stellung 
desſelben A la suite der Marine. Gleichzeitig iſt 
3 Knorr zum kommandirenden Admiral ernannt 
worden. 


* Berlin, 14. Mai. Reichstag. Berathung des 
Geſetzentwurfs betr. die Abänderung des Reichsin⸗ 
validenfondsgeſetzes. 

Schatzſekretär Poſado ws ky erklärt, es liege den Ne: 
giernugen ſehr am Herzen, daß die Theiluehmer am 
Kriege nicht der öffentlichen Wohlthätigkeit anheimfalle; 
Redner bezeichnet die ungefähre Höhe der Summe, welche 
abſolut ſicher noch nicht anzugeben fei, und bittet um die 
Aunahme des Geſetzentwurfes ohne Veränderung. (Beifall.) 

Abg. Graf Oriola (utl.) ſtimmt frendig dem Geſetz⸗ 
entwurf zu, hält eine Kommiſſionsberathung für unnöthig 
und weiſt alsdaun auf die Nothwendigkeit, für die 
Wittwen und Waiſen der gefallenen oder geftorbenen 
Kriegstheilnehmer ausgiebiger als bisher zu ſorgen. 

Abg. Singer (Soz.) ſpricht ſich für die Vorlage 
aus, ſchließt ſich den Wünſchen des Vorredners auf 
Kodiſikation der Invalidengeſetzgebung an und bedauert, 
daß die gebotenen Unterſtützungsſummen nicht ausreichen. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky meint gegenüber 
dem Abg. Singer, eine Erhöhung der auf 120 Mark 
5 Unterſtützung ſcheine nicht angemeſſen 
zu ſein. 

Derſelben Anſicht iſt der Abg. Bachem (Ztr.), der 
ſich als ganz einverſtanden mit der Vorlage erklärt. Abg. 
Lenzmann (freiſ. Bpt.) hält die Ausſtellungen der 
Sozialdemokraten in zwei Punkten gerechtfertigt und 
wü ſcht eine kleinere Erhöhung. 

Die Abgg. v. Leipziger (konſ.), Pachnicke (freiſ. 
Vpt.) befürworten die Annahme der Vorlage ohne Ver: 
änderung. Auch die Abga. v. Schoening (konſ.), Beckh 
(frſ. Bpt.) und Fo er ſter (Soz.) ſtimmen der Vorlage zu, 

Bei der zweiten Berathung befürwortet Abg. 
Richter (freiſ. Bpt.) eine anderweite Deckung der er⸗ 
forderlichen Summe, ſowie die größere Heranziehung der 
Gemeinden. 

Der Artikel I der Vorlage wird darauf ein» 
ſtimmig, der Artikel II ohne Debatte an genommen. 

Die Vorlage wird einſtimmig angenommen. Der 
Geſetzentwurf betr. Fürſorge für Wittwen und Waiſen 
von Perſonen des Soldatenſtandes vom Feldwebel ab⸗ 
wärts wird in zweiter Berathung angenommen. 

* Berlin, 14. Mai. Abgeordnetenhaus. [Die 
Mandate der Abgeordneten Kirſch (Ztr.) und Schettler 
(konſ.) werden für nicht erloſchen erklärt. Es folgt eine 
Anfrage des Abg. Ring (fouf.) und Genoſſen betr. 
Maßregeln gegen die Einſchleppung der Manl⸗ und 
Klauenſeuche. . 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein erklärt 
ſich zu ſofortiger Beantwortung der Anfrage bereit. 


\ N 
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Abg. Ning (fonf.) begründet bie Aufrage. 5 

Der Landwirthſchaftsminiſter erwidert, an der See 
beftänden ſchon Dnarantäne-Anftalten darüber, ob an 
den Grenzen ſolche ebenfalls einzurichten ſeien, ſchwebten 
noch Verhandlaugen. Die Landwirthfchaft kann ver⸗ 
laugen, daß Einrichtungen getroffen werden, welche die 
Einſchleppung von Krankheiten verhindern. Er werde 
das Seinige dazu thun. (Beifall.) Auf Antrag des 
Abg. v. Kardorff (freikonſ.) findet eine Beſprechung 
der Anfrage ſtatt. 

Abg. v. Kardorff (freik.) lenkt die Aufmerkſamkeit 
des Miniſters auf die in jedem Herbſt ſtattfindende 
Gänfeeinfuhr aus Rußlaud, welche die Seuchen⸗ 
einſchleppung möglich mache. 

Laudwirthſchaftsminiſter v Hammerſtein erwidert, 
er werde dieſer Frage die größte Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wenden. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) iſt mit den Er⸗ 
klärungen des Landwirthſchaftsminiſters einverſtanden. 

Abg. v. Meudel⸗Steinfels (Fonf.) wünſcht, daß die 
Secquarautäne beſſer werde. Auch an der Oſtgrenze 
müßten Quarantäneanſtalten geſchaffen werden. 

Der Landwirthſchaftsminiſter jagt nochmals 
möglichſte Berückſichtigung der Wünſche der Laudwirth⸗ 
ſchaft zu. 

Abg. Laugerhaus Cz. Vp.) meint, in Deutſchland 
ſei die Klauenſeuche weiter verbreitet als in den Nachbar⸗ 
ſtaaten, dieſe Behauptung wird von einem Regierungs⸗ 
ktommiſſar als unbegründet zurückgewieſen. Nach weiteren 
kurzen Bemerkungen der Abga Ring l(konſ.), Langerhaus 
(ſrſ. Volksp.) und Kelch (freikonſ.) iſt die Beſprechung 
der Aufrage beendet. Es folgen Petitionen. Nächſte 
Sitzung Sonnabend. Zur Berathung ſteht der Autrag 
des Zentrums auf Wiedereinführung einiger anf: 
gehobener Artikel der Verfaſſung. 

* Berlin, 14. Ma. Für die Pfingſtferien des 
Abgeordneten hauſes iſt die Zeit vom 29. Mai bis 
zum 7. oder 11. Juni in Ausſicht genommen, 


„Erfurt, 14. Mai. Bei der Landtagserſatzwahl 
wurde Lueins (freikonſ.) beinahe einſtimmig gewählt. 

* München, 14. Mai. In Langengettenbach (Oberbaiern) 
wurden durch den Einſturz einer Kieswand 15 Perſonen vers 
ſchüttet. Von dieſen waren ein Arbeiter und ein Dienſtmädchen 
ſofort todt. Einem Arbeiter wurde der Bruſtkorb zerquetſcht 
und mehrere Perſonen erlitten Arm⸗ und Beinbrüche. 

* Wien, 14. Mai. Franz v. Supps liegt im Sterben. 

1 Budapeſt, 14. Mai. Ungariſches Magnatenhaus. 
Bei der Verhandlung des Geſetzes betr. die Neligions⸗ 
übung vertheidigte der Fürſtprimas von Ungarn den 
päpſtlichen Nuntius Agliardi, der feinen Wirkungskreis 
nicht überſchritten habe. Dem Papſte ſtehe auf alle Katto⸗ 
liken Einfluß in Sachen des Glaubens und der Sitte zu, 
dieſen Einfluß könne er auch durch den Nuntius ausüben 
laſſen. Agliardi predigte blos (2) Glaubenstreue, in 
innere ungariſche Angelegenheiten dürfe ſich allerdings 
eine auswärtige Macht nicht einmengen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 15. Mai: Veränderlich, kühler, lebhafte 
Winde. Vielfach Gewitter. 


Wetter ⸗Tepeſchen vom 14. Mai 1895. 


= ftark, 


— 1 4% 
Baro⸗ 5 25 „ 
Stati meter Wind⸗ 82 gen > es 
Stationen Rand richtung 88 Wetter BEN 8418 

— — NUnm—L—u: —— ͤ G ö—ä—äH 22 20 
Memel | 767, SED. | 1 | balb bed 1 | 87, 
Neufahrwaſſer 768 D. 3 wolkenlos 13 IE” 
Swinemünde 767 NND. 1 | wolfi 11 ls 8 8 
amburg 767 NW. | 2 | bede 16 28 25 
annover 767 Windſtillef O | wolkig 16 288 
zerlin 768 Windſtillef 0 | heiter 16 28 
Breslau 767 W. 1 wolkenlos 13.1 2 182 
abaranda 766 ND. 2 balb bed.) + 48382 

Stockholm 765 NO. 2 bedeckt ＋ 13 ae 
Kopenhagen 766 W. 2 Dunſt ＋ 12 881 
ien 766 WNW. 3 wolkenlos +15 art 
Petersburg — — — — — 12 B 
Paris 769 Windstille halb bed +16 8 
Aberdeen 766 SW. 1 bedeckt +12 [SS 
Harmoutb 1770| NNS. 1 wolkenlos +14 3 
Danzig, 14. Mai. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dey.) 


Auftrieb: 17 Bullen, 14 Ochſen, 33 Kühe, 133 Kälber, 144 Schafe, 
3 Ziegen, 400 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 24—31, Kälber 30—33, Schafe 20—22, Ziegen 
—, Schweine 29—33 Mk. Geſchäftsgang: Flott. 
Danzig, 14. Mai. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
14.15. 13./ 14.5. 13./5 


Weizen: Umf. To.] 250 | 200 Gerste gr. (660.700 110 | 110 
int. hochb. u. weiß. 152.154 153-155] „ kl. (625-660 Gr.)) 90 90 
int. hellbunt .. 150 151 [Hafer in.. 115 | 114 
Tan hochb. u. w. 116 117 [Erbsen inl. ...| 110 | 110 
Tranſit hellb. .. 114 | 113 „ Tranſ. ] 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 175 175 
Mai⸗Juni .. 151,00 150,00] Spiritus (loco pr. 

Tranſ. Mai⸗Juni 116,00 115,000 10000 Liter 9/0.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 152 151 mit 50 Mk. Steuer] 55,00 | 54,50 
Roggen: inländ. 125,00 124 mit 30 Mk. Steuer! 35,00 | 34,50. 


ruf). poln. z. Truſ. | 90,00 | 88,00 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term.⸗Mal⸗Juni 126,50 125,00 Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranſ. Mai⸗Juni | 90,50 89,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.» 
Regul.⸗Pr. z. fr. B. 125 | 124 l Gew.): hoher. 

Königsberg, 14. Mai. Spiritus ⸗Depeſche, (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Geld, unkonting. 
Mk. 36,25 Geld. 


Berlin, 14. Mai. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritus⸗ u. Fondbörſe. 
a 14.5. 13.5. 148.— 13.2 
Weizen loco 1140-160 140-160 
151,25 


Mai 150,75 | 3¾ 0% „ „ 105,00 | 105,00 


September. . 152,00 | 151,25 ] 3% „ 5 98,25 98,25 
Roggen loco 128.135 128-135 | 4% Pr. Conſ.⸗A. | 106,25 106,25 
Mai.. 131,75 131,75 | 3½ % „ „ 104,90 105,00 


September.. 136,50 135,00 | 30% Rs 
Hafer loco. . 123.148 123-148 3½ Wſtpr. Pfdb. 102,40 | 102,30 
Mai......| 127,75| 12750 | 3/0 Dftpr. „ 101,90 | 101,90 
September .. 125,75 | 124,25 | 3¼0% Pom. „ 102,00 | 102,10 
Spiritus: 3/000 Poſ. „ 101,80 | 101,80 
loco (70er)... | 37,00] 36,60 | Disk.⸗Com.⸗A. | 221,00 | 221,00 
Mai.. 40,90 40,50 | Laurahütte .. | 138,10 136,60 
Auguft .. . 41,90 41,40 | Italien. Rente] 88,00 88,00 
September . 42,20 41,70 | Privat ⸗Disk. 15/8 0% 15,8% 
Tendenz: Weizen feſter, ] Ruſſiſche Noten 220,10 | 220,10 
Roggen feiter, Dafer Telter, Ted. . Sondb. feit | feit 
Spiritus ſteigend. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Alldeutſchland rüſtet ſich, um der Eröffnung ſeines großen 
Nationalwerkes, des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals, ns ie 
Eiſenbahn bereitet ſich vor auf die Beförderung von 250000 Zu⸗ 
rde z zu den großen welthiſtoriſchen Schauſpielen der Kieler 

örde. Dankenswerth iſt bei dieſem Andrange das Unternehmen 
der Reiſefirma Hugo Stangen, Berlin (im Hotel de Rome), die 
einer allerdings verhältnißmäßig beſchränkten Zahl von Theil⸗ 
nehmern komfortable Beförderung, gute Quartiere, den beiten 
Dampfer des Kieler Hafens und die beſten Plätze auf eigenen 
Tribünen geſichert hat. Auf Grund des Situationsplanes iſt an⸗ 
zunehmen, daß die Theilnehmer dieſer Sonderfahrt zu den Wenigen 
gehören werden, die Alles gut und bequem ſehen innen. — Auf 
die bezügliche Anzeige in dieſer Nummer wird beſonders bingewieſen. 
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Die glückliche Geburt eines geſund 
ag zeigen een gel 2 
ur Krause und Frau 


12331 geb. Balzer. 


Durch die Geburt eines gefunden 5 


11 wurden erfreut 
Graudenz, den 13. Mai 1895. 
F. Weiss und Frau 
arie geb. Herrmann. 
Bei m S So von Graudenz 
nach Halle a. d. S. ſage ich allen meinen 
Freunden und Betannten 
ein herzliches Lebewohl! 
1728] Becker. 


Buchführung 


Handels wissenschaft lehrt Herren und 
Damen erfolgreich 
Ernst Klose, Grandenz, 
Getreidemarkt 7. 


rieflicher Unterricht 


in allen 


Handelswissenschaften 


und neueren Sprachen mit Controle 
aller Arbeiten. Proſp. gratis u. franco. 


Gustav Regenskxy, Drieſen. 


ange ie u. perſonelle 411206 
zungen fi 


„tue Idreßbuch“ 


bitte mir baldigſt zugehen laſſen 

85 wollen. Nehme Aufträge auf be⸗ 

ndere Erwähnung im zu Regiſter 

rs mäßige Ver 5 

Jul. Saebefs uehhandlung. 
jeden Alters bei beſter Ver⸗ 
pflegung liebevolle Aufnahme 

Helle Anzüge, Män 

tel, Jackets, weisse 

von schönem, aromatisch frischem 

Geschmack pro Dose 2 Pfd. 80 he 


NN NN KN NN 
> 
E. Bredau, 
Kleider etc. etc. werden 
Mk. 1,00 und Mk. 1,25. 


t, 
C1 
3 junge Damen u. Schülerinn. 
181] Königsberg in Pr. 
INN NN 
arderobenreinigung 
EEE AAC. 
chemisch sauber u, gut 
gereinigt. E. J. Hiller, Nonnenstr.3. 
Junge Erbsen 


Schneidebohnen 


Wachsbohnęn, Butterbrechbohnen, so 
schön wie frisch p. Dose 2 Pfd. 
bis 80 Pfg. Wiederverkäufer un 
ee 3 entsprechenden 
Rabatt. B. Krzywinski._ 


Tafelbutter 


täglich friſch, empfiehlt 11720 
Gustav Schulz, 


Cravattenfabrik 


P. H. Preyers jr. 
St. Tönis-Crefeld. 
Billigſte Bezugsguelle. 
Stoffmuſter und illuſtr. 
Aus gratis und frei. 


081 anco Bahnh. Schlochau, offerirt 
% 20 l Ae e bei rale en eg 


3 


ſtets friſch, empfiehlt 11719 


Gustav Schulz. 
11248 


Eine vollſtändige 


Salon: Einrichtung 


Möbel faſt neu, umzugshalber billig zu 
en 8 13, part. 


Be 
- ENT Ventzki.W, 


GOSsB SilD, Denkmünze 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
nn i. Pr. 1892. 


Im Garten zum Schwarzen Adler. 


— 


gün tigste aller Pfördelotterieen weil wenig: 
lde 


a o ostpreuss. Pfer: 


I. Ronowski, Grabenstr. 15, F.“ Hara uarut. 


7 


0 


Ateler eg > 


2 
& weeen Vergrösserung meines Ladenlokals. 1 
= 2 Srosserung Me 8 


e Gleich nach Pfingsten Be ich mit mit dem Umbau meines Geschäfts- e 
IS Bee 2 Ich sehe Beh 5 ‚veranlasst, en ne 55 Iager = 
möglichst zu verkleinern. Die ohnedies schon billigen Preise habe ich ım 
®& Preise bedeutend 3 i 5 8 2 
J Empfehle daher mein grosses Lager in 8 
A Kleider- und Seidenstoffen in den neuesten, elegantesten und 2 


2 
— 4 solidesten Geweben, Damen-Jaquetts, Paletots, Promenaden- 7 
Mänteln, Costümen, Morgenkleidern und Jupons, das neueste 2 


S der Saison, Teppichen, Möbel-Stoffen, Gardinen, Tischdecken, >| 
a) Läufern in schönster Ausführung, Leinen, Hemdentuchen, A) 
iQ Negligesachen, sowie fertiger weiss. Damenwäsche u. Schürzen, = 
I) ferner Bettsachen in grösster Auswahl und besten Qualitäten, A) 
Herrenstoffen zu Anzügen und Paletots in nur guten Qualitäten, 8 
2 sowie fertige Herren- u. Knaben-Garderoben, tadelloser Schnitt A) 
5 und sauberster Ausführung. S 
EN 
Ber Bei Jedem Einkauf 3 7 
© an der Kasse e Em gen ES 
© Rabatt 10% Rabatt. 2 
Loui > 
A) A 
Zn * . . Y 
S Unterthornersirasse No. 2 (am Getreidemarkt). 2 
N — —— S 
S Reelle Bedienung. Umtausch gestattet. 2 
2 Streng feste Preise. Y 
2 


Dee 


Krankheitshalber bin ich gezwungen ⸗ 
meine faſt neue 


Boſflonpreſſe 


ganzen Kapelle e ee Schwerin. uebſt 30 ſehr gut erhal⸗ 
nter An m 
Scene und Duett tenen Schriften, ſowie 


Ouverture, 1 von Weber. Feſt⸗Ouverture von Laſſen. 
aus der Wälküre von Wagner. S' Sträußli, Fantaſie für Piſton⸗Solo von Hoch. ſämmtlichem Zubehör zu 
verkaufen und empfehle alles bedeu⸗ 


Eine Concert⸗Reiſe, Potpourri von Reckling. Kommandeur⸗Marſch men) 0 8 Nolte. 
tend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


Anfang 7½ Uhr. Eintrittspreis 3 
Selma Demhek in Danzig, 


Altſtädtiſchen Graben 100. 


Mehrere Arbeitswagen, 
1 Britſchke, 1 Landauer 


preiswerth zu verkaufen. 


er e Promenaden und Parks 
am Strande. Kalte und warme See⸗, Sool⸗, Eſſen⸗ 2c. Bäder u. Douchen. Jacob Rau, vorm. Otto Höltzel. 


Waſſerleitung. Gas beleuchtung. Sommer Theater. Großer ee 2. i Zi e gelſteine 


F ber eee eee 
Biberſchwänze, Holl. Pfannen, 
Sohljienel, Drainröhten,, 


Gondelfahrten ꝛc. 1894 Badefrequenz 8000 Perſonen. Gute und 
liefert billigſt 


billige Wohnungen. Neue, auf das Eleganteſte eingerichtete Kolonaden, 
Oscar Welde, ae 
Culmſee. 


Mittwoch, den 15. Mai: 


Grosses Nilisun- Concert 


ausgeführt von der 


[1731] Zeiter 


Ostseebad Zoppot 


Saifon vom 15. Juni bis 1. Oklober. 


Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. 


welche ca. 2000 Perſonen Schutz gegen Regen und Unwetter gewähren 
können. 5 verſendet und uskunft ertheilt 
9865 ] Die Bade-Direetion. 


Waldemar Rosteck’s Gasthof „Zur Ostbahn“ 
Graudenz, 1. Ee vom Bahnhof links. Logis 1 Mh. 
5 


Geldverkehr. = 


Hell. Anprobe: Jaguet verloren, 
abzugeben bei J. Görtz, Graudenz. 


Jagdhund 
bräunlich, etwas weiße Bruſt, hat ſich 
eingefunden. Gegen Eritattung der In⸗ 
ertions⸗ und Futterkoſten abzuholen. 
äheres in der Exp. d. Geſell. 1661] 


Hierdurch erlaube mir beſonders aufmerkſam u Zen 
auf meinen 


Ausverkauf 


- Yale, Ingdaerätben, Jugelgersizen, 
Fholographiſchen Apparaten, ſowie in allen 


e en N 


— 


eee 


8.85 


Eine . von 2 gim. u. 


Hegenſtänden für Laubſäge, Berbſchnitz und s Ang beit 1. 4745 EI, ai 
Brandmal - Arbeit; 2 Damen Gegen) eh 


Schöner, waldreicher Gegend, am 
llepften in einem ſtillen Forſthauſe. 
Offerten erbeten an Herrn Steuer⸗ 
inſpektor Henſel in Thorn. [1690 


In meinem Hauſe am Markte iſt e. 


Balkonwohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 


Spachanhheerden, Junker & Buh- Oefen, 
Chamotte-Oefen, Waſchmaſchinen. 


Jacob Rau, 


vorm. Otto Höltzel. Eine Wohnung 


Preis 300 1 
Rob. Scheffler. Feſtungsſtr. 12. 


N 


2080 10 Mk., Loosporto und Gewinnliste 3 
Kantstr. 2, sowie hier Gustav Ka 


Philipp Jacobſohn in Strasburg pr. 


3 ſchöne Ren, Küche und dee 


Loose 35 An mem. mehr und bessere Gewinne: 10 ‚complete 


tt ae Equi n, darunter 1 Vierspänn 

Kön shep er Pi erie : Si Iber ne 8 Ziehung 22 =, em 1 Mk. B 
Witwe 2 1 von Leo Wolff, Königsberg. i. 

r ET N 


e, 2443 massive und aregasche 
extra 


mann’s 
[6986] 


Hausbefi ber: Derein, 


Bureau: Federn e 21 
Sa im 8 3 Stck. 10 Pf. 
Zim. 1. Etg. m. denen Grabenſtr. 11. 
5 1 Et. m. Zub. Unterthornerſtr. 18. 
1 „Bel⸗ Etage a. delt Getreidem. 13. 
2 Et. a. W Pferdeſt, Getreidm. 45. 
5 hochpt. mit Zub. Grabenſtr. 9. 
„ 2. Etg. m. Zubeh. ig ta 16, 
m 8 Pferdestall Lindenſtr. 1 
1. Etg. mit Zubeh. 5 1. 
1. Etg. m. 4 0 m. Jab Sch 6. 
reundl. Wohn., b., Schuh⸗ 
1 0 
1 Kellerwohnung v. fo e 16. 
1 Geſchäftslokal mit 2 Zimmern. 
2 Geſchäftsläden m. Wohn. u. Kellereien. 
. Geſchäftsladen n. Wohn. Grabenſtr. 9. 
2 Bauplätze zu verk. Kulmerſtr. 54. 


In dem neuerbauten Haufe, Linden⸗ 
ſtraße Nr. 27, iſt an der Feſtungs⸗ 
19668 


traßenſeite 
ein Laden 


nebſt angrenzender Wohnung vom 3 
Oktober cr. zu vermiethen. In 

Nähe von mehreren Kaſernen und well 
in den angegebenen Straßen ein Woll-, 
Weiß⸗, Kurzwaaren⸗, Papier-, Militär 
bedarfsarti el⸗ und Eigarren⸗Geſchäft 
gänzlich fehlt, würde ſich der Laden, 
namentlich zur Einrichtun 90 eines W 
Geſchäfts, empfehlen. äheres durch 
8 


. 
2. 8 


Kaufmann Marien⸗ 


Eine kleine om von e zu 
vermiethen. J. Loeffle 


Eine Wohnung 
5 Zimmer, reichlich Zubehör, 1 Treppe, 
Preis 600 Mk. 1200 
Robert Scheffler, Feſtungsſta. 125 
— Wohnung — 
beſtehend aus 4 on nebſt Zubebör 
u. Gartenzut. iſt vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen. Getreidemarkt 22. 11704 


Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 12, I. 


Fein möbl. Vorderzimmer tr Pi 
zu vermieth. Unterthornerſtr. 12 

Möbl. Zim. u. Kab. z. v. Langeſtr. 13, 13, I. 
1 möbl. Zimm. zu verm. Nonnenſtr. 9. 


In unmittelbarer Nähe Neuſtadt 
Weſtpr., in einer romantiſch gelegenen 
Mühle, finden Erholungsbedürftige 
freundliche und billige Aufnahme zur 
. Näheres durch [1633 
Pelz, Schmechau p. Neuſtadt Wpr. 


Inowrazlaw. 


Restaurant oder Café 


5 große Räume, die ſich vermöge ihrer 
Lage und ſonſtiger Verhältniſſe zu 
obigem Zwecke eignen, 5 per ſofort 
in meinem Neubau in Inowrazlaw 
zu vermiethen und zu beziehen. 

7141 S. Schreiber. 


In Bromberg 


iſt ein Laden in frequenteſter Straße, 
worin ſeit 13 Jahren ein Colonialw.⸗ 
Geſchäft en gros betrieben, wozu große 
Keller, Speicher und Stallung, ſowie ge⸗ 
räumiger Hof gehören, zum 1. Oktober 
1895 zu vermiethen. [1185 

. Siewerth, Wilgelmftrage 31. 


nden freundliche Au Aufnahme 
Damen b 7 Tylinska, Hebeamme 
Bromberg, Far 21. [941 


Damen ® beſſerer Stände f. z. Niederk. 
unter ſtreng. Discketlon liebev. 
Aufn, bei Frau Hebeamme Baumann, 
Berlin, Kochſtr. 20. 


Bäder im Hauſe. 


Vereine 
u | „„ on 


Vergnägyungen. 


Männer: - Turn Derein 


; enz. 
s Nene g na 14. d. Mts. 
Abends 8 Uhr im Tivolt: 

Mouatsverſammlun 
flüge und Turnfahrten. Wich⸗ 
tige innere Angelegenheiten. 
Liederbücher mitbringen. 

[11721 


Zur Vertilgung der 


Sgatkrähen 


auf der Schöneicher Herrenkämpe 
ſind vom Staate Geld⸗Mittel bewilligt 


und findet der Abſchi ß am 


Sonntag, den 19. er., 

von 4 Uhr Nachm., ſtatt. 

Es wird an Schußgeld fun jede alte 
Krähe 20 Pf., für jede junge Krähe 
10 Pf. bewilligt. Patronen ſind an Ort 
ud Stelle zu hahen. Zahlreiche Be⸗ 
theiligung iſt erwünſcht. 

Schöneich, im Mai 1895. 

er 9 


dorfäriissmähige Formulare 
Einhonmenflart-Bchlamaisnen 


Yermögensflener: Reklamationen 


(Preis pro Stück 8 Pf.) 
ſind zu haben in 1 
Gustav . e 17 1 erei 
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Vom Reichstage. 
91. Sitzung am 13. Mai. 


Zur erſten Berathung ſteht der Geſetzentwurf über Hinter⸗ 
bliebenenverſorgung von Perſonen des Soldatenſtandes 
vom Feldwebel abwärts. 

Abg. Graf Oriola (natl.) bedauert, daß für die Wittwen 
und Waiſen der Kriegsinvaliden durch dieſe Vorlage nicht 
geſorgt ſei. 

Abg. Dr. Bachem (Btr.): Auch meine Partei ſteht dem 
88 dmwathiſch gegenüber, behält ſich aber die Ueberweiſung 
desſelben an eine Kommiſſion vor, falls ſich in der zweiten 

Leſung Schwierigkeiten ergeben ſollien. 

Kriegsminiſter Bronfart v. Schellendorff: Das Geſetz, 
welches eine von der Militärverwaltung ſchon ſeit Jahren 
ſchmerzlich empfundene Lücke ausfüllt, iſt wegen ſeiner finanziellen 
Wirkung erſt nach ſchweren Verhandlungen zu Stande gekommen 
und verdankt ſeine Entſtehung einer Anregung des Vorredners. 
Ich hoffe daher, daß das Zentrum die Vorlage unverändert 
annehmen wird. (Heiterkeit. 

Abg. Rickert (frſ. Vgg.) tritt für unveränderte Genehmigung 
der Vorlage ohne vorherige Kommiſſionsberathung ein. 

Damit iſt die erſte Berathung erledigt, die zweite wird 
demnächſt im Plenum erfolgen. 

Es folgt die zweite Berathung der Tabakſteuer⸗ 
Vorlage. Die Kommiſſion beantragt die Ablehnung der 
ganzen Vorlage. 

Die Einzelberathung der Vorlage beginnt bei 8 4, der das 
Prinzip der Fabrikatſteuer enthält. 

Abg. Bach em (Ctr.): Wir haben im vorigen Jahre bereits 
zur Tabakſteuer erklärt, ein Anwachſen der indirekten Steuern 
erſcheint bei dein Darniederliegen der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
verhältniſſe in allen Berufsſtänden, ganz beſonders in den 
Mittelſtänden von Landwirthſchaft, Handwerk und Gewerbe um 
ſo bedenklicher, als die indirekten Steuern und die Laſten der 
Heeresverſtärkung überwiegend die minderbemittelten Klaſſen der 
Bevölkerung belaſten, wie der Augenſchein gezeigt hat; ferner 
daß wir eine dem Anwachſen der indirekten Steuern im Reich 
entſprechende Ausbildung der direkten Steuern in den Einzel⸗ 
ſtaaten, vor allen Dingen eine allgemeine Reviſion der Einkommen⸗ 
ſteuer für nothwendig halten. Dieſe Gründe ſowie der Umſtand, 
daß das Budget durch die durchaus lobenswerthe Arbeit der 
Budgetkommiſſion ſoweit in Ordnung gebracht iſt, daß nur ganz 
geringe Defizits zu decken ſind, kann uns nur dazu bringen, den 
Paragraphen und das ganze Geſetz abzulehnen. Die 
Budgetkommiſſion hat in jetzt zweijähriger Arbeit nur mit 
Zuhilfenahme der Börſenſteuer die Bedürfniſſe des Reichs 
gedeckt, und ihre ernſte und weiſe Sparſamkeit hat dazu geführt, 
den Etat, den die verbündeten Regierungen uns vorlegten, und 
der zweimal mit einem erheblichen Defizit abſchloß, ſoweit in 
Ordnung zu bringen, daß das Defizit auf einen kleinen Reſt 
e Damit hat fie gezeigt, was mit entjchloffener 
Epa rſamkeit zu leiſten iſt, und wir haben den Wunſch und 
die Hoffnung, daß das auch in Zukunft gelingen möge. Wir 
haben insbeſondere den Wunſch, daß nunmehr die verbündeten 
Regierungen dies Syſtem entſchloſſener Sparſamkeit auch zu 
ihrem Syſtem machen. Möge der Reichsſchatzſekretär uns in 
Zukunft nur ſolche Etats vorlegen, bei denen dieſe entſchiedene 

8 r von vorn herein gewahrt iſt (Beifall links und im 
entrum. 

Abg. Freſe (Freiſ. Ver.): Ich möchte nur bitten, der 
Tabakinduſtrie durch Ablehnung des Geſetzes mit erdrückender 
Mehrheit die Ruhe wiederzugeben, deren ſie ſo dringend bedarf, 
und damit nicht noch mehr zerſtört werde, als bereits zerſtört 
worden iſt. Meine politiſchen Freunde bitten, die Vorlage kurzer 
Hand abzulehnen. (Beifall links.) 


Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Es ſcheint ja, als ob 
die Parteien des Hauſes nur formale Erklärungen abzugeben 
geneigt ſeien. Das ſoll mich aber doch nicht davon abhalten, 
noch auf einige ſachliche Erwägungen bezüglich der Vorlage ein⸗ 
zugehen, die in den Augen der Regierungen ja nichts iſt als ein 
Mittel zum Zweck, zu dem Zweck der Finanzreform. 

Nachdem in der vorigen Tagung die Tabakſteuer, die Wein⸗ 
ſteuer und auch zum Theil die Börſenſteuer nicht bewilligt waren, 
ſahen ſich die Regierungen genöthigt, Ihnen ein anderes Tabakſteuer⸗ 
geſetz vorzulegen, indem ſie ſich beſchränkten auf eine Beſeitigung 
der Spannung, welche im Etat für 1895 96 zwiſchen Ueber⸗ 
weiſungen und Matrikularbeiträgen beſtand. Es iſt uns nun 
wiederholt in der Preſſe und auch hier im Hauſe der Vorwurf 
gemacht worden, wir wünſchten Steuern zu bekommen auf 
Vorrath, alſo Steuern, für die noch nicht ſichtbare Ausgaben 
vorhanden wären. Ich glaube, die Regierungen haben durchaus 
loyal gehandelt, indem ſie ſich zur Entkräftung dieſes Vorwurfs 
auf den Boden der Thatſachen geſtellt haben. Die Budget⸗ 
kommiſſion, deren Verhandlungen vom Plenum gebilligt worden 
find, hat die Spannung im Etat auf 62/ Millionen ermäßigt. 
Sie haben aber ſchon von dem Nachtragsetat gehört, durch den 
die Spannung vorausſichtlich auf 101/, Millionen wird vergrößert 
werden. Wenn nun entſprechend dieſen Thatſachen die Regierungen 
die Erklärung abgaben, daß wir mit der neuen Tabakſteuer⸗ 
vorlage lediglich ermöglichen wollen, dieſe Spannung zu beſeitigen, 
ſo werden alle Vorwürfe wohl verſtummen müſſen. Zunächſt iſt 
nachgewieſen, daß bei einer Forderung von 10½½ Millionen der 
Rauchtabak, mit Ausnahme der theuerſten Sorten, zum Theil 
noch geringer als jetzt würde belaſtet fein. (Hört! hört! rechts.) 
Die 3 und 4 Pfennig⸗Zigarren würden billiger werden. (Hört! 
hört! rechts.) Die 5 Pfennig⸗Zigarre würde pro 10 Stück nur 
um 1½ Pfg. theurer werden. Die Erhöhung der Preiſe für die 
unteren Sorten der e würde nur eine ganz minimale. 
Auch läge die vorgeſchlagene Steuer im Intereſſe namentlich der 
ſüddeutſchen Pflanzer. Es würde alſo durch den Geſetzentwurf 
alles erreicht, was man von ihm verlangen kann, es würde der 
Tabakgenuß der unteren Klaſſen, zum Theil ſogar weſentlich, 
verbilligt, der Tabakgenuß der wohlhabenden Klaſſen dagegen 
ſteuerlich ſtärker gefaßt. Das iſt der Grundſatz der Entlastung 
der ſchwächeren Schultern. 

Was ſoll denn nun die Regierung eigentlich thun? Fordern 
wir neue Steuern unter Beibehaltung des bisherigen Steuer⸗ 
ſyſtems, dann heißt es, wir trieben öde Plusmacherei ohne jeden 
reformatoriſchen Gedanken. Fordern wir neue Steuern auf 
Grund eines neuen Syſtems, dann wird geſagt, daß, wenn es 
ſich um eine ſo kleine Summe handelt, man kein neues Steuer⸗ 
ſyſtem brauche, während, wenn die Forderung eine größere iſt, 
man mit ſozialen Gründen gegen die Vorlage kommt. Legen 
wir endlich ein Finanzreformgeſetz vor, wodurch ein nothwendiges 
Erforderniß, die Balanzirung der Ueberweiſungen und der 
1 erreicht werden ſoll, ſo findet auch das keinen 

effall. 5 2 3 
Ob in Zukunft eine Tabakſteuer wieder wird vorgelegt 
werden, das, glaube ich, hängt nicht von den Wünſchen und An⸗ 
ſichten einzelner Perſonen innerhalb der Regierungen ab, ſondern 
das iſt eine Frage unſerer finanziellen Entwickelung. Wenn kein 
Tabakſteuergeſetz bewilligt wird und auch kein Finanzreformgeſetz, 
jo giebt es doch nur zwei Ausſichten: Entweder die 
Matrikularumlagen fteigen weiter und werden eine Höhe 
erreichen, die für die Einzelſtaaten nur außerordentlich ſchwer zu 


Fragen jein würde, oder wir müſſen wieder mit neuen Steuer⸗ 
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vorlagen kommen, mit Vorlagen, die wohl doch in keinem Falle 
eine Majorität im Hauſe finden würden und auch nicht im Bundes⸗ 
rath, nämlich mit der Reichseinkommenſteuer, oder endlich, wir 
müßten wieder auf die direkten Steuern zurückgreifen. Und 
wenn wir das letztere thun, dann wird es ganz unmöglich ſein, 
jetzt und in der Zukunft auf die Tabakſteuer zu verzichten. Die 
Abſicht, die Tabakinduſtrie weiter beunruhigen zu wollen, liegt 
uns ſelbſtverſtändlich vollkommen fern. Ich habe den Eindruck, 
als ob ein großes Maſſengrab bereitet würde, in das die Vor⸗ 
lagen der Regierung hineinkommen ſollen. (Sehr richtig! links). 
Die Herren, welche da „Sehr richtig“ rufen, möchte ich aber 
bitten, nicht die Lebendigen mit den Todten zu begraben. (Lachen 
links.) Die Finanzreform iſt jedenfalls lebendig, lebendig in der 


Auffaſſung weiter Kreiſe des deutſchen Volkes und, was noch. 


mehr ſagen will, ſie iſt auch lebensfähig und muß es bleiben 
im Intereſſe des deutſchen Reiches. Es liegt mir fern, jetzt noch 
auf Einzelheiten einzugehen. Ich weiß ja, daß jeder von Ihnen 
bereits ſein Votum feſt gefaßt hat, und daß es Muſcheln nach 
dem Leuchtthurm werfen hieße, wenn man dieſe feſtſtehende 
Abſicht jetzt noch zu ändern verſuchte. Ich beſchränke mich daher 
darauf, Sie zum Schluß zu bitten, uns die Mittel zu bewilligen, 
um die Durchführung einer Geſundung der Finanzen des Reichs 
und der Einzelſtaaten ermöglichen zu können. 

Abg. Baſſermaun (natlib.) hält die Regelung des Finanz⸗ 
weſens für wünſchenswerth, empfiehlt zu dieſem Zwecke gleich 
dem Abg. Bachem das Syſtem der Sparſamkeit und wünſcht die 
Ablehnung der Vorlage, zumal die Mißſtimmung gegen die Er⸗ 
höhung der indirekten Steuern erheblich ſei. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) bemerkt: Alle anderen Kultur⸗ 
ſtaaten zögen aus dem Tabak weit höhere Einnahmen, auch 
Deutſchland dürfe darin nicht zurückbleiben. Von Sparſamkeit 
könne nicht viel geſprochen werden, weil die Einzelſtaaten für 
ihre Bedürfniſſe zu viel Geld brauchten. Wenn von dieſem 
Reichstage, der überhaupt nichts produzirt habe, die Bewilligung 
der Vorlage nicht zu erwarten ſei, ſo werde vielleicht ein anderer 
bester el in dem nicht dieſe Parteizerriſſenheit herrſchen würde, 

er ſein. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky betont, daß der Regie⸗ 
rung kein anderer gangbarer Weg zur Durchführung der Finanz⸗ 
reform für abſehbare Zeit gezeigt worden ſei. 

Abg. Richter (ſrſ. Volksp.): Beſſer keine Geſetze, als ſchlechte 
Geſetze, daher ſei er mit dem negativen Ergebniß dieſes Reichs⸗ 
tages zufrieden. Die höhere Beſteuerung des Tabaks in anderen 
Ländern beweiſe nur deren größere Finanznoth, und dann dürfe 
man nicht vergeſſen, welche andern Artikel in dieſen Staaten 
nicht beſteuert ſeien. 

Die Militärvorlage hat eine höhere Belaſtung von über 
50 Millionen herbeigeführt, die Mindereinnahme durch die 
Handelsverträge beträgt aber nur 25-30 Millionen, die aber 
ausgeglichen werden durch die vermehrte Getreide⸗Einfuhr, 
namentlich bei ſteigender Bevölkerung. Ueberdies wurde von der 
Regierung in Abrede geſtellt, daß dieſer Ausfall in Folge der 
Handelsverträge neue Steuern nothwendig machen würde. 

Abg. Gräfe (Antiſ.) erklärt Namens ſeiner Partei die Ab⸗ 
lehnung der Vorlage. Mit den Erklärungen des früheren 
Reichskanzlers ſtehe es in Widerſpruch, daß Gebrauchsartikel der 
minderbemittelten Bevölkerung einer Beſteuerung unterzogen 
werden ſollten. 

In der Abſtimmung wird 8 4 gegen die Stimmen der meiſten 
Konſervativen, der Reichspartei und einiger Nationalliberale 
abgelehnt, desgleichen der Reſt des Entwurfs, der damit be⸗ 
ſeitigt iſt. Eine dritte Leſung findet nicht ſtatt. a 

Nächſte Sitzung: Dienstag. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Mai. 


— Mehrere Handelskammern und Vereinigungen von Kauf⸗ 
leuten ſind in letzter Zeit dahin vorſtellig geworden, daß die 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die So nntagsruhe 
im Handelsgewerbe auf gen oſſenſchaftliche Betriebe, 
beſonders auf die Konſumvereine, ausgedehnt werden möchten. 
Dabei iſt überſehen worden, daß die genoſſenſchaftlichen Betriebe ſchon 
jetzt genau ſo, wie alle anderen Verkaufsgeſchäfte, auf Grund 
der $$ 41a und 105b Abſ. 2 der Gewerbeordnung zur Einhaltung 
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe verpflichtet ſind. Die 
Thätigkeit der bei Genoſſenſchaften angeſtellten Handlungsgehilfen, 
Handlungslehrlinge und Arbeiter unterſcheidet ſich durch nichts 
von den Obliegenheiten der in anderen Handlungsgeſchäften 
thätigen Perſonen, und es würde deshalb der Abſicht des Geſetzes 
zuwiderlaufen, wenn man die genoſſenſchaftlichen Betriebe von 
den Beſtimmungen über die Sonntagsruhe ausnehmen wollte. 

— Bei der Vereinigung derjenigen Grundſtücke eines Ge⸗ 
meinde⸗(Guts⸗) Bezirks, die nicht zu den im 8 2 des Jagd⸗ 
polizeigeſetzes gedachten gehören, zu einem gemeinſamen 
Jagdbezirke wird nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts eine mit juriſtiſcher Perſönlichkeit ausgeſtattete, mit der 
politiſchen Gemeinde rechtlich nicht zuſammenfallende Zwangs⸗ 
genoſſenſchaft des öffentlichen Rechts begründet. Mit der 
Begründung einer Genoſſenſchaft oder mit dem Zutritte eines 
Grundſtückes zur Genoſſenſchaft erliſcht das Recht des einzelnen 
Beſitzers auf Ausübung des ihm auch fernerhin verbleibenden 
Jagdrechts kraft Geſetzes, und zwar auf ſo lange, als das 
Grundſtück zur Genoſſenſchaft gehört. Sein Recht auf Ausübung 
des Jagdrechts verwandelt ſich in ein Recht auf Theilnahme an 
der Genoſſenſchaft. Zugleich entſteht das Recht der Genoſſenſchaft, 
die Jagd auf den Grundſtücken auszuüben, ohne daß von einer 
Nachfolge in die Rechte des Grundeigenthümers die Rede ſein 
kann. Denn die Genoſſenſchaft übt die Jagd nicht als ein aus 
dem Rechte des Grundſtücksbeſitzers abgeleitetes, ſondern als ein 
eigenes Recht aus, ebenſo wie beim Austritte eines Grundſtücks 
aus der Genoſſenſchaft der Beſitzer in die Rechte der Genoſſen⸗ 
ſchaft nicht eintritt. Daraus folgt, daß, wenn die Genoſſenſchaft 
durch ihr Organ die Jagd auf den genoſſenſchaftlichen Grund⸗ 
ſtücken verpachtet, ſie ein ihr ſelbſt zuſtehendes Recht auf Jagd⸗ 
nutzung dem Pächter überläßt und ſie nicht als Vertreterin 
der Beſitzer der Grundſtücke handelt. Daher bindet ſie dieſe 
überhaupt nicht, ſo auch nicht für die Zeit, wo ſie nicht mehr 
Mitglieder der Genoſſenſchaft ſind. Das aus dem Rechte der 
Genoſſenſchaft abgeleitete Recht des Jagdpächters hört deshalb 
auf, ſobald das Recht der Genoſſenſchaft auf Ausübung der Jagd 
erloſchen iſt und das Recht des Beſitzers auf eigene Ausübung 
der Jagd — durch Vergrößerung ſeines landwirthſchaftlich be⸗ 
nutzten Flächenraums auch über 300 Morgen — auflebt. N 

— In zwei A ed im Auguſt zu 
Königsberg und September zu Lübeck, haben die Landwirthe 
Gelegenheit, Butter und Käſe zur ſachgemäßen Beurtheilung zu 
bringen. In dieſer Zeit der niedrigen Butterpreiſe, da man im 
Engroshandel kaum 90 Pf. für ein Pfund Butter erhält, zahlen 
Privatkunden bei Bezug in Poſtkiſtchen willig 1 Mk. bis 1,10 Mk. 
Durch die Ausſtellungen haben die Landwirthe Gelegenheit, ihre 
Waare öffentlich zu zeigen und neue Geſchäfts verbindungen anzu⸗ 
knüpfen. Beſonders wichtig erſcheint zu dieſem Zwecke Lübeck, 
wo viele engliſche Butterhändler ſein und Kenntniß von den ver⸗ 
ſchiedenen Butterqualitäten nehmen werden. Früher hatte 
Deutſchland einen bedeutenden Butterexport nach England. 
Heute iſt derſelbe zum größten Theile verloren gegangen. Wir 


müſſen fuchen, ihn wieder zu erwerben, dann werden auch die 
Butterpreiſe wieder ſteigen. Der Direktor des Verbandes land⸗ 
wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften, Herr Gutsbeſitzer Plehn in 
Gruppe, nimmt Anmeldungen für die Ausſtellung an und ertheilt 
nähere Auskunft. Die Anmeldungen müſſen bald gemacht werden. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter hat am letzten 
Freitag einem Weſtpreußiſchen Abgeordneten gegenüber erneut 
die beſtimmte Zuſage gegeben, daß er unter allen Umſtänden 
die Diſtriktsſchau in Marienwerder beſuchen werde. 


— Aus dem Graudenzer Kreiſe wird uns von einem 
Landwirthe geſchrieben: Die täglichen ſtarken Winde haben den 
Boden bereits ſo ausgetrocknet, daß der Stand der 
Winterung als ſehr mäßig zu bezeichnen iſt. Die 
Sommerung iſt ebenfalls ſchlecht aufgegangen, Raps leidet 
ſehr durch den Glanzkäfer. Kommt nicht bald ein durchdringender 
Regen, ſo können wir, wenigſtens in Weizen und Roggen, auf 
eine Mißernte gefaßt ſein. Seit drei Wochen bereits hat es 
hier nicht geregnet. Dazu kommt noch, daß das Unkraut, be⸗ 
ſonders Kornblumen, im Weizen ſtark überhand genommen haben 
und denſelben zu unterdrücken drohen. 


— Mit den nächſten Seeſteuermanns⸗Prüfungen wird 
in Grabow a. O. am 11. Juni, in Danzig am 18. Juni, in 
Pi 5 am 24. Juni und in Barth am 21. Auguſt begonnen 
werden. 

— Da in dieſem Jahre das Nachtſchießen auf dem 
Schießvlatz Gruppe nur einmal ſtattfindet, wird es für Viele 
von Jutereſſe ſein, zu erfahren, daß dieſes ſchöne Schauſpiel am 
Mittwoch, den 15. d. Mts., zu ſehen ſein und mit Anbruch der 
Dunkelheit beginnen wird. In Graudenz iſt es vom Schloßberge 
aus gut zu beobachten. 


— In das hieſige Krankenhaus wurde geſtern der Inſpektor 
Treichel aus Maruſch bei Graudeuz aufgenommen. Er hatte 
ſich mit Karbol ſäure vergiftet und iſt bereits geſtorben. 

— Durchgegangen iſt heute früh 7½ Uhr in der Amts⸗ 
ſtraße das Pferd des Beſitzers M. aus Tuſch. Der Wagen, an 
den das Thier geſpannt war, wurde auf der holprigen Amts⸗ 
ſtraße derart hin⸗ und hergeſchleudert, daß er in Trümmer ging. 
Das wild dahinſtürmende Thier wurde bei der Kunterſteiner 
Brauerei von einigen Männern aufgehalten. 

— Die 373 Hektar große Domäne La bömitz auf Uſedom 
ſoll am 22. Juni vor der Regierung in Stettin verpachtet werden. 
Der jetzige Pachtpreis beträgt 7714 Mk., das nachzuweiſende 
Vermögen beträgt 52000 Mk. 

— Verſetzt ſind: der Marine⸗Oberbaurath und Hafenbau⸗ 
direktor Bieske von Wilhelmshaven nach Danzig, der Marine⸗ 
Hafenbauinſpektor und Marine⸗Baurath Müller von Danzig 
nach Kiel und der Marine⸗Hafenbauinſpektor Brennecke von 
Kiel nach Wilhelmshaven. 

* — Der Großherzoglich Badiſche Finanz ⸗ Aſſeſſor 
Dr. Bernauer iſt den Hauptämtern zu Juowrazlaw, 
Pogorzelice, Skalwierzyce, Bromberg, Liſſa, Meſeritz, Poſen und 
Rogaſen als Stations⸗Kontroleur mit dem Wohnſitz in Poſen 
beigeordnet worden. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Münchmeyer in Königsberg iſt 
zum Amtsrichter in Domnau, die Rechtsanwälte Skrodzki in 
Lyck und Zileſch in Stolp ſind zu Notaren ernannt. 


— Der Amtsgerichtsſekretär und Gerichtskaſſenverwalter, 
Eggert in Neumark iſt zum Gerichtskaſſenrendanten in Pr. Star⸗ 
gard ernannt. 


— Dem evangeliſchen Pfarrer, Kreis⸗Schulinſpektor und 
Superintendenten a. D. Than zu Kempen (Poſen), dem Arzt 
Dr. med. Lickfett zu Danzig und dem Kataſter⸗Kontroleur, 
Steuer⸗Inſpektor Mündel zu Krotoſchin iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Gendarmerie - Ober - Wachtmeifter: 
Teſchner zu Elbing, dem Strommeiſter Buhrſinsky zu 
Groß⸗Plehnendorf im Kreiſe Danziger Niederung, dem Rentner 
Hintzmann zu Danzig, dem Ziegelei⸗Arbeiter Eigenkäthner 
Schulz zu Lenzen im Landkreiſe Elbing und dem Statthalter 
Schmidt zu Pinnow im Kreiſe Randow das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 


— Erledigte Schulſtellen.] In Adl. Waldau (allein 
Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth⸗Culm), Lehrer⸗ und Küſterſtelle 
Jagdhaus (Kreisſchulinſpektor Bennewitz⸗Flatow), evangeliſch. 

— Der Lehrer Blaze jews ki aus Plautzig, Kreis Allenſtein, 
iſt als Seminarhilfslehrer nach Graudenz berufen worden. 

— Dem evangeliſchen Lehrer Abramſon zu Wiekau im 
Kreiſe Fiſchhauſen und dem emeritirten Hauptlehrer Grams zu 
Jeſeritz im Kreiſe Greifenhagen iſt der Adler der Inhaber des 
Hausordens von Hohenzollern verliehen. 

— Die Baugewerkſchullehrer Schimpff und Rauh zu Poſen 
ſind zum 1. Oktober an die Baugewerkſchulen in Idſtein und 
Höxter verſetzt. 

— Der Gefangenenaufſeher Saater bei dem landgerichtlichen 
Gefängniß in Elbing iſt als Gerichtsdiener an das Amtsgericht 
in Stuhm verſetzt. Der Gerichtsdiener und Gerichtsvollzieher⸗ 
anwärter Mack in Tilſit iſt zum Gerichtsvollzieher kraft Auf⸗ 
trags bei dem Amtsgericht in Löbau beſtellt. Der ſtändige 
Hilfsgerichtsdiener v. Deſſonneck bei dem Amtsgericht in Thorn 
iſt zum Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht daſelbſt ernannt. 
Der Gerichtsdiener Mucha bei dem Oberlandesgericht in Marien⸗ 
werder iſt unter Uebertragung der Geſchäfte des erſten Gerichts⸗ 
dieners an das Landgericht in Elbing verſetzt. 

— Dem Eigenthümer Anton Stromowski in Danzig iſt 
aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille 
verliehen worden. 

Thorn, 13. Mai. Der Gouverneur unſerer Feſtung, Herr 
Generallieutenant von Hagen, hat ſeinen Abſchied eingereicht 
und am Sonnabend Mittag dem Offizierkorps Mittheilung davon 
W Herr Generallieutenant von Hagen wird nach Berlin 
ziehen. 

In Gegenwart des Herrn Gouverneurs, einer ſehr großen 
Zahl von Offizieren und Abordnungen von Mannschaften leber 
einzelnen Kompagnie und Schwadron fand geſtern die Ein⸗ 
weihung unſeres neugegründeten Soldatenheims auf Mocker 
ſtatt. Herr Diviſionspfarrer Strauß übergab das Heim den 
Kameraden als eine Erholungsſtätte nach den Anſtrengungen 
des Dienſtes, eine Pflegeſtätte echt kameradſchaftlicher Geſinnung, 
eine Heimſtätte für die, welche auch in der Fremde die Heimath 
nicht aus dem Herzen verlieren wollen, worauf der Herr Gouverneur 
von Hagen den Beſuch dringend empfahl und mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Ein Schreibzimmer 
mit reichlichſtem Material, ein Unterhaltungszimmer mit vielen 
Geſellſchaftsſpielen, eine Kegelbahn, Luftkegelſpiel, Ringwerfe⸗ 
ſpiel, mehr als hundert Bände Unterhaltungsſchriften, viele 
Zeitungen, ein kleines Gärtchen, alles das ſteht den Soldaten 
unentgeltlich, Bier, Zigarren, Butterbrode u. ſ. w. zu den billigſten 
Kantinenpreiſen zur Verfügung. Das Soldatenheim iſt an Sonn⸗ 
und Feſttagen von ½2 Uhr bis Abends geöffnet. . 

„Schwetz, 13. Mai. Am Sonnabend fand eine General- 
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feitgefeßt, Der bisherige Kaſſtrek, Kerr Kuzawa, wurde wieder 
gewählt. 

K Gollub, 13. Mai. Der ſtädtiſche Etat iſt für 1895/96 
auf 29020 Mark in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. Davon 
fallen auf den Schuletat 8000 Mark und auf die Kreis⸗ 
Kommunal» und Provinzialabgaben 5000 Mark, 1000 Mark mehr 
als im Vorjahre. Zur Deckung der Gemeindebedürfniſſe werden 
250 Proz. Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer, 200 Proz. zur 
Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 100 Proz. zur Ber 
triebsſteuer erhoben. 

( Kanernick, 13. Mai. Recht betrübende Unglücks fälle 
ind in der Familie des Käthners Sch. in Tereſchewo vorgekommen. 

der vergangenen Woche wurde die Ehefrau beim Viehhüten 
im Walde von einer Kreuzotter gebiſſen. Die Frau achtete der 
kleinen Wunde nicht, wandte auch keine Gegenmittel an. In kurzer 
Zeit ſchwoll die ganze Seite bis hinauf zur Schulter an. Es 
wurde ihr nun ein Radikalmittel gerathen, und zwar Branntwein, 
den ſie in großer Menge zu ſich nahm. Dieſes Mittel wirkte, 
die Frau iſt dem Tode entriſſen worden. Um ſeiner erkrankten 
Mutter, die gern Fiſche ißt, eine Freude zu bereiten, begab ſich 
der Sohn an den See, um dort zu angeln; er beſtieg die auf 
dem Waſſer liegenden Hölzer, glitt aus und fiel in den See. 
Weil keine Hilfe in der Nähe war, mußte der Aermſte ertrinken. 


Karthaus, 11. Mai. Geſtern Nachmittag traf hier der Herr 
Oberpräſident v. Goßler ein. Herr Laudrath Keller war dem 
Herrn Oberpräſidenten bis Rheinfeld entgegengefahren. In Zuckau 
wurde die Pfarrkirche in Augenſchein genommen und dann die 
Fahrt über Seefeld nach dem Anſiedelungsgute Kobiſſau weiter 
fortgeſetzt. Nach der Ankunft in Karthaus begab ſich der Herr 
Oberpräſident in Begleitung des Herrn Landraths in die Aula 
der höheren Töchterſchule, wo die Staatsbeamten und die 
Gemeindevertretung vorgeſtellt wurden. Dann begab man ſich 
zur evangeliſchen Kirche, wo der Herr Oberpräſident am Eingange 
der Kirche von dem Superintendenten Herrn Plath und dem 
Kirchenvorſtande empfangen wurde. Nach Beſichtigung der Kirche 
wurde der Herr Oberpräſident ins Kreiskrankenhaus geleitet, wo 
der Herr Kreisphyſikus Dr. Kaempe ihn empfing. Schließlich 
wurde dem katholiſchen Pfarrer Herrn Brandenburg ein kurzer 
| Sr abgeſtattet, worauf die Pfarrkirche beſichtigt wurde. 

eute begab ſich der Herr Oberpräſident in Begleitung des Herrn 
Landraths nach Schönberg zu dem Thurmberge und kehrte Nach⸗ 
mittags nach Karthaus wieder zurück, worauf die Abfahrt nach 
Danzig ſtattfand. 

N Dirſchan, 13. Mai. Heute fand eine Sitzung der 
Stadtverordneten ſtatt. Der Stadthaushaltsetat für 
1895/96 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 293000 Mark 
feſtgeſetzt, das ſind 45000 Mark mehr als im Vorjahre, welche 
Erhöhung hauptſächlich dadurch veranlaßt wird, daß nicht nur 
die Zuſchüſſe der Stadt, ſondern auch diejenigen des Staates zu 
den Schulverwaltungen mit in Einnahme und Ausgabe geſtellt 
worden ſind. Beim Etat für die höhere Mädchenſchule bean⸗ 
trag e der Stadtverordnete v. Parpart, daß man die Einrichtung 
der 10 Prozent Freiſchülerinnen aufheben ſollte; denn es würden 
die Handwerker und Gewerbetreibenden aus der Stadt bei Be- 
willigung von Freiſchule nicht genügend gegenüber von außen 
ea Beamten berückſichtigt. Bürgermeiſter Dembski und 
ie Stadtverordneten Holtz und Goetz wieſen dieſen Vorwurf als 
unbegründet zurück. Der Antrag wurde darauf zurückgezogen. 
Bei dem Etat der Schlachthausverwaltung wurde mitgetheilt, 
daß der Miniſter des Innern eine Erhöhung der Schlachtgebühren 
vorgeſchlagen hat, damit das Anlagekapital mit 8 Proz. ſich ver⸗ 
zinſen könne. Darauf iſt die Verwaltung mit Rückſicht auf die 
ärmere Bevölkerung der Stadt aber nicht eingegangen. Es wurde 
alsdann beſchloſſen, einen Stadtbaubeamten mit 2400 Mark Ge⸗ 
halt anzuſtellen. Zum Mitglied des Stadtſparkaſſenkuratoriums 
wurde der Kaufmann Büttner gewählt. 

Zur Freude der hieſigen katholiſchen Gemeinde iſt auf An⸗ 
regung des Herrn Dekan Sawicki der Cäcilienve rein, der 
eit 1893 ſeine Thätigkeit wegen zu geringer Theilnahme geſangs⸗ 

ndiger Kräfte eingeſtellt hatte, in einer Verſammlung von 

Herren neu konſtituirt worden. 

a Bereut, 13. Mai. Wie ſchon berichtet, warf vor einiger 
Zeit die Kuh des Kutſchers G. in Gr. Klinſch ein Kalb, welches 
ſechs Beine hatte, deren zwei ſich oben auf dem Rücken be⸗ 
fanden. Dieſes Kalb iſt zur Zeit ganz munter und geſund und 
von dem Beſitzer kürzlich an einen Schaubudenbeſitzer für 50 Mk. 
verkauft worden. Das junge Thier ſteht in ſeinen Bewegungen 
andern Kälbern gleichen Alters in Nichts nach. — Wie verlautet, 
gt der Brand in Rottenberg, von dem kürzlich berichtet iſt, 
durch einen ſchadhaften Schornſtein in dem Hauſe des Orts⸗ 
ſchulzen, in welchem mit Strauch gefeuert worden war, ent⸗ 
ſtanden. 

2 Marienburg, 13. Mai. Dem Geſchäftsbericht der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn für 1894 entnehmen wir 
folgendes: An Betriebs-Mitteln find vorhanden: 25 Lokomotiven, 
24 Perſonen⸗ und 655 Gepäck⸗ und Güterwagen. Die Beamten⸗ 
Penſionskaſſe ſchließt mit einem Beſtande von 206843 Mk. ab. 
Die 1888 ins Leben getretene Arbeiter⸗Penſionskaſſe hat einen 
Beſtand von 6238 Mk. erreicht. Die Krankenkaſſe für Diätare 
und Arbeiter ſchließt mit einem Beſtande von 16914 Mark ab. 
Es ſind im Jahre 1894 gefahren 7143 Züge mit 378459 Zug⸗ 
kilometern. Befördert wurden: 247 003 Perſonen mit Einſchluß 
von Militär (im Vorjahre 239068 Perſonen), 478 To. (464,4 To.) 
Paſſagiergepäck. Die Einnahmen aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
Verkehr, welche 1893 255514 Mk. betrugen, find in dem ab⸗ 
gelaufenen Geſchäftsjahr auf 258962 Mk., mithin um 3448 Mk. 
geſtiegen. Im Güterverkehr wurden befördert: Pferde 777 (709), 
Hunde 553 (423), ſonſtiges Vieh 4987 To. (3825 To.), Frachtgut 
455 977 To. (375231 To.) Die Einnahmen aus dem Güterverkehr 
ſind von 1212272 Mark im Jahre 1893 auf 1405656, im 
5 1894 mithin um 193 384 Mk. geſtiegen. Die Direktion hebt 
hervor, daß dieſes Ergebniß vorzugsweiſe den durch den Handels⸗ 
vertrag geſchaffenen Erleichterungen im Verkehr mit Rußland 

u verdanken iſt. Das geſammte finanzielle Ergebniß für 1894 
t 2206 404,14 Mk. Einnahmen und 938 161,46 Mk. Betriebs⸗ 
ausgaben, ſodaß ein Ueberſchuß von 1268 242,68 Mk. bleibt. 
Nach Dotirung der verſchiedenen Rücklagefonds mit insgeſammt 
290 516,93 Mk. verbleiben noch 977 725,75 Mk., welche verwendet 
werden zu 5 pCt. Dividende an die Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien 
und 2 pCt. Dividende an die Stammaktien; als Vortrag auf 
eine Rechnung bleiben 37903,60 Mk. Das Anlagekapital beträgt 
mit Einſchluß der Staats⸗zꝛc.⸗Zuſchüſſe 32862 374,18 Mk. Die 
Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds hatten Ende 1894 folgende Be⸗ 
we: Reſervefonds I 362087,25 Mk., Reſervefonds II 411710,00 

ark, Erneuerungsfonds I 1029 617,24 Mk., Erneuerungsfonds II 
209 512,26 Mk. 


OO Aus Oſtpreußen, 12. Mai. Von den für das laufende 
Jahr verfügbaren Graditzer Geſtütspreiſen im Geſammt⸗ 
betrage von 101922 Mk. haben die Rennplätze Königsberg 
3000 Mk. und Inſterburg 2000 Mk. erhalten. 

y Aus dem Kreiſe Oſterode, 11. Mai. Die Stadt 
Oſterode erhebt von nun an eine Hundeſteuer von 20 Mark 
jährlich. — Am 30. Juni findet in Oſterode ein Konzert des 
1. Oſtpreußiſchen Gauſängerbundes ſtatt. Zu dem Bunde 

ehören die Vereine Oſterode (2), Gilgenburg, Hohenſtein, 
eidenburg, Allenſteig, Ortelsburg, Willenberg, Fürſtenwalde 
und Nikolaiken. 

s Branndberg, 13. Mai. Ein hieſiges Dienſtmädchen 
wollte heute ihrem Leben in der Paſſarge durch Ertränken ein 
Ende machen. Als ihr jedoch das Waſſer in Naſe und Mund ein⸗ 

rang, begann ſie um Hilfe zu rufen. Zwei Füſiliere des 
züſilierbataillons, welche zufällig in der Nähe waren, eilten 
zu und zogen ſie aus dem Waſſer. 
Brauusberg, 13. Mai. Vom Schiffer Müller in Neu⸗ 
Paſſarge wurde am Sonnahend im frischen faſf ein ſehr ſeltener 


Fisch, ein 1½ Fuß langer goldgelber Aal mit ſchwarzen 
ar gefangen. Es iſt in unſern Gewäſſern noch nie ein 
ſch von ſolcher Färbung beobachtet worden. Das zoologiſche 
uſeum in 9 hat das ſo ſeltene Thier erworben. Nach 
Ausſage von Sachkun igen iſt vor Jahren ein ebenſo gefärbter 
Aal im Müggelſee bei Berlin gefangen worden. 

o Lötzen, 13. Mai. Der Militärinvalide Stentzel, welchem 
die vollſtändige Deckung der dem Kaufmann P. geſtohlenen 
Summe nicht gelang, ſuchte das Weite. Der Gendarmerie, 
welche ihn beobachtete, gelang es aber, ihn in Stirlack, 2 Meilen 
von Lötzen, feſtzunehmen und dem hieſigen Juſtizgefängniß 
einzuliefern. 

* Pr. Eylau, 13. Mai. Vorgeſtern fand zu Ehren des 
ſeit dem 1. April aus dem Dienſte geſchiedenen Herrn Landrath 
v. Saucken ein Mahl ſtatt, an welchem der Herr Regierungs- 
Präſident v. Tieſchowitz und der Herr Landeshauptmann 
v. Stockhauſen theilnahmen. Bei dieſer Gelegenheit erfolgte 
auch die feierliche Uebergabe des von den Kreiseingeſeſſenen für 
den ſcheidenden Landrath beſchafften Ehrengeſchenkes, beſtehend 
in einem ſilbernen Tafelaufſatz. — Unſerer Stadt iſt von dem 
Finanzminiſterium die Rückzahlung des ſ. Zt. gewährten 
Grundſteuerentſchädigungs⸗Kapitals im Betrage von 
7014 Mk. erlaſſen worden, da der Magiſtrat nachgewieſen hat, 
daß dieſes Kapital zu gemeinnützigen, keine Verzinſung ges 
währenden Zwecken Verwendung gefunden hat. 

S Aus Maſuren, 11. Mai. Seit etwa 1½, Monaten 
iſt über dem größten Theile von Maſuren kein Regen nieder⸗ 
gegangen. Die vor mehreren Wochen geſäten Saaten gehen in 
Folge deſſen nicht auf, ein großer Theil der Körner iſt ver⸗ 
trocknet. Die wenigen aufgelaufenen Snmmerjaaten haben meiſt ein 
krankhaftes gelbliches Ausſehen. Die Winterſaaten ſtehen ſehr lücken⸗ 
haft, jo daß ſelbſt von gutkultivirten Aeckern kaum mehr als der drei» 
und vierfache Ertrag zu erwarten iſt; zum Tränken des Viehes ge⸗ 
bricht es an Waſſer, da viele Brunnen und Teiche verſiegt ſind. 
— Die Verwendung der Kartoffeln zu Brennereizwecken 
iſt hier in ſteter Abnahme begriffen. In den letzten zwei Jahren 
haben vier größere Brennereien ihren Betrieb vollſtändig ein⸗ 
geſtellt. Die Beſitzer ſetzen nunmehr ihre Kartoffelvorräthe im 
Frühjahr größtentheils nach Königsberg ab und erzielten im 
April d. Is. pro Ztr. 1,50 — 2,20 Mark. — Die ſiebenjährige 
Tochter des Grundbeſitzers Z. aus Rakowken wurde kürzlich in 
der Nähe des linken Auges von einer Biene geſtochen. Das 
Kind erkrankte alsbald an der Kopfroſe, an welcher es auch in 
wenigen Tagen ſtarb. 

+ Pillau, 12. Mai. Zwiſchen demk Magiſtrat und der 
Stadtverordneten ⸗-Verſammlung iſt eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit entſtanden, und zwar in Betreff des Gehalts des 
zukünftigen Bürgermeiſters. Der Stadthaushaltsetat wies bis⸗ 
her 3000 Mk. Gehalt, 1000 Mk. Bureauunkoſten und freie 
Wohnung im Werthe von 450 Mark im Rathhauſe für den 
Bürgermeiſter auf; außerdem iſt in dem Etat die Stelle 
eines Bureauvorſtehers mit 1200 Mark vorgeſehen. Nun 
wollen die Stadtverordneten die Stelle des letzteren im 
Etat ſtreichen und dem Bürgermeiſter eine Bureaufojten-Ent- 
ſchädigung von zuſammen 1800 Mk. geben, woraus der Bürger⸗ 
meiſter auch die Schreibkräfte beſolden ſoll. Der Magiſtrat iſt 
hiermit jedoch nicht einverſtanden, ſondern will, daß die Stelle des 
Bureauvorſtehers im Etat belaſſen bleibt. Die gemiſchte Kommiſſion 
konnte hierin auch eine Einigung nicht erzielen und ſo wird denn 
dieſe Angelegenheit dem Bezirksausſchuß zur Entſcheidung vorgelegt 
werden. Außerdem ſoll der neue Bürgermeiſter nur 2400 Mk. 
Gehalt neben freier Wohnung erhalten, das Gehalt ſoll indeß 
nach einer Reihe von Jahren auf 3000 Mk. ſteigen. Somit wird 
die Neuwahl des Bürgermeiſters noch gute Weile haben, der 
jetzige Bürgermeiſter aber wird ſchon im nächſten Monat fein 
Amt niederlegen. 

Goldap, 13. Mai. Herr Superintendent Wodäge iſt zur 
Vorſtellung bei der Kaiſerin nach Berlin berufen worden. 

Bromberg, 13. Mai. Infolge mehrerer zwiſchen Soldaten 
der hieſigen beiden Infanterie-Regimenter vorgefallenen 
Schlägereien iſt ein Diviſionsbefehl ergangen, wonach 
Soldaten des 129. und des 34. Infanterie⸗Regiments vorläufig 
nicht in denſelben Lokalen verkehren dürfen. = 

Jutroſchin, 12. Mai. (P. 3.) Am Donnerſtag hat der 
Mühlenbauer Wahner im benachbarten Militſch ſeine Wirthin, 
eine unverehelichte Emilie Helbig, durch einen Schrotſchuß in 
den Kopf zu erſchießen verſucht und lebensgefährlich verletzt. 
Der Thäter entfloh, wurde aber im Gaſthauſe zu Pinkotſchine 
feſtgenommen. 

> Krotoſchin, 12. Mai. Zum 50 jährigen Prieſter⸗ 
jubiläum des Prälaten und Domherrn Kegel, zu welchem am 
16. d. M. auch der Erzbiſchof aus Poſen eintrifft, haben 
katholiſche Damen aus Krotoſchin einen prachtvollen Teppich als 
Geſchenk gearbeitet. 

Exin, 13. Mai. Geſtern fand hier die 50jährige 
Jubiläumsfeier der evange liſchen Kirche ſtatt, an der 
u. A. Generalſuperintendent Dr. Heſekiel aus Poſen und Ober- 
Regierungs⸗Rath v. Maltzahn aus Bromberg theilnahmen. 
Aus dieſem Anlaß erhielten Pfarrer Braune den Rothen Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe, Kirchenälteſter Gutsbeſitzer v. d. Lühe zu Helms⸗ 
dorf den Kronenorden 4. Klaſſe, Gemeindevertreter Stellmacher 
Hoffmann⸗Exin das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Samotſchin, 12. Mai. Am Freitag Nachmittag brach in 
Heliodorowo Feuer aus, das neun Gebäude in Aſche legte. 
Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß die in den Gebäuden 
vorhandenen Thiere, zwei Pferde, vier Stück Rindvieh und zwei 
Schweine nicht mehr gerettet werden konnten und verbrennen 
mußten. — Geſtern Abend brannten in Ratſchin eine Scheune 
und ein Stall des Eigenthümers K. volljtänoig nieder; die frei⸗ 
willige Feuerwehr aus Samotſchin, welche kurz nach Ausbruch 
des Feuers auf der Brandſtelle eintraf, konnte nur noch ein 
Weitergreifen des Feuers verhindern. 

S Lauenburg, 13. Mai. Heute früh 3 Uhr wurden unſere 
Bewohner wieder durch Feuer lärm aus dem Schlaf geweckt. 
Es brannten die Gebäude der Herren Schuhmachermeiſter Witt, 
Schmiedemeiſter Rademacher und die Stallgebäude des Herrn 
Karl Zils. Unſerer freiwilligen Feuerwehr gelang es, das 
Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken. 


Verſchiedenes. 

— Das Reichsgericht hat die Reviſion des vom 
Schwurgerichte in Augsburg am 1. April zum Tode ver⸗ 
urtheilten Müllers Ernſt Raupach aus Rudolſtadt, welcher 
auf der Hochzeitsreiſe ſeine Frau bei Lindau in den Bodenſee 
geſtürzt hat, verworfen. 

— Die Disziplinarunterſuchung gegen die Bres⸗ 
lauer Studenten wegen Unterzeichnung des Proteſtes gegen 
die Umſturzvorlage iſt auf die Vorſtellungen des Rektors der 
Univerſität niedergeſchlagen worden. 

— Die unlängſt erfolgte Erbohrung einer Erdölquelle in 
Sandusky City, Ohio, hat ſich zu einem Schauſpiel geſtaltet, wie 
es an Großartigkeit und auch wohl an Schreckhaftigkeit in jener 
Gegend noch nicht geſehen war. Zuerſt erſchien ein Waſſerſtrahl 
von acht bis zehn Fuß Höhe. Dieſem folgte ein ſchwarzer Strahl 
von Schmutz und Sand, der nach und nach ins Gelbe überging. 
Mit betäubendem Geräuſch ſtrömte danach Gas aus der Er⸗ 
bohrung, das Bohrgerüſt in dichte Wolken hüllend. Nachdem 
ſich dieſe verzogen hatten, ſah man eine dampfende gelbe 
Säule von 1 Fuß Durchmeſſer, die 400 Fuß in die Höhe ſtieg; 
dort theilte ſie ſich in einen Sprühregen, der auf eine Viertel⸗ 
meile im Umkreiſe niederfiel. Volle 5 Stunden hindurch ſchoß 
die Säule in dieſer Stärke empor. Bald war der Boden in der 
nächſten Umgebung mehrere Zoll hoch mit Petroleum bedeckt und 
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mehrere Stunden lang floß in allen Gräben und Rinnſalen der 
Gegend das Del. Dämme wurden errichtet, um die Maſſe der 
ſtrömenden Flüſſigkeit zu meſſen, aber ſofort waren ſie über⸗ 
a und durchbrochen. Man ſchätzt die Produktion der erſten 

Stunden auf etwa 14 Mill. Gallonen. Leute, die in der 
Nachbarſchaft wohnten, wurden durch das Ereigniß ſo erſchreckt, 
daß ſie ihre Sachen zuſammenpackten und entflohen. Die Buckey⸗ 
Pumpenſtation, welche eine Meile entfernt iſt, mußte ihre Feuer 
löſchen laſſen, ebenſo alle anderen Maſchinenanlagen des Diſtrikts. 
Jetzt giebt die Grube täglich 18000 Fäſſer Erdöl im Werthe 
von 10000 Dollars. 

— Wohl noch niemals hat eine ganze Stadt einen 
wehmuthsvolleren Oſtermontag geſehen als das unglückliche 
Lai bach in dieſem Jahre. Die Noth, in der ſich die Bewohner 
der noch vor wenigen Wochen ſo blühenden, jetzt in einen 
Trümmerhaufen verwandelten Stadt befinden, iſt groß, und groß 
muß auch die Hilfe ſein, die aus Werne Ländern erwartet 
werden darf. Der Alldeutſche Verband zu Berlin wendet 
ſich deshalb an alle Deutſchen in einem Aufruf, in dem es heißt: 
„Vor allem wir Deutſchen haben die Pflicht, nach Kräften ein⸗ 
zutreten für die ſo ſchwer Geſchädigten; Tauſende unſerer 
deutſchen Brüder, die dort unten wohnen, hart kämpfend 
für deutſche Eigenart und Sitte, find durch dieſen Schickſals⸗ 
ſchlag in ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz bedroht. Unſeren deutſchen 
Stammverwandten wollen wir durch unſere ue den Beweis 
geben, daß wir in Deutſchland ihrer ſtets gedenken. Und wir 
dürfen wohl erwarten, daß jeder deutſch fühlende Mann ſein 
Scherflein ſteuert zu dieſer Hilfe; und da bekanntlich doppelt 
giebt, wer ſchnell giebt, ſo ſäumet nicht mit Eurer Gabe, helfet 
reichlich und helfet bald.“ Alle Spenden, über deren Empfang 
in den „Alldeutſchen Blättern“ Rechenſchaft gelegt werden wird, 
erbittet der Verband an die Geſchäftsſtelle des „All⸗ 
Deutſchen Verbandes“, z. H. des Herrn Kanzleivorſtehers 
Johs. Fründt, Berlin W. 35, Genthinerſtraße 32 zu ſenden. 

— Im Lobetheater zu Breslau hatte der bekannte 
Komiker Löwe jüngſt auf der Bühne eine kurze Strafrede zu 
halten. Er rief pathetiſch: „Das verſtößt wider Religion, Sitte 
und Ordnung!“ — An dieſer Stelle unterbrach er ſich und 
warf im Tone der Entſchuldigung ein: „Das iſt mir nur ſo 
herausgeköllert!“ 


— Iſt jemand, welcher nicht im Kreiſe, ſondern ander 
wärts im Inlande ſeinen Wohnſitz hat, in einem zum 
Kreiſe gehörigen Ort zu den direkten perſönlichen Staats⸗ 
ſteuern veranlagt, jo iſt, nach einem Urtheil des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts vom 27. Februar 1894, dieſe Veranlagung 
nicht geeignet, einen Wohnſitz am Veraulagungsort zu begründen 
und den Betreffenden zu den perſönlichen Kreisabgaben 
heranzuziehen. 


Büchertiſch. 


— Die Jahreszeiten auf dem Mars behandelt eln 
ſehr intereſſanter Artikel der beliebten Familienzeitſchrift „Zur 
guten Stunde“ (Berlin W., Deutſches Verlagshaus Bong & Co., 
Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.). Die Verbeſſerung der 
aſtronomiſchen Inſtrumente geſtattet heute eine Genauigkeit der 
Beobachtung, die noch vor einem Jahrzehnt unmöglich erſchienen 
wäre. Unſere Nachbarn im Weltall, deren Entfernung Millionen 
von Meilen beträgt, ſind uns dadurch ſo nahe gerückt, daß der 
wiſſenſchaftliche Traum, uns mit ihnen durch Signale in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, für phantaſievolle Menſchen nicht mehr zu den 
Träumereien gehört. Das große Fernrohr des Sick-Obſervatorium 
auf Mount Hamilton in Kalifornien iſt derart konſtruirt, daß der 
Beobachter, ohne von ſeinem Stuhl aufzuſtehen, eine Reiſe durch 
das Weltall antritt, deren Stationen er durch einen bloßen 
Hebeldruck auf eine der vielen Kurbeln des Apparates mit ab⸗ 
ſoluter Leichtigkeit und Sicherheit beſtimmt. Beſonders dem 
Mars ſchenken die Aſtronomen ihre Aufmerkſamkeit, und nach 
dem veränderten Bilde, das die Oberfläche des Planeten zu den 
verſchiedenen Zeiten bietet, haben die Forſcher ihm Jahreszeiten 
beigelegt, die denen der Erde ähnlich, nur bedeutend länger ſind, 
denn das Marsjahr beträgt 687 Tage. „Zur Guten Stunde“ 
erläutert verſchiedene merkwürdige Erſcheinungen auf der Mars⸗ 
oberfläche auch durch Bilder, und geſtaltet dadurch den Artikel, 
der für Jedermann intereſſant und verſtändlich iſt, noch an⸗ 
ſchaulicher. 

— Bereits ein Vierteljahrhundert iſt ſeit den Tagen des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges verfloſſen, und um die Erinnerung 
an jene große Zeit in den weiteſten Kreiſen wieder lebendig zu 
machen, um auch der inzwiſchen herangewachſenen neuen Generation 
ein getreues Bild jenes welthiſtoriſchen Kampfes zu bieten, 
erſcheint ſoeben in einer neuen, einer Jubiläums aus ga be, 
ein Werk, das erſtmals während der Kriegsereigniſſe ſelbſt 
entſtand und damals eine rieſige Verbreitung gefunden hat, Es 
iſt dies die in erſter Auflage im Verlage von Hermann 
Schönlein erſchienene Illuſtrirte Geſchichte des Krieges 
von 1870/71, welche jetzt von der Union Deutſche Verlags» 
geſellſchaft in Stuttgart neu herausgegeben wird (in 30 Heften 
zu nur je 25 Pfennig). Das Werk iſt nach dem Stande der 
heutigen Geſchichtsforſchung durchgeſehen und ergänzt, die zahl⸗ 
reichen Illuſtrationen und beigegebenen Karten ſtehen durchaus 
auf der Höhe der modernen Technik und ſo können wir, angeſichts 
des billigen Preiſes, die Anſchaffung empfehlen. 

— Fedor v. Zobeltitz: Die Thierbändigerin. Verlag 
von F. Fontane u. Ko., Berlin W. Preis Mk. 1. — Eine er⸗ 
ſchütternde Liebesgeſchichte bietet uns der beliebte Erzähler in 
dieſer auch durch reizvolle Naturſchilderungen ausgezeichneten 
Novelle. Mit Meiſterſchaft ſchildert er das Leben einer Künſtler⸗ 
truppe auf Korſika, zu der ſich ein Flüchtling aus der algeriſchen 
Fremdenlegion geſellt. 

En ER TE au 2 —-—-—e —— — — 


Standesamt Graudenz 
vom 5. bis 12. Mai 1895. 

Aufgebote: Kaufmann Ernſt Petzſchke und Laura Naß. 
Schuhmacher Franz Wenda und Johanna Klavon. Kaufmann 
Otto Kutzner und Margarethe Kraemer. Bahnarbeiter e 
und Maria . Arbeiter Paul Schroeder und Maria 
Kickel. Sattlergeſelle Otto Schmidt und Karoline Bratz geb. 
Drozella. Zuckerfabrikarbeiter Johann Bubber und Bertha Kerbs. 

Eheſchließungen: Former Bernhard Poniewasz mit Maria 
Janz. Steindrucker Paul Schubert mit Hedwig Liedtke. Maurer⸗ 
eſelle August Genſemeyer mit Anna Lesniak. Schmied Auguſt 
eig en 177 Fung * pb Obe, Toche 

eburten: üutſcher Rudolp e, Tochter. Kaufmann 
Julius Hirſch, Tochter. e Bernhard Baron, Töchter. 
Lackirer Friedrich Schenk, Tochter. Kaufmann Otto Hering, 
Tochter. Kantinenpächter Hieronymus Prellwitz, Tochter. Ar⸗ 
beiter Reinhold Wisnewski, Sohn. Schifrseigner Johann Drosz⸗ 
kowski, Sohn. Fabrikarbeiter Florian Ruſchy, Tochter. Polizei⸗ 
Filing. Friedrich Zemke, Sohn. Unehelich: zwei Söhne, 

illinge. 

Sterbefälle: Kurt Witthaus, 31/2 Jahre. Eliſabeth Bru⸗ 
ſchat, 1½ Jahre. Kindergärtnerin Amanda Schittkowski, 28½¼ 
Jahre. Alfried Naß, 5 Monat. Zimmergeſelle Franz Mali⸗ 
nowski, 27 Jahre. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Eine Sommer⸗Ferien⸗Reiſe nach Paläſting und Griechen⸗ 
land veranſtaltet Karl Rieſel's Reiſekontor (Berlin, en 
ſtraße 34) in dieſem Jahre zu ganz außerordentlich billigen 

eiſen. Die Seefahrt findet mit öſterr. 5 ſtatt. 

er Reiſeweg iſt: Wien, Trieſt, Jaffa, Jeruſalem und Umgebung 
6 Tage), Haifa und See Tiberias (3 Tage) Beirut und Damas⸗ 
us (4 Tage), Larnaka, Rhodus, Smyrna 2 Tage), Athen (3 Tage). 
Die Anmeldeliſte wird am 1. Juni ge chloſſen⸗ Cabinenplätze 
nach Reihenfolge der Anmeldungen. Genaue Proſpekte gratis 
durch genanntes Kontor. f 
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Weſtpreußens iſt ein 


Hotel 


mit Einfahrt, nebſt 8 Morgen Weizen⸗ 
acker und Wieſenland, welches 26 Jahre 
in der Hand deſſelben Beſitzers geweſen 
und ſich gut rentirt hat, iſt wegen hohen 
Alters des Beſitzers unter günſtigen 
Bedingungen preiswerth zu verkaufen. 
Meld. werden briefl. unter Nr. 1713 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


— . ——ék— — 


Mein Holel 


„Deutſches Haus“ Stuhm Weſtpr., 
6 Frem enzimmer, ſchöne Veranda 
große Einfahrt u. Stallungen, will ich 
unter günstigen Bedindungen bei geringer 
Anzahlung verkaufen. 8939 

Marcell Zeitz 


Erganzung des Steckbriefs vom 
ö wangsberſteigerung 7. Mas 1888.6 * 11642 
0 Beſchreibung des Eduard Wilms: 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Geburtsort Gruppe, Geburtstag 12. 
ollen die im Grundbuche von Firlus Religion evangeliſch, 
and I, Blatt 8 und Band I, Blatt 19 % 
auf den Namen des Beiiperiobnes Haar dunkelblond, Augen grau 
Theophil Makows ki zu Firlus ein⸗ und Mund gewöhnlich, Zähne vollzählig, 
e zu Firlus belegene 41465 Bart keinen, Geſichts 
ſtücke 


am 10. Juli 1895, 
Vormittags 10 uhr Grandenz, den 13. Mai 1895. 

vor dem unterzeichneten Gericht — an Der Unterſuchungsrichter 
Gerichtsſtelle — im Schöffenſaale ver-] beim Königlichen Amtsgericht. 
ſteigert werden. BB ee en rn ET rg 

as Grundſtück Firlus No. 8 ift mit 
177,78 Thaler Reinertrag und einer 
Fate von ne Hektar zur Grund⸗ 
t 


ſondere 


Holzmarkt. 


ze 


ener, mit 150 Mk. Nutzungswerth zur 
ebäudeſteuer und das Grumditüd Fir⸗ 
Ius No. 19 mit 16,02. Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 3, 43,10 Hek⸗ 


tar zur Grundſteuer veranlagt. Auszug Vormittags 10 uhr beginnende 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 


chriften der Grundbuchblatter, etwaige Holzuerkaufskermine 
e Ver ge zus ek bie er anberaumt: 

e betreffende Nachweiſungen, ſowie f f 
bejondere Jaufbediacun en können in A. Mittwoch, den 22. Mai er. 
der Gerichtsſchreiberei, Zimmer No. 1 in Bieſſellen, Brennholz; zum 
1 1 werden. Lokalbedarf und einzelne ee 

305 


Für das hieſige Revier find folgende 


Ein in einer Provinzialſtadt Oſt⸗ 
preußens belegenes, in beſtem Rene 

le Realberechtigten werden auf⸗ holz. 11693] 
Bene die nicht von jelbit auf den b. Mittwoch, den 12. Inni et. 


ſtehendes 1¹³ 
rſteher übergehenden Anſprüche, derer . 


je in Alt Jablonken, Breunholz zum | mit Nebengebäude und großem, pracht⸗ 
r n nn Cotolbedart, ſowie größere Posten ge» | vollem Garten, (hotelgebäude neu), it 


Rr 
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“ des Verſteigerungsvermerks nicht her- ſundes Kiefern, Birken, Buchen- u. wegen Krankheit der Beſiterin bald⸗ 
J Be, Insbelonbere er Gimen-nigbenhotz, einzeine Eichen‘ ER günſtigen Bedingungen 
ru 0 ital, Zinſen, wieder⸗ Buchen-, Birken- u. Kieſern⸗Rund⸗ 05 . 5 

e — ee hölzer aus ſämmtlichen Schutzbezirken. „Nähere Auskunft ertheilt 
1 ſteus im Verſteigerungstermin bor der | An dieſem Tage halten die Schnell-] Rechtsanwalt und Notar Tünſtler 
e Aufforderung zur Abgabe von Geboten züge 51 und 52 in Alt Jablonken. — Mohrungen in Oſtpfr. 
N E Jablonken, den 9. Mai 1895. Eine Gaſtwirthſchaft 
0 Nea z wachen Weid eigenfalks dee Der Königliche Oberſörſter. mit Beftanrant, in ‚einer Kreisitabt, an 
elben bei Feſtſtellung des geringſten a D 8 eb. Straße, iſt krankheitshalber zu 
Gebots nicht berüfihtiht werden uns bei Geschäfts- und Grund- ; 1 5 ß 3 Gesel 3 Blr 1649 
pe Vertheilung des Kaufgeldes gegen die EI, stücks-Verkäufe und Au die Exped. des Geſell. erbeten. 
n berückſichtigten Anſprüche im Range ( Pachtungen 574 A h A Rr N 
ae welche das Eigenthum N eee wei kh gl k ID fle ll. 
a der Grundſtücke beanspruchen, werden In einer oſtpreuß. Gymnaſialſtadt 1. Ein ſehr rentables Gaſthaus auf 
| ip gen, 3 1 5 2 
8 aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ findet ein tüchtiger, evangelifcher Buch» dem Lande mit ca. 22 Morg. ſehr gut. 
105 zungstermins die Einſtellung des Ver⸗ händler durch liebernahme einer be⸗ Acker, gut beitellt, Saaten, maſſiv. Ge⸗ 
u fahrens herbeizuführen, widrigenfalls ſtehenden bäud., Tanzſaal, leb. u. todt. Invent. ꝛc., 


nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


Buchhandlung 


| au eg Offerten werden 
55 am 11. Juli 1895, Re © an die Exped. des Gef. 
Vormittags 11 Uhr i 


er an Gerichtsſtelle im Schöffenſaale ver⸗ Ein Makerialwaaren-Geſchüſt 


kündet werden. 


Konzeſſion, im Walde, in der Nähe ein. 

größer. Handels⸗ u. Garniſonſtadt, mit 

Garten, hochfein. maſſiv. Gebäud., Re⸗ 

ſtauxat.⸗Mobiliar ꝛc., für d. feſten Preis 

v. 10000 Mk. mit ca. 6000 Mk. Anzahl. 

weg. and. Unternehmg. ſchleunigſt — 27 
7 


er m. voll. Konzeſſſon u. Billard täglich | kaufen durch 8 ö 
en Culmſee, den 9. Mai 1895. Ihn Bier, für 3000 Mark zu verkaufen. a Käufer at 
en „ öuigliches Amtsgericht, 3 en rin 1 Zur Rückantwort bitte eine Briefmarke 
5 2 9 m 2 1875 Sauptpoftlagernd Stettin. %% — 
55 In größerer Provinzialſt. Oſtpr., 
en Zwang ber kiel ung. bedeutendſt. Bahn-$ereuzungspunft, viel Fine 0 l wir ) N 
m Die im Grundbuche von Graudenz Garniſon, iſt eine ca. 6 Jahren be⸗ in nächſter Nähe Thorns 5 t 
er Bd. XXI, Bl. 832, Art. 150 und Band ſtehende, beſtens eingeführte n nächſter Nähe Thorns, an ſehr gu 
ch XXII, Blatt 850, Artikel 166 auf den Cigarren⸗ und Wein⸗ Handlung gelegener Straße, iſt umſtändehalber 
Namen des Hauseigenthümers Julius 5 zu verkaufen. Gefl. Offerten ſind an 
en n des Hauseigenthümers Julius | befonderer Umſtände halb. z. 1. Okt. er., Tiſchl ift deren R. Vrü 
5 Rebel eingetragenen, in der Stadt eventl. auch früher, z. verpachten. Lage den Tischlermeiſter Seren R. Prüſch⸗ 
Hraudenz, Kulmerſtr. No. 34 bezw. No, denkbar günitigite. Einrichtung boch⸗ koweki, Mocker, Vismarckſtraße 2 
em 8/4 belegenen Grundſtücke, ſollen auf elegant. Uebernahme des agers nahe e 3 0088 1 richten. [8699 
ich Antrag der Wittwe Helene Rebel geb. Vereinbarung. Reflekt, die über min⸗ e N 7 
en Schlack zum Zweck der Auseinauder⸗ deſtens 6000“ Mk. verfügen, belieben Ile IM. Haſtwirth haf 
en ſetzung unter den Miteigenthümern Meld. m. Angabe v. Referenzen briefl. mit Materialgeſchäft, beleg. zu Carthaus 
eg am 16. Zlnguft 1895, |m engen Ain zusenden d d. Exved. b. Weſtvr, it erbideilungshaib. opleich zu 
Vormittags 10 Uhr — — —ỹ — —— verkaufen. Zubehör: Gaſthaus, Gaſtſtall, 
18» dor dem unterzeichneten Gericht — an Gute Brodſtelle. Scheune, Stall, Garten u. Gartenland. 
el, Gerichtöftelle — Zimmer No. 13 zwangs⸗ ? 33 1 Näheres bei Elwart & Byezkowski 
m⸗ weiſe verſteigert werden. [1398 | Mein Grundſtück, in einer Kreisſtadt in Carthaus Weſtpr. 11646 
Pie Grundſtücke ſind mit 4,83 bezw. 1 Na e e ee In ein. Kreisſtadt Oftpr., In welcher 
des 2,19 Mt. ee und einer Fläche Kellerräumen wert Speick a. Morden 3. Herbſt 2 Eiſenbahn. i. Angriff genomm. 
von 0,90, 10 bezw. 9,70, 11 Hektar zur Ne 2 ee e werd, iſt Umſt. halb. e. ober⸗ u. untergähr. 
ing Grundſteuer, mit 240 bezw. 165 Mk. Gartenland für den Preis von 14000 ur : 
Sees äudeſt. :| Mark, wit 4 bis 5000 Mark Anzahlun Bierbrauerei 
zu Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver M ſtändehalber ſofork 5 3 f 8 2%) 
wir Dell i an) 8 iert werben brieil, mir dei Aufschrift in ſchön. Lage hart a. Waſſer, m. durchw. 
en, eglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ No. 1465 an die Exped. des Geſell, erb. neuen maſſ. Gebänd., in flott. Betr. u. 
be, blätter, etwaige Abſchätzungen und No. 1405 an die Exped. 1 gell erb. in gut. feſt. Kundich,, jährl. Umſatz üb. 
bft andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ Bier⸗Verlag, Wein⸗ u. Deſtillations⸗ 1100 Tonn. untergähr. u. üb. 900 Tonn. 
Es 3 ſowie ron Kaufbedin⸗ Eng a. 85 657 billig mit Grund⸗ ober ähr. Bier, v. ſof. evtl. 1. Oktbr cr. 
— ungen önnen in der Gerichtsſchrei⸗ ſtück zu verkaufen o er auch zu verpachten. m. Mk. 35000 b. Mk. 45000 Anzahl. ſehr 
erei III. während der Dienſtſtunden Offerten unter Nr. 1551 an die Exped. preisw. zu verkaufen. Reſthypoth. lange 
es von 11—1 Uhr eingeſehen werden. des Geſelligen erbeten. Jahre feſt. Off, werd. briefl. mit Auf⸗ 
gs Diejeni 10 welche das Eigenthum] Veabſichtſge mein feit etwa SO Jahren ſchrift Nr. 1645 durch die Exped. des Ge⸗ 
ten der Grundücke beauſpruchen, werden beſtehendes in einer kleinen Stadt Oſt⸗ ſelligen in Graudenz erbeten. 
der aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ preußen's gelegenes !. ͤ ——. ——é— 
ihl⸗ xungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 8 N f ; In einer Kreisſtadt des Regierungs⸗ 
1 — fabrens herbeizuführen, widrigenfalls Manufa turwagaren⸗ Bezirks Bromberg, an der Eisenbahn, 
8 nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 22 mit Amtsgericht, it Familienverhältniſſe 
ch in Bezug auf den Anſpruch an die Geſchäft wegen ein flottgehendes Colonial⸗ 
Stelle des Grundſtücks tritt. 2 waarengeſchäft mit Schank⸗Konzeſſion 
lag Das Urtheil über die Ertheilung des mit faſt neuer guter Ladeneinrichtung und Grundſtück für 30000 Mk. ſofort zu 
f Zuſchlags wird nebſt Haus günſtig zu verkaufen. Um⸗ en. Bewerber belieb i 
er⸗ ſatz ca. ME. 60000. Gefl. Off, werd. u. var geh kkw ee 
in am 17. Auguſt 1895, Nr. 1287 d. die Exp. d. Geſe l. erbeten. an A. Schilling Gneſen zu wenden. 
ten an Geri Fan wat 2. A RESET FREIEN Ein flottes 
ler⸗ eri elle verkündet werden. N a BE W ET 1 5 
hei Graudenz, den 4. Mai 1895. Wegen Uebernahme einer DS Barbier⸗ und Friſeur⸗ 
15 Königliches Amtsgericht. Fabrik ist mein 1875 Geſchäft 


mit guter Ausgeh⸗ u. Stubenkundſchaft, 
complett, mit voller Einrichtung, iſt in 
einer kleineren Stadt mit ganz geringer 
Concurrenz wegen Aufgabe des Ge⸗ 


Luur, Weiss-, Wollwaaren- I 


Vekauntmachung. ind Pam 


Vorzügliche Brunnenſteine giebt 
illigſt ab 11452 


? bilfiaft ab. 5 g % b werbes u. zur Ruheſetzung ſofort billi 
nr Städtijche Ziegeleiverwaltung Thorn. | Beige ſeit 18 Ja 9 ern 1315 zu vertaifen. Meld. wenden brieflich 
Jahr Thorn, den 9. Mai 1895. de ee eee m. d. Aufſchr. Nr. 983 d. d. Expedition 


d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Ein maſſives 


Wohnhaus 
am Markt, in d. lange Schnittwaaren⸗ 
und Mehlgeſchäft erfolgreich betrieben 
auch zu jedem anderen Geſchäft ſi 


fees eines flotten Abſatzgebietes 
ſich erfreute, unter günſtigen 
Bedingungen per ſofort oder WR 
per 1. Oktober 1895 zu ver⸗ 
kaufen. 5 Kan 
Ä Der Verkauf der Firma; 
wird auf Wunsch gegen Ver⸗ 
gütigung mit abgegeben. ; 


er Der Magiſtrat. 


ln Shorton-Pule und 
, ein Lincoluſhire⸗Eber 


11533 


werden zu kaufen geſucht. Offerten wer⸗ j 1 eignend, iſt wegen Todesfall preiswerth 
25. den brieflich A en Nr. 1668 Julius Gembicki, zu EN ee 
Ar⸗ durch die Erpedition des Geſelligen in era Wwe. Anna Aſcher, Crone a/Br. 
083. Stundenz erbeten. e eee Mein in Bialken b. Marien⸗ 
— 5 i 1 EEE | erder gelegenes herrſchaftliches 
3 AN 3 Et in Mogilno am Markt beleg. eg berefignftlig 
ru⸗ . 2 785 
Is 5 Bäckerei Wohnhaus 


nebſt ſchönem Garten, zum Rentier⸗ 
oder Beamtenſitz vorzüglich geeignet, 
hart an der 0 0 10 Minuten von 
Station Sedlinen, 20 Minuten von Ma⸗ 
rienwerder gelegen, will ich mit auch 


nebſt Wohnung, iſt von ſofort zu ver⸗ 
pachten. Auskunft ertheilt 71310 
Jacob Borchardt, Mogilno. 


Bäckerei 


5 Auction. 
Mittwoch, den 15. Mai 


Vormittags 10 Uhr 


izer⸗ werde en achtes ach 20, II Tr. alt 3 Stelle, welche in vollem an erben Be 
ligen die Mol ſchen Nachlaßſachen als [1729 Betriebe iſt, iſt v. 1. Juli z. vermiethen. Julius Moſes, Danzig. 
ER F D. Leimann, Culm, Markt 33. 8 dſtück 

| ung rank, Kommode, Stühle, Bilder, Eine gut eingerichtete, gangbare Hau grundſtu 

5 Nähtiſch, Spieltiſch, Spiegel, 0 . (Obſtg., mehr. Bauplätze), höchſt ge⸗ 
e Fleischerei Sit 
; I a € S | Reitanrationsziweden e 
rati andere Gegenſtände 


Me.itbietend verkaufen. iſt billig zu verkaufen. Näheres unter 


8 n. b siert, unt, N 
n Gerichtsvollzieher in Graudenz. HH. R. 100 poſtlag. Bromberg, Amt J. 


Expedition des Geſelligen erb. 


In einer kleinen lebhaften Stadt 


für den feſten Preis v. 14000 Mk. mit 
5000 Mk. Anzahlg., 2. eine reizend geleg., 
ſehr beliebte Reſtauration mit voller 


ch und Inventarium zur 


Wunſch für 


ſofort ab zu verpachten. 


2 — 


N 


Marienwerderſtraße und des 


— 


dingungen ertheilt der Mitinhaber 
in Grandenz. 


> 
— rt rs a 


Aus dem Areal meines ca. 6 


zu billigen Preiſen. Reſtk, [ 
Zeit ſtehen bleiben. Termin hierzu iſt 


Max 


Waſſermühle. 


dem Lande mit zwei Gän⸗ 
en, Cylinder und Graupengang, guter 
Waſſerkraft und 10 Morgen guten 
Wieſen und Acker ſteht zum Verkauf 
im Dominium Stotzen bei Kowahlen Opr., 
Gebäude, Schleuſe und Werke ſind in 
ſehr gutem Zuſtande. Anzahlung 3000 
Mark. Auskunſt ertheilt Dominium 
Stotzen und Herr Dau⸗Marien⸗ 
burg Wpr. 1960 


Waſſermühlen⸗ 
Verkauf. 


Mein im Kr. Flatow in guter Mahl⸗ 
gegend belegene, nur / Stunde vom 
Bahnhof Kamin Wpr. entfernte Ober⸗ 
ſchlächtige Mühle mit ausreichender 
Waſſerkraft, 2 Mahlgänge, 1 Nr ank 
ſowie 40 Morgen dicht bei der Mühle 
belegene Länderei mit Holz und guten 
Torfwieſen, beabſichtige ich zu ver⸗ 
kaufen und iſt auch Termin zu dieſem 
Zwecke auf [172 


26 
Mittwoch, d. 5. Juni 1895 


Nachmittags 3 Uhr . 
bei dem Mühlenbeſitzer K. Henning 
in Kamin Wpr. angeſetzt. Kaufluſtige, 
welche ſchon vorher nähere Auskunft zu 
erhalten wünſchen, wollen ſich direkt an 
mich wenden; auch bin ich bereit im Falle 


461 gewünſchter Beſichtigung der Verkaufs⸗ 


objekte auf Verlangen meinen Wagen 
Aa Bahnhof Kamin Wpr freizuſtellen. 
bkaſſer⸗Mühle, 10. Mai 1895. 

R. Henning, Mühlenbeſitzer. 


er Eine Beſitzung. n 
von 1060 Morgen, wovon 400 Morgen 
Wieſen, 150 Morgen vorzüglichem Torf⸗ 
ſtich, große Kieslager, unmittelbar an 
einer im Bau begriffenen Bahn gelegen, 
wird ſofort zu verkaufen, reſp. 1 5 5 
Gut oder Hotel zu vertauſchen geſucht. 


Off. unter Nr. 1471 an die Exped. des 


Geſelligen erbeten. 


Ein Rittergut 


im Wirſitzer Kreiſe, ca. 4000 Morgen 
roß, 1 Meile von zwei Bahnhöfen, 
Molkerei und Zuckerrübenbahn, ca. 750 
Morgen ſchöner Eichen⸗, Birken⸗ und 
Kiefernwald, größtentheils alter Be⸗ 
ſtand, großes Wohnhaus und Park, 
überhaupt ſehr angenehme Lage, iſt mit 
komplet, todt. und lebend. Inventar 
krankheitshalber ſehr preiswerth, mit 
einer Anzahlung von 200000 Mark zu 
verkaufen. 1148 nur Landſchaft. 
Dieginfen find bis Weihnachten d. J. ſchon 
05 Uebergabe könnte ſogleich er⸗ 
folgen. Anfragen unter B. C. 100 
poſtlagernd Krojanke erbeten. (1636 


Guts-Derpadiung. 


In der Provinz Poſen, deutſche Ge⸗ 
gend, iſt ein Gut, 850 Mg. groß, davon 
100 Morg. Wieſe, / Weizenboden, 1/3 

uter Gerſt⸗ und Roggenboden, ſicherer 

lee, auf 18 Jahre zu verpachten. 
25000 Mk. incluſive 6000 Mk. Kaution 
Uebernahme er⸗ 
forderlich. Gute Gebäude. Offert. zu 
richten L. G. poſtlagernd Margonin. 


Reutengüter. 


1. Zwei Parzellen von ca. 56 Morg. 
eizenboden, / Flußwieſen, mit 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
anz beſät. Einmalige en 

ei Abſchluß der Punktation 10 
Mark, 300—500 Mark je nach Ver⸗ 
einbarung, ſpäter auf Gebäude. Reſt⸗ 
kaufgeld 601/a unkündbar A 3½ 8 
und ½ % Amortiſation. 1711 

2. Zwei Parzellen von ca. 45 Morg. 
eizenboden, ½¼ Flußwieſen, mit 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
ganz beſät. Einmalige "aohlung 
00 Mk., 300 Mk. auf Gebäude 
ſpäter. Reſtkaufgeld wie unter 1. 
Ernte und Herbſtbeſtellung wird auf 
ies Jahr ausgeführt. 
Baares Vermögen 12002000 Mark 


nothwendig, um ſich die Wirthſchaft ein⸗ 
5 Meld. täglich in Wiersbau 
d 


N Oſtpr., Bahnhof Koſchlau 


und Drudereigebäude zu verkaufen. 1919 9 
Dieſelben eignen ſich wegen ihrer außerordentlich günſtigen 

Lage ganz vorzüglich zur Einrichtung von c ; 

# Nähere Auskunft über Preis, Anzahlung und fonftige Be⸗ 


Eine Waſſermühle auf 


Dag Reinhold Zschiesche’jhe Reſtaurations⸗Geſchäft, 
Bromberg, Neue Pfarrſtraße Nr. 5, iſt von 
Näheres bei Hans Beckert in 
Bromberg, Wilhelmſtraße 75. 


. — 


se e . a 
F Grundfiids-Berfuuf in Granden, 


Wegen Neubau beabſichtigen wir unſere bisher zur Buchdruckerei 
benutzten, in Graudenz im Mittelpunkte der Stadt, Eck 


I tes bel Wohn- 8 
olzmarttes belegenen Wohn⸗ 
. 1 [9198] 


Läden ꝛc. 


unſerer Firma Herr A. Ventzki 


in Graudenz. 


8 
5 Gustav Röthe’s Buchdruckerei und Verlag des „Seselligen“ 
8 
2 


GL LG LG LG DN — 


Parzellen⸗ Verkauf zu Nimtsch. 


Kilometer von Bromberg belegenen 


Gutes Nimtsch von noch 300 Morgen Acker und Wieſen beſter Güte ver⸗ 
kaufe ich Parzellen in beliebiger Größe mit den darauf befindlichen Saaten 
Die Reſtkaufgelder können nach Uebereinkommen längere 


auf 1614 


Dieustag, den 21. Mai er., Vorm. 9 Uhr, 


im Gaſthauſe zu Nimtsch anberaumt, wozu ich Kaufliebhaber einlade. 


Merten, Bromberg. 


Mehrere Güter! 


1 — Preiſe von 85⸗— 600000 Mk. mit 
iroktem Milchverkauf nach größeren 
Städten. Einnahme für Milch, deckt 
voll die Zinſen des Kaufpreiſes. [589 
Georg Meyer, Thorn. 
8 2 12 
Ein Rittergut 
in Weſtpreußen 
ca. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 
Wald, Reſt Hütungen, Brennerei 70000 
Centr. Kontingent, Waſſermühle, wunder⸗ 
ſchöner Wohnſitz, mit Park und See am 
Hauſe, gute Gebäude, 33 Pferde, 80 
Haupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
werth zu verkaufen. Feſte Hypotheken. 
Preis 385000 Mk. . 100000 
Mark. Off. werd. unt. 1324 durch die 
Exped. d. Geſell. Graudenz erbeten. 


Ein Brennertigut 


unweit der Stadt, alles neue Gebäude, 
guter Boden, 1000 Morgen in einem 
Plan incl. 60 Morgen Flußwieſen, mit 
20000 Mark jährlicher Nebeneinnahme, 
iſt bei 15 bis 20000 Thlr. Anzahlung 
für 67000 Thaler zu verkaufen. Reſt⸗ 
kaufgelder feſt und eine Hypothek (Bank⸗ 
gelder). Agenten verbeten. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1627 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Renten⸗Giler 


in Elsenau bei Bärenwalde Wpr. 
, Meile v. Bahn, ſind noch äußerſt 
billig zu kaufen und zwar: Parzellen 
von 30—80 Morgen, faſt durchweg klee⸗ 
fähig, theils mit Gebäuden, mit Wieſen 
Torf und Polz Preis pro Morgen 80 
bis 150 Mk. Winterſaat beſtellt, Som⸗ 
merſaat auf e Baumaterial 
am Ort, wird billigſt auf Credit gegeben. 
Fuhren frei. Eine Ziegelei, 1 Reſt⸗ 
gut 750 Morgen, 1 n 
300 Morgen mit Wieſe und Wald, Ge⸗ 
bäude u. Inventar, 1 Grundſtück 550 
Morgen Noggen⸗ und Kartoffelboden 
inel. 230 Morg. See, ſowie Torfwieſe 
und Wald. Abſchlüſſe täglich ſind zu 


Umſtände halber iſt eine 


B u. 
eſitzung 
in der Nähe von Marienwerder, ca. 
42 ha ſehr guter Boden, mit guten Ge⸗ 
bäuden, vollſtändigem lebendem und 
todtem Inventar, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ar zu verkaufen. Chauſſee 
5 77 durchs Dorf, Molkerei in der 
ähe. Reflektanten wollen ihre Meld. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1638 durch d. 
Exped. d. Geſelligen einſenden. 


Zur Parzellirung eines Gutes ſuche 


einen Kapitaliſten 


mit 30 bis 40000 Mark. Kapital wird 
eingetragen und pro Morgen 10 Mark 
Propiſion gewährt. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1628 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

Beabſichtige ein induſtrielles Unter⸗ 
nehmen zu kaufen, pachten oder mich an 
demſelben auch thätig zu betheiligen. 
Disponibles Capital Mark 40000. Die 
ferten werden i mit Aufſchrift 
Nr. 1285 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Suche von ſof. od. ſpät. eine Waſſer⸗ 
oder Windmühle mit guter Kundſchaft 
zu pachten. Späterer Kauf nicht aus⸗ 
N56 ſen. 1 n brieflich unter 
Nr. 1655 an die Exped. d. Geſellig erbt. 

Geſucht wird von einer Wittwe, die 
Kaution ſtellen kann, die Uebernahme e. 


Commandite. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
635 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft. 


Ein gut gehendes Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Ausſchank von ſofort, auch 
RR e pachten geſucht, Kauf nicht 
ausge 
dente n Bromberg. 


11652] 


oſſen. Offerten unter A. 2. 


— 


en, 


1 


9 


Die Herſtellung einer Me a ber ö 
mit ade und ei ech Thor auf dem 
Arbeitshofe des hieſigen Gerichts⸗F 
Gefängniſſes, veranſchlagt auf etwa 
2500 Mark, Toll im Ganzen öffentlich 
verdungen werden. Verſiegelte Ange: | Bi 
bote mit kennzeichnender BEE find 
dis Sonnabend, den 25. Mai 1895 
Vormitta 1 7 11 Uhr an den mitunter» | 
zeichneten Regierungsbaumeiſter einzu- | gie 
ſenden, woſelbſt auch je während 
der Amtsstunden die Verdingungs⸗ 
Unterlagen eingeſehen werden Innen ; 
Der Verdingungs⸗Anſchlag kann ge en [RE 
Einſendung von 90 Pf. von dort 
zogen werden. 


Strasburg Wpr., 
En den 13. Mai 1895. 
önigl. F 


uche 
Der Königl. Ber Mdniot -N beveiber 
assfeld 


Nord⸗Oſtſee⸗Kaual⸗Cröffuung. 


unübertroffene Gelegenheit dieſem hiſtoriſchen Ereigniß beiwohnen zu können. 


Hugo Stangens Reisebureau 
Hotel de Rome Berlin Unter den Linden 39. 


BE” veranstaltet eine Sonderfahrt EM 


zur Eräffnung des Hocd-Offee- Kaunls vom 19. bis 22, Juni. 


Preis: „ einichlieflihd Eiſeubahnfahrt II. Kl., Schiff I. Kl., Wohnung und Seh beſte 


Sparer Dep Triéünenpt . 
Bewerbe-Ansjtellung .. ͤ ͤ v c . 
Marienwerder Mark 240.—. BR 


am 28. und 29. Mai 1895. 
vandwirthschaftliche Ausstellung — 
Geilügel - Ausstellung — Wetirenuen. 

Anmeldungen zur Gewerbe ⸗Aus⸗ 
stellung nimmt entgegen Negierungs- | 
Aſſeſſor Dr. Leidig, Marienwerder, 75 
Markt 19. 11041 


Anmeldungen zur Sicherung der Plätze unwendend erforderlich. 
Alles Nähere nur in 


Hugo Stangen's Reisebureau 
Holel de Nome Berlin Unter den Linden 39. 


1 W x 
un i 

5 Wasserheilanstalt 8 
Zoppot. Haffnerſtraße Nr. 5. 
Erfolgreiche Kuren bei ſchro⸗ 
niſchen Krankheiten, wie Blut⸗ 
armuth, Nervoſität, Magen» FE 
Darm⸗ und Lungen⸗Katarrhe, 
Aſthma, Rheuma, Gicht, Fett⸗ 
ſucht u. ſ. w. — Dankſagungen WS 
über erfolgreiche Kuren liegen 8 
vor. Naturgemäße eilfac⸗ 
toren; Bäder, Maſſage, Electri⸗ 
eität, Diätfuren ꝛc. Preiſe ſehr WS 
mäßig, Proſpecte gratis, für 
Erho ungs⸗ Bedürftige Zimmer I 
A 1 Mk., mit Penſion 3 Mark 
2 Tg. Dr. med. Chr. Feuerstein 
ien, approb. pract. Arzt, 
Director der Anitalt. 83523 


Bahn-Atelier, 
Künſtliche 


Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen, Blombiren u. ſ. w. 
Sprechtage jede Woche von Diens⸗ 
tag früh bis Freitag Abend. [858] 
E. Unrau, Briefen, 
am Markt. 


Waldkauf-Geſuch. 


Schlagbare Waldungen o. Güter m. 
ſtärkeren Beſtänden werd. für jetzt od. 


7109 lessemirsen tee W n norrermosmoen eg 


. | Bitte unterschreiben, ausschneiden und einsenden 
J sonst Versand nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. 


An die Stahlwaaren- und Waffenfabrik 


0. W. Engels in Graefrath b. Solinger, 


Unterzeichneter, Abonnent des „Geselligen“, ersucht um 
portofreie Zusendung eines Probe -Rasirmessers wie Zeichnung 
mit schwarzem Heft No. 53, fein hohlgeschliffen, von Prima 
englischem Silberstahl, abgezogen, zum 
Gebrauch. bereit, und ver lichtet sich, 
as Messer innerhalb 8 Tagen zu re- 
tourniren od. Mk. 1,75 
dafür einzusenden. 


7 
2 


! 


“ar mit Garantig- Stempel, 


Jedes “ 


5 Jahre Garantie 


— - Name und Stand _____ 
(leserlich) 


Ort und Datum — — 
recht deutlich) 


Erstes und einziges wirkliches Fabrik- Geschäft am Platze, welches, ausser an Grossisten und = 
Detaillisten, auch direkt an Private versendet, und zwar alles zu Engros-D Dutzend-Preisen. = 
1000 Mark Demijenigen, welcher mir nachweist, dass ich nicht wirklich Fabrikant bin. 2 
Weit über 200 Arbeiter. 


ſpäter zu kauſen geſucht evtl. wird auch IIlustrirtes Preisbuch meiner sämmtlichen E 
ein Sägewerk pachtweiſe übernommen. Fabrikate versende umsonst und portofrei. e err... 
m Nr. 24.23. b. Es. 2. Gel erde. 5 ˖ 20 To. Erh. 
0 
Brennerei⸗Kartoffeln und gebe au 95 shlen- Heringe 
Günttert, Mobrunaku. 
Eßkartoffeln — 


Proben nebſt Offerten 
W. Schindler, he 
Bis 1000 ebm 333 


Pflaſterſteine 


10 em hoch, werden zu kaufen geſucht von 
Kruck, Bahnhofswirth, Czerwinsk. 


Muſik! i 


kauft jeden Poſten und bittet um 
[1252 


—— „ Maschinen. at fuglabrx )) 
9 empfiehlt die rühmlichst bekannten 
) Normalpflüge (Patent Ventzki) & 
sowie alle anderen eng als: ! 


Tiefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., 
Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 


Aus erster Hand 


versende jedes Maas feinste 
Tuch-, Buckskin-, Cheviot-, 
Kammgarn- u. Paletotstoffe zu 
Orig.-Fabrikpreisen. Niemand 
versäume m. Mustercollektion 


zu verlangen, welche auch an 


Muſik! 4 2 2 Private frei übersende, um sich 
Muſikf! Grubber, Häufelpflüge, von dem vortheilhaften Bezug 
Harmonika Wiesen-, Acker- und Saat- Eggen, zu überzeugen. 18719] 
„Felix“⸗Mk. 4,50, ’ Drillmaschinen, Saxonia -Norinal, Paul Emmerich, 


Tuchfabrik., Spremberg, (Lausitz) 


Pachholderbeeren J 


\ offerirt billigſt [1491 
H. Hirschfeld, Johannisburg Ditpr. 


999909099 909999999994 


Harmonika „or 
celſior“-Mk. 5,25, 
Harmonika, Blitz“ 
Mk. 6,50. Dieſes ſind vorzügliche, 
2⸗ chörige Concert⸗Hand⸗Harmonikas 
mit 10 Taſten, 2 Bäſſen ꝛc. ꝛc. Ferner 
Harmonika „Melodia“⸗9 Mk., dies iſt 
ein großartiges 3⸗chöri es Werk 
mit Balgſchutzecken aus Nickelblech, 
offene Claviatur, Celluloidkaſten, gro 


Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: 
Ringel-, Cambridge-, Crosvill- und Schlicht 
Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, 

Hack maschinen verschiedener bester Systeme, 

ferner: 

Gresmäker: Getreidemäher, 

Garben-Mähe- und Bindemaschinen, 


h . 5 am 1 übern Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck“, 3 p f 0 5 2 
ei mir nur Harmonika — — 

Pele, unge A⸗chör. ee — Kataloge und Preise gratis und franco. 24 er ezahn-Mais : 
ocheleg., ſonſt genau wie „Melodia“ = 5 = 
koſtet überall 20—25 Mk. b. mir nur 2 rag ne ee Ba 3 
12 ME. Concert⸗Volks⸗Zither mit 5 2 > re cs © samen, Senf. und Stoppel- 8 
5 Manualen, 12 Mk., dieſelbe mit 6 JJC ĩ ↄ ² 8 8 © rübensamen offerirt auf An- ® 
en de 8 nde de e 5 e 2 frage schr billig. Samenhandlg. 2 

ohne Notenkenntn. in 1 Stunde Zither 
ſpielen; Buch, Schraubenſchlüſſel, ERS 9 er 2 1453] Carl Mallon, Thorn. 3 
Stimmeiſen ꝛc. gratis. Verſandt nach ve Maschinen 2 0 


2 0e 


300 tr. dnbericeöchlartofieln 


200 Sentner Magnum bonum- 
Sehkartoffeln a Mk. 1,50 


hat noch abzugeben Domaine Heim⸗ 
foot bei Thorn. 166 
Die Guts⸗Verwaltung. 


außerhalb e g. Nachnahme 
ber Voreinſendung des Betrages. 
Packung frei, Porto 25 bis 80 and. 
V. Silberstein's Muſikwerk⸗Verſan 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


„Es ſah eine Linde in's tiefe Thal.“ 
11. Fortſ.] Novelle von R. Litten. [Alle Rechte vorb 

Gräfin Frieda ſchaute zum Profeſſor Volkmann ſehn⸗ 
üchtig und erwartungsvoll auf. Frau von Suchen konnte 

ch nicht helfen, ein leiſes Räuſpern kam von ihren Lippen, 
und nun war es, als ob das Mädchen erwache. Das Blut 
lies ihr heiß in das Geſicht, ſie reichte auch dem Baron 
ie Hand, nahm Platz und machte eine einladende Bewegung 
nach den Seſſeln der Herren. 
Wirklich kein Fremder“, wiederholte ſie dann lächelnd. 
„Ich kenne Ihr Werk, Herr Profeſſor, Ihren „Führer durch 
85 as“, und ich gehöre nicht zu denjenigen, welche ſich am 
chönen erfreuen, ohne ſeines Schöpers zu gedenken,, Ich 
für meinen Theil ſuche ſtets dem ins Antlitz zu ſchauen, 
5 il Lippen edle begeiſterte Worte an mein Ohr 
önen!“ 
Ihre Stimme hatte den gewohnten weichen Klang wieder⸗ 
efunden; es ſchien, als ob der Gelehrte einen Moment 
bien darauf lauſche, gleich darauf aber richtete er lächelnd 
ie machtvollen Augen auf die Sprecherin. 

„Viel Ehre für mich und mein Buch, gnädigſte Gräfin! 
Und was, wenn ich ſo fragen darf, war das Refultat Ihrer 
Forſchung, was fanden Sie in meinem Antlitz?“ 

Sie hob die räthſelhaften dunkelſchimmernden Augen zu 
ihm empor: „Es ſagte mir, daß Ihre Begeiſterung für das, 
was ſie ſchildern, echt iſt, ebenſo weit entfernt von der 
trockenen Logik des Stubengelehrten wie von den Phraſen 
des nach Effekten haſchenden Phantaſten, daß ſie ſchon ſeit 
langem, vielleicht ſeit Ihrer Kindheit, die Fackel iſt, welche 
Flaum Pfade voranleuchtet, und daß —“ ſie ſtockte, dunkle 
Gluth huſchte über ihr Geſicht — „fie die einzig gebietende 
Göttin ihres Herzens iſt.“ 

Bevor der, dem dieſe Worte galten, antwortete, bog ſich 
Clemens Heiking in ſeinem Seſſel vor und ſchlug lachend 


die Hände zuſammen. 


„Bravo, Gräfin Frieda, bravo! Sie beſchämen ja 
Cumberland und wie all dieſe Gedankenleſer vor und nach 
ihm heißen mögen. Stimmt, ſtimmt alles auffallend! Echte 
Begeiſterung: Habe ſie vier Wochen lang miterlebt, durch 
Dick und Dünn, unter und auf der Erde. Schon lange 
leuchtende Fackel: Hat mir erſt heute erzählt vom kleinen 
weltvergeſſenen Städtchen dort oben nach Rußland zu, alten 
Onkel, Land der Griechen mit der Seele ſuchend — auf 
Ehre, meine Damen, die reinſte Storm'ſche Novelle. Und 
was Artikel drei anbetrifft, die göttliche Herzensdame, 
ſtimmt erſt recht.“ 

Der lebhafte Herr ſprang auf, mit ausgeſtreckter Hand 
auf ſeinen Gaſt zeigend. 

„Bitte, verehrte Anweſende, n Sie mit mir dieſen 
ſonſt normal gebildeten Jüngling an! Werden Sie es 
lauben, daß ſein Herz kalt wie einer ſeiner geliebten Marmel⸗ 
eine, daß fein Knie ſich noch nie vor einer holdſeligen 
Heiligen gebeugt, daß ſeinen Lippen noch nie das verhäng⸗ 
nißvolle, zauberkräftige Wort entflohen, das Wort, welches 
das Leben erſt des Lebens werth macht?“ Er neigte ſich 
Frau von Suchen zu: „Wiſſen Sie, was ich meine, Gnädige? 

Die Engel nennen es Himmelsfreud', 
Die Teufel nennen es Höllenleid, 
+ Die Menschen nennen es Liebe.“ 


Die Verſe wurden mit hohlem Theaterpathos geflüſtert, 
das letzte Wort derſelben aber ſo kräftig hervorgeſtoßen, 
daß die behäbige runde Dame erſchreckt zuſammenfuhr. 
Gleich darauf lachte ſie und drohte dem Uebermüthigen, 
der nun einmal ihr erklärter Liebling war, mit dem Fächer. 

Indeſſen neigte die junge Gräfin ihr ſchönes, jetzt roſiges 
Geſicht, ihre wie Sterne leuchtenden Augen dem anderen 
der beiden Herren zu. 

„Ich verſtand recht, Herr Profeſſor, Sie ſtammen aus 
einer kleinen Stadt?“ 

Er verneigte ſich zuſtimmend. „Ja, gnädigſte Gräfin, 
aus einem winzigen Winkel der Provinz Oſtpreußen. Ich 
verlebte übrigens die letztvergangenen Monate dort und 
benutzte die idylliſche Ruhe zum Schreiben meines be⸗ 
ſcheidenen Werkes.“ 

„So haben Sie Verwandte in der alten Heimath, 
Freunde?“ 

Ein Schatten im) über das männlich ſchöne Geficht. 
„Niemanden, Gräfin! Mein Onkel, mein Erzieher und 
Wohlthäter, ſchläft längſt auf dem kleinen heckenumzäunten 
Kirchhof, und Freunde beſitze ich dort nicht, ich verließ ſchon 
als Knabe den Ort.“ 

Frieda hielt die dunklen Wimpern geſenkt, ihre ſchlanken 
Finger zerzupften mechaniſch eine duftende rothe Nelke, 
welche ſie von der Bruſt genommen. 

„So hatten Sie eine einſame Kindheit, Herr Profeſſor? 
Keine Geſpielen?“ 

Der Gefragte ſah nicht den Blick grenzenlofer ver⸗ 
zehrender Spannung, der an ſeinen Lippen hing, er be⸗ 
merkte Baron Heikings aufforderndes Nicken, und meinte, 
ihre erſte Frage beantwortend, leichthin: „Jedenfalls eine 
bedeutend ſtillere wie die anderer Knaben. Ich glaube 
wirklich kaum, daß ich jemals eine rechte echte Jungen⸗ 
balgerei mitgemacht habe. Doch nun“ — er erhob ſich —, 
darf ich aber das Pantomimenſpiel des Barons nicht 
länger unbeachtet laſſen, a: noch viel weniger Ihre 
Geduld mißbrauchen, meine gnädige Gräfin!“ 

Er verneigte ſich tief, während ſein Freund der jungen 
Dame die Hand reichte und in ſeiner ſprudelnden Art auf 

e einſprach: „Für heute nur Staatsviſite, Komteſſe, feier⸗ 
iche Einführung u. ſ. w. Nächſtens, wenn Sie nicht zu 
ſehr erſchrecken wollen, Ueberfall für längere Zeit. Jetzt 
müſſen wir nach Annahof, der ſchöne Viktor feiert Geburts⸗ 
tag. Große Gratulationscour, Gabelfrühſtück 2c. ꝛe. Darf 
ich Frau von Meinert Grüße von Ihnen ausrichten?“ 

„Gewiß, lieber Baron, auch der reizenden kleinen Elſe, 
ihrer Schweſter.“ 

Gräfin Frieda lächelte ein wenig, als der luſtige junge 
Herr für einen Moment unſicher die Augen ſenkte, dann 
reichte ſie ſeinem Gaſte das ſchmale Händchen. Fer Pre 
Sie bald wieder auf Wellinghauſen begrüßen, Herr Pro⸗ 

Nor? Es wäre eine große Freude für mich!“ 

Heiking horchte hoch auf. Wie ſeltſam die tiefe Stimme 


der Sprechenden heute klang, ſo gedämpft, ſo bebend, und 
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welch glühendes Roth über ihr Geſicht flog, als der Ge⸗ 
lehrte ſich nun über ihre Hand neigte. Wie oft ſie über⸗ 
haupt während der letzten halben Stunde die Farbe ge⸗ 
wechſelt hatte! Er ſchüttelte leiſe den Kopf. Sie war doch 
nicht etwa krank, oder hatte ſich gar Nerven zugelegt? 

Lange freilich hielt der Gedanke bei ihm nicht Stand. 
Der Ritt nach Annahof war zu Zweien ſo angenehm, die 
bereits bei Meinerts verſammelte Geſellſchaft ſo heiter — 
und daun die kleine Elſe mit dem goldblonden dicken Zopf, 
der dem winzigen Perſönchen ſo lächerlich lang über den 
Rücken hing. Und wie hell ſie lachen konnte, wie ungenirt 
ſie ihr Kelchglas an dem ſeinen anklingen ließ. Freilich, 
ſie war anders, ganz anders wie Frieda Wellinghauſen, 
und er hatte ſich zugeſchworen, die zukünftige Herrin von 
Schloß Heiking müſſe dieſer zum mindeſten gleichen, wenn 
ſie es denn ſchon nicht ſelbſt ſein wollte — aber — aber, 
die kleine Goldelſe mit den lachenden braunen Augen war 
juſt nicht das Mädchen dazu, ſolche Grundſätze zu achten. 
Aber er wollte es der Kleinen ſchon beweiſen, daß Mannes⸗ 
konſequenz denn doch kein leerer Wahn, daß er für ſein 
Theil gewappnet ſei, ſelbſt gegen ſchimmernde Zöpfe und 
Wangengrübchen. 

Tiefſinnig ſtarrte er dabei auf das weiße, niedliche 
Händchen neben ſich, welches ſo zierlich die ſilberne Gabel 
zum Munde führte, aber plötzlich fpraug er auf, ſchlug an 
ſein Glas und erklärte der aufhorchenden Tiſchgeſellſchaft, 
daß man ſich unverantwortlich gegen ſeine Nachbarin, die 
Baroneſſe Eliſabeth von Weddau, benehme, daß ſich die 
arme junge Dame, welche als Großſtädterin ein doppeltes 
Anrecht auf Zerſtreuung habe, entſchieden zu langweilen 
beginne — Beweis ihr ſtilles, gedrücktes Weſen — und daß 
man nur durch ein Waldfeſt großen Stiles dieſes Unrecht 
gut machen könne. Wer ſich mit ihm in dieſer Anſicht 
eins fühle, erhebe ſein Glas auf das Wohl und das Ver⸗ 
gnügen der genannten tief beklagenswerthen jungen Dame. 

Jubelnder Beifall, luſtiges Gläſerklingen, durcheinander⸗ 
ſchwirrende Vorſchläge und Pläne. Im Nu war Schreib⸗ 
material zur Stelle, die Namen der Eingeladenen bezeichnet 
und ein herrlicher Buchenwald mit daranſtoßendem See 
zum Feſtplatz auserſehen. Aber wenn Jupiter Pluvius ſich 
launenhaft zeigt? Auch dafür wußte Heiking Rath. 

„In dem Falle bitte ich den Schauplatz des Feſtes in 
den Tanzſaal meines Hauſes verlegen zu dürfen“, meinte 
er. Leiſe, nur für ſeine Nachbarin verſtändlich, fügte er 
hinzu: „Er iſt ſeit Jahren nicht benutzt worden, und ich 
würde es für ein glückliches Omen anſehen, wenn gerade 
Ihre Füßchen ihn ſeiner Beſtimmung wiedergeben würden.“ 

Wie hübſch die Kleine ausſieht, wenn ſie erröthet. Wie 
Roſengluth huſcht es über ihr Geſichtchen, ſelbſt die kleinen 
Ohren, der runde weiße Hals bleiben nicht davon verſchont. 
Nicht zu ihrem Schaden, mußte der Baron noch nach ein 
paar Stunden, als er neben Profeſſor Volkmann heimwärts 
ritt, immer wieder denken. Er lächelte dabei und gab 
ſeinem Genoſſen zerſtreute Antworten auf deſſen Fragen. 

Am nächſten Vormittag trat er in das Zimmer feines 
Gaſtes und warf die Reitpeitſche, die er in der Hand hielt, 
ärgerlich auf den Tiſch. „Fatal! Will eben nach Welling⸗ 
hauſen, um den Damen perſönlich die Einladung zu unſerem 
Feſte zu überbringen, da läßt ſich natürlich Loewenthal 
melden. Er kommt des Weizens wegen, wir haben lange 
Abrechnung mit einander, möchte dem armen Kerl 17 75 
zum zweiten Mal den weiten Weg zumuthen. Was thun?“ 

Der Profeſſor erhob ſich von ſeinem Schaukelſtuhl und 
legte die Zeitung auf die Marmorplatte des danebenſtehenden 
Tiſchchens. 

„Sehr einfach, Baron! Sie nehmen mich als Ab⸗ 
geſandten! Ich kenne ja bereits den Weg, und eine Wande⸗ 
rung durch den Wald erſcheint mir ſehr verlockend. Nicht 
minder freilich ſolch' Plauderſtündchen mit Ihrer ſchönen 
Nachbarin“, fügte er lächelnd hinzu. 

Heiking reichte ihm daukbar die Hand. „Das iſt brav, 
Proſeſſor, und wenn es Ihnen in Wellinghauſen gefällt, 
denken Sie, bitte, daran, daß ich keineswegs zu der liebens⸗ 
würdigen Gattung von Wirthen gehöre, welche ihren un⸗ 
glücklichen Gäſten am liebſten ein Band um den Fuß 
ſchlingen möchten, um ſie nur ja jederzeit in ihren Käfig 
zurückzupfen zu können. Meine Empfehlung den Damen! 
Wenn Loewenthal glücklich überwunden, folge ich Ihnen 
wahrſcheinlich.“ 

Die Thür ſchloß ſich hinter dem eilig Hinausſchreitenden, 
und der Gelehrte vertauſchte ſeinen bequemen Morgenanzug 
mit einem beſuchsmäßigeren Gewande, nahm den weichen 
Filzhut vom Ständer, warf einen flüchtigen Blick in den 
Spiegel und trat ſeine Wanderung an. Wellinghauſen 
ſtieß faſt unmittelbar an die Beſitzung ſeines Gaſtfreundes, 
in einer kleinen Stunde ſah er das Schloß vor ſich liegen. 
Aber von einer anderen wie der bereits bekannten Seite 
erblickte er es, er war doch wohl vom geſtern eingeſchlagenen 
Wege abgewichen. (Sort). folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Ein durch fein ſon derbares Benehmen und feine 
Kleidung auffallender Mann wurde dieſer Tage in Wien auf der 
Straße angehalten. Er trug einen leichten Zwilchanzug mit 
blauen Paſſepoils, eine gleiche Kappe und weiße Zwilchſchuhe. 
Der Verhaftete heißt Karl Hugo Opitz und iſt ein Brauergehilfe 
aus Dresden. Er gab bei der Polizei an, bei der franzöſiſchen 
Fremdenlegion in . geſtanden zu haben, wo er alle 
Gefechte und Scharmützel mitmachte, zweiundfünfzig Mal im 
Feuer ſtand und auch mehrere Wunden erhielt. Für ſeine be⸗ 
wieſene Tapferkeit wurde er zwei Mal ausgezeichnet. Nach den 
ünf Jahren, zu welchen er ſich verpflichtete, kam Opitz nach 

rankreich zurück; in dieſem Jahre wurde er abermals zur 
Expedition in Madagaskar beſtimmt und mit vielen Landsleuten 
eingeſchifft. Dreißig Kilometer von Port Said gelaug es Opitz 
mit 25 Anderen in den Suez⸗Kanal zu ſpringen und zu deſertiren. 
Nach völkerrechtlichem Brauche durfte im Kanal nach den 
Flüchtlingen nicht geſchoſſen werden, aber Baumſtämme, die den 
Deſerteuren nachgeworfen wurden, ſollen ihnen die Flucht erſchwert 
haben. Opitz tauchte unter und als er wieder an die Oberfläche 
kam, fand er ſich mit zwei Gefährten allein in den Fluthen; 
was aus den Uebrigen geworden, weiß er nicht. Die Dre 
erreichten glücklich das Land; in Kairo meldeten ſie ſich beim 
deutſchen Konſul, der ihre Erzählung beglaubigte und ihnen 
Mittel zur Heimfahrt verabreichte. Die Begleiter Opitz' fuhren 
direkt nach Deutſchland, Opitz ſelbſt wollte bei der deutſchen 


Botſchaft in Wien um Reiſegeld bitten, um nach Hauſe zu ge⸗ 


langen. Inzwiſchen wurde er jedoch angehalten und dem 
deutſchen Konſulat vorgeführt, welches ſeine Heimreiſe veranlaßte. 
Aus ſeinen Erlebniſſen erzählt Opitz, daß er im Vorjahre zu 
einer Exekution kommandirt war, um einen Norddeutſchen, der 
aus der Fremdenlegion deſertirt war, zu erſchießen. 


Das wahre Glück muß man ſich erwerben; das darf nicht 
bloße — Glücksſache ſein. ' * 
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Briefkaſten. 


Rebell⸗Aunaberg. Die ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter unter⸗ 
liegen dem Alters⸗ und Invaliditätsgeſetz. Es ſind daher für 
dieſelben Karten zu beſchaffen und von dem Arbeitgeber Marken 
zu verwenden. Die qu. Arbeiter genießen wie jeder andere Ar⸗ 
beiter die Wohlthaten des Geſetzes, jedoch mit der Maßgabe, daß 
die Rente nur ſo lange gezahlt wird, als der Rentenempfänger 
im Inlande ſich aufhält. Auch kann der Rentenempfänger, fofern 
er ſeinen Wohnſitz im Julande aufgiebt, mit dem dreifachen Betrage 
der Jahresrente abgefunden werden. 

ch. in W. Sie haben nach Maßgabe des Geſetzes vom 
11. Juli 1822 zu den Gemeindeabgaben beizutragen und zwar 1 pCt. 
bei einem Jahresgehalte von 750 Mk., 1½ pCt. bei einem Gehalte 
von 750 bis 1500 Mk. Die Gemeindeabgaben haben Sie von den 
letzten vier Jahren nachzuzahlen. Auf Ihr Privatvermögen 
finden die obigen Beſtimmungen keine Anwendung. Sind Sie 
hiernach zu hoch un erhebe! ſo haben Sie bei dem Gemeinde⸗ 
vorſteher Einſpru 138 erheben und gegen deſſen abweiſenden 
aa gan binnen zwei Wochen Klage im Verwaltungsſtreitverfahren 
vor dem Kreisausſchuß anzuſtrengen. £ 

M. N. 22, Der Grund, weshalb Sie Ihre Forderung im 
Konkurſe nicht liquidirt haben, iſt unverſtändlich. Wenn, wie Sie 
ſagen, Effekten des Schuldners verwahrt ſind und Sie an dieſen 
ſich halten wollen, ſo kann dies doch nur in der Weiſe geſchehen, 
daß Sie die Thatſache zur Anzeige bringen, worauf die betreffenden 
Vermögensſtücke zur Konkursmaſſe genommen werden und allen 
Gläubigern zu Gute kommen. 

„H. 12. Hinterläßt im Falle der Gütergemeinſchaft ein 
verſtorbener Ehegatte Kinder, welche aus dem gemeinſchaftlichen 
Vermögen noch nicht abgefunden ſind, jo muß der Ueberlebende 
ſich mit e älfte begnügen. Er erhält jedoch von der Theilun 
vorweg die zu ſeinem eigenen perſönlichen Gebrauche beſtimmten 
Kleidungsſtücke, Betten und Leibwäſche, wogegen den Kindern 
dieſe Stücke des Verſtorbenen zum Voraus angewieſen werden. 

W. A. Hat der Einwohner nur bis zum 1. April d. J. zu 

wohnen gehabt, jo muß der gegenwärtige Haus beſitzer gegen ihn 
auf Exmifſton klagen, wenn er in Güte nicht räumt. 
. R. S. Geſinde kann ohne vorhergehende Aufkündigung den 
Dienſt verlaſſen, wenn die Herrſchaft ihren Wohnſitz nach einem 
mehr als ſechs Meilen entfernten Orte verlegt und es nicht über⸗ 
nehmen will, den Dienſtboten zum Ablaufe der Dienſtzeit koſten⸗ 
frei l Wird dieſe Verpflichtung übernommen, ſo 
ſteht dem Geſinde geſetzlich das Recht nicht zu, das Mitziehen zu 
verweigern und den Dienſt zu verlaſſen. 
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Bromberg, 13. Mai. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 
eisen 140—152 Mk., geringe Qualität 135—140 i, 
einſter über Notiz. — Roggen 112—124 Mk., feinſter über 
totiz. — Gerſte 90—106 Mk., Braugerſte nominell bis 106—115 
Mk. — Futtererbſen 110-120 Mk. Kocherbſen 121—130 Mk. 
— Hafer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 35,00 Mk. 
oſen, 13. Mai. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 54,10, do. 
we ble aß (70er) 34,30. Behauptet. 
oſen, 13. Mai 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereini ung.) Weizen 15,00—16,20, Roggen 12,60—12,80, Gerite 
10,80—12,30, Hafer 11,20—12,50. 
Berliner Produktenmarkt vom 13. Mat. 

Weizen loco 140-160 Mk. nach Qualität gefordert, Del 
150,25—150,75—150,50 Mk. bez. Juni 150,25—151—150,75 Mt, 
bez., Juli 150,25—151,25—151 Mk. bez., September 150,50 bis 
151,50 151,25 Mk. bez., Oktober 150,50—151,50—151,25 Mk. bez. 

3 loco 128—135 Mk, nach Qualität geford., Mai 
131,25—132—131,75 Mk. bez., Juni 132,25—133—132,75 Mk. be 
a Mk. bez., September 134,.25—135,25—135 


„bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 110—165 Mk. nach Qualitat sch 
Aald loco 123—147 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 128—133 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterm 
123—131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez., 

Rüböl loco ohne Faß 44,4 Mk. bez. 8 

licher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktio 
N ider den Großhandel in der Jentral. Miarkthaßte . 

Rindfteiich 32-60, Kalbfleisch 30.63. Hammelfteiſg 

Fleiſch. Rindflei „Kalbfleiſch? ammelfle 
0 Mk. v Pfund 


Gänſe —, Enten —, 
Stück. 


k. 5 
„Zander —, B € 
5 e 215 unte siche h, 
a ! r ilo. 
i iſche in Eis. Oſtſeelachs 96—110, Lachsforellen 
gches ige 36, U. Zander. 4 70) la Parſche 14, Schbeit ar lei 


½ Kilo, Flundern 0,60—2,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,20 — 2,35 Mk. p. Es 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 98—100, 
In Bhnd- geringere Hofbutter 80-85, Landbutter 65—80 Pfg. 
er nd, 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38 
Tilſiter 12. 0 Mk. per 50 An 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 a weiße 2,75, Daber'ſche 
2.25—3,00, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr 
2,00 —3,00, Peterſilienwurzel (Schock) 2.004,00, Weißkohl — 
Rothkohl — Mk. ck 

Stettin, 13. Mai. Getreidemarkt. Weizen Ioco feit, 
neuer 154—158, per Mai⸗Juni 156,00, per September⸗Oktober 
153,50. — Roggen feſter, loco 133—136, per Mai⸗Juni 135,00, 
per September Otto er 135,00. — Pomm. Hafer loco 123— 
Spiritusbericht. Loco feſt, ohne Faß 70er wen En 

Magdeburg.] 13. Mai.  BZuderbericht. rnzucker 3 
von 92 10 En 11,00—11,25, Kornzucker excl, 88% Render 
10,35— 10,60, neue 10,40—10,65, Nachprodukte excl. 79% Rende 
7,45—8,15. Feſt. 


arrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf, den vorz. Holländ. Tabak bei 
8. Becker lu Eeeſen a. H. 10 SR. loſe im Beutel nur acht Mk. fco. 
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n 117098 708 [300] 846 1 8 06 97 268 872 90 
912 119058 1 a. 
120020 84 537 42 299 667 (500) 898 121500 122134 604 23 
123228 329 1 666 11500] 727 856 959 94 124202 501 898 
125530 53 744 825 ge 1500) 40 113 25 1500] 28 293 570 127465 
— u 844 [1500] 902 128235 [1500) 300 69 129169 13000] 367 

130271 996 131112 058 790 949 132013 134 809 82 440 518 
66 671 870 98 908 133904 15000] 469 562 688 134127 39 238 (1500 
60 81 1300] 434 834 135099 152 218 47 [5000 323 138122 130001 359 
95 412 920 137233 325 70 795 884 51 138420 773 98 977 130035 
11500) 522 850 913 

140286 346 504 7 683 708 887 141084 216 462 618 [3000) 60 727 
956 142067 239 350 403 34 914 143168 551 822, 144333 477 559 
605 37 933, 70 (50001 145046 460 655 56 731 148255 352 449 636 
= — 147055 638 757 148404 95 525 965 149232 351 477 696 

150217 636 792 151059 70 [3000) 170 [1500 398 415 582 673 765 
832 152411 153092 134 505 29 85 [1500) 696 154.03 307 [1500) 
79 455 527 155011 54 696 741 811 60 156231 389 209 (1500) 859 96 903 
[3090| 157096 283 347 (300) 158003 147 77 91 [1500] 628 84 734 30 
159119 203 13 70 494 522 81 600 881 


20. Mehung der 4. Klaſſe 192. Kal, Preuß. Lolterie. 


Rus die Gewinne Über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Rlammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 81 


. Mai 1895, vormittags. 


7 888 1177 316 452 555 676 89 837 917 41 2075 
885 71 3580 11500] 629 712 13 46 1300] 58 4096 130 


8 5013 381 08 748 909 6030 763 64 80 806 7087 98 
187 69 [1500] 96 788 887 Sbss 604 [300) 9193 624 844 58 (30001 974 
10189 535 1500 738 [3000] 


208 487 515 
249 708 


11102 91 259 92 563 621 769 912 
12094 224 68 467 727 931 13000] 64 87 13007 165 405 [500] 26 64 [3000] 
508 865 911 14227 15037 61 112 202 392 503 94 1500 980 18303 673 
86 713 915 17015 43 48 166 259 76 535 669 890 18248 537 58 929 
19311 419 21 507 98 764 984 

20349 649 66 21004 22 229 34 357 1300] 83 404 811 22181 263 
405 79 559 681 82 717 839 83 902 22 23161 546 666 823 24223 385 
832 25072 333 613 705 873 1300] 935 26026 35 277 875 78 81 27043 
148 1300 236 625 1500] 793 98 28328 436 52 115000] 81 524 665 708 
29553 633 721 863 


80081 240 703 (500) 43 57 31344 497 781 955 32483 546 656 
7126 921 33091 228 322 69 495 766 84462 82 1500] 929 84 35070 239 
409 [1500] 896 36302 638 812 990 37169 90 268 423 55 597 (500 ] 631 
N 38998 39077 214 46 308 850 

40120 263 301 5 42 596 789 952 
804 42217 69 393 701 904 
44175 1300] 207 470 974 
257 396 407 553 
129 651 


160617 42 27 161187 555 [1500] 663 15000) 
(1500) 534 755 (500) 163359 (500) 62 [1500] 771 
996 (300) 183036 234 313 440 83 632 764 9.2 
937 96 167253 400 775 805 953 
169269 72 327 90 519 712 946 94 

170004 227 40 171203 519 61 693 828 172111 224 596 173062 
110 48 579 174216 60 345 460 583 652 853 [300) 70 973 175151 355 
539 999 (1500) 4176038 [300] 54 226 656 63 729 879 17714 360 473 
- 2” „7812 28 71 88 214 380 92 722 907 170104 352 95 488 615 
‘ 19 9 

180023 170 212 333 90 11500) 469 686 875 962 181835 795 
182061 234 3:6 419 516 685 742 18381 130 59 61 282 510 34 703 
84 (3000) 184175 2:5 [300) 333 753 (600) 285059 102 56 208 (3000) 
343 95 1500 520 [300] 664 72 79 761 946 1% 186354 86 410 583 
[1500| 956 62 73 187337 400 599 681 707° 188966 251 [300) 374 500 
785 911 189302 473 635 98 965 74 


162006 122 39 Ct 
108440 323 850 

5024 270 354 626 
41047 123 384 (1500) 520 [1500] 5 5 

43041 132 358 476 614 735 868 902 93 168093 461 83 516 600 95 776 
45055 (500] 245 [3000] 488 46045 en 
47487 612 [3000] 720 823 900 48272 49228 361 


50891 51102 20 82 579 894 52033 102 29 549 881 5320 [00 
497 553 803 10 54098 [1500] 159 394 [1500] 439 717 810 93 55063 
296 513 613 737 934 56176 230 403 25 57106 420 517 666 58:88 
605 781 885 913 59199 207 449 607 19 820 

60337 [300] 454 884 955 61137 217 54 664 62056 79 707 20 
92 63147 270 75 354 714 64128 202 16 88 371 86 89 1300] 416 582 
66 65001 605 745 60 841 910 29 66346 566 77 659 854 67022 283 
445 631 63 710 67 915 68265 598 [1500] 69368 694 


70009 335 559 [1500] 880 928 1363 [300] 74 1300] 510 917 190300 457 672 85 888 191173 ‚215 848 11500] 52 901 1 7⁵ 
72012 515 50 753. 73102 1500! 300 464 772 [300] 74215 347 484617 50 888 193188 97 263 378 554 723 811 ar 10 7055 12201 
562 900 75293 [1500] 878 947 78000 232 335 74 450 882 77199 33 867 930 19581 89 298 330 417 525 6000 84 93 768 196065 


825 428 861 78269 442 507 790 [500] 985 79273 523 162 11590) 93 264 [500] 913 27 197147 201 546 924 198010 88 121 


sons 145005 — a 5 5 = 81494 81587 641 35 33 213 483 649 732 199001 31 39 760 889 918 
82005 45 [15 24 [1500] 83036 174 [300) 281 360 521 84338 200022 58 105 81 262 314 527 37 832 50 201381 2021 9 390 
[1500] 600 733 850 85080 140 60 65 386 415 585 95 942 80223 80 707 24 203404 679 [1500) 855 20.1059 76 202 414 72 973 08105 


8 

88526 [300] 836 920 45 89036 147 226 63 | 349 9140300] 206507 53 980 207050 131 77 256 335 420 684 721 82 

— — . 323 491 539 78 80 600 209237 454 [300] 60 79 1500 
1 


210009 36 611 91 703 


87052 538 63 1000] 707 
336 823 


80185 327 850 909 30 91340 92143 208 501 65 897 93268 410 
748 829 (15000 94151 270 9530 509 13 53 606 860 67 96222 [3000] 
349 97034 225 59 882 945 98025 32 47 523 1300] 73 657 98058 136 
95 624 707 35 39 


100054 234 378 468 698 844 


‘ 211004 351 83 562 890 212417 506 
[3000) 608 95 894 942 213063 77 185 301 489 747 837 900 214075 
a — 21 2 gr 1 92 223 443 583 655 84 
5 8108 1500] 394 1500] 634 49 772 11500] 338 

219166 76 307 446 815 55 6 ! 
220119 317 94 959 72 55 221073 332 966 97 222034 214 313 459 
— 5 223095 206 [500] 375 618 730 55 59 889 224071 649 

25 


Die Ziehung der 1. Klaſſe 193. Kal. Preuß. Lotterie bealnnt am 8. Juli 1895, 


101142 66 359 79 487 543 810 19 
102026 282 523 78 629 93 103022 155 430 576 859 80 983 104206 
37 303 474 632 105019 196 4:6 635 [1500] 99 796 107533 600 794 
[600] 26 938 L300] 108189 286 530 886 109084 168 215 

110530 616 56 111516 637 715 112343 62 634 768 93 990 
1130138 11430 698 115267 93 [1600] 526 53 767 73 948 11035 


Eine Sparkasse 


ist Kathreiner s Kneipp-Malzkaffee für 
jede Familie, die ihn trinkt. 


Bewels: 


Gebrannter Bohnenkaffee kostet 
im Detaıl per Pfund Mk. 1.50 
bis Mk 2.20 

Kathreiner's Kneipp-Malz-Kaffee 
per Pfd. höchstens 45 Pfg. 

Kathreiner's Kneipp-Malz-Kaffee 
zur Hälfte mit Bohnen-Kaffee 
gemischt, rıchtig zubereitet, 
schmeckt besser und ıst ge- 
sünder wie Bohnenkaffee allein, 


Prima friſche ſortenreine 


Karl Riesers 


Ener Ferien Heise Rnkelsämereien 


nach Palästina und Griechenland. bebe Spernvdorſer 18700 2.00 
Ausserordentlich billige Extrafahrt 1676 


” 3 17,00 200 
mit oesterr. Liyod-Dampfer. 


Rothe Eckendorfer 17,00 2,00 
Bei größerer Abnahme billiger. 
z Grünkopf. 3 Wrucken 
Ab Wien: 8. Juli. — Reisedauer: 34 Tage. — Preis: Mk. 620 bis Mk. 800 | 
Fahrgeld, Logis, Beköstigung und Führung im Preis enthalten. 
Spätester Anmeldetermin 1. Juni. — Prospekte gratis. 


billigſt. 
Ia Zannentiee p. tr. 40 Mark. 
Karl Riesel's Reisekontor, Berlin, Königgrätzerstr. 34. 


Gustav Dahmer, Briesen Wpr. 
E 0 
l 8 ff 
ad Polzin n asg Cen bab, in bock Kartoffeln 
in die ſog., nelle, fehr Schweiz“, 


romantiſchem Gebirgsthal, am Eingang Saat⸗ und Speiſe⸗ verkauft 
alt bewährter Kurork, ſtarke Eiſenſäner⸗ E 
linge, Trinkquelle, ſehr kohlenſäure reiche Stahl ⸗ Soolbäder (nach Lipperts 
Methode), Fichtnadel⸗, Moor- Bäder, friſche Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mai 


Suben ile. 
bis 15. September. — Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. Schwäche⸗ 
gründen Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheumatismus, Frauenkrankheiten. 
5 a. a 


Reitpferd 
det brauner Wallach, 5 J. alt, 
2 Gentner Kothflee I ana 


reis 1500 Mk 


2 Ponnys 


Füchſe mit Abzeichen, ſicher eingefahren 

und von Kindern geritten, lammfromm, 

beit Ba ie ehr ausdauernd, Preis für 
eide 

ie er; KL. Ellernib p. Nitzwalde. 


verkäuflich in Kl. Ellernitz. 11508 


22 Witſenmiſchung Se 


beſtehend aus diperſen Kleeſorten und 
an em empfiehlt mit Mark 35 1457 


se Beherf. 


— 


adehäuſer: Marienbad, Friedrich⸗ Wilhelms bad, Johannisbad, Viktoriabad, 
Louiſenbad. Volle Penſion incl. Wohnung 18—36 Mark wöchentlich. 6 Aerzte 
am Ort. 5 ertheilt die Bade⸗Verwaltung und Karl Riesel’s Reiſe⸗ 
kontor, Berl 20811 
Warnung. 888 %% %%% 5 
9.00 Mk., von Rouenenten à Dtzd. 4.00 
Das Dienſtmädchen Bert . 3 . 5 M, von Laugshan und Plymonth⸗ 
aus Graudenz hat ihren Dienſt in der @& | ode » Krenzung, 1 te Eier⸗ 
Nacht vom 10. zum 11. d. Mts. 0 08 8 80 f A Did. 380 M k., empfiehlt ab 
und ohne Grund verlaſſen, ich warne — Melno gegen, Sana einſchl. Ver⸗ 
derſelben Aufnahme ar gewähren, da ihre Se, Frl. Ida Voss in Anna- 
1 und Velde, Bonten“ | berg bei Melno, Kreis Graudenz. 
® Haulfeat 125 Aude © mit erſten und Staatspreiſen 188954“ 
Aalrenſen S e e , eee 
ab Pr. Stargar 
Weidengeflecht ſowie aus Netzwerk 3 
. Sfferten wer- ® F. Wiechert jr. — 
Fach 5e 6 wi Au een = 1417 Kunſtmühle Pr. Stargard. 6 
n des Gejelligen in 
Scandenz ee 5 8608398388 
Di Kartoffelſtärkemehl⸗ Bon 
Breiten del rein l Js u 5 11 9 . 
eutner weiße Wicken 
Fabrirtartoffeln . 
ab Station. Abnahme bis 15. Mai er. 
Auch eventl. angefrorene u. angeſtockte 
offein werden angekauft. 
* 100 Schock ſtarke [1422 
eichene Speichen ==: 
a Schock 6 Mk. find in Peichen 
bei Wittmannsdorf verkäuflich. 


+ 
nn ng 


entner 3 7 
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[1429 


Säͤmmtliche Stämme find wiederholt 


Verkäuflich 


heil erde 


Pirthſchfts⸗Juſpellor 


31 Jahre alt, ev., noch in Stell., ſelt 
2 Jahren als erſter Beamter auf 1 groß, 


ER 


militärfromm, gut ei) fehlerfrei, | Bejigung thätig, ſucht zum Juli 
— mittleres Gewicht Meldungen wer- | Stellung unter Oberleitun des, rin⸗ 
— brieflich mit Aufſchrift Nr. 499 an] zipals. efl. Off. erb. unt. r. 40 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 


2 braune Wallache 


5jährig, 3 Zoll groß, 7 
dige Gänger, Oſtpreußen 
ritten auch gefahren, geeignet zu Oft. 
zier-Reitpferden, ya zu flotten 
pferden, verkäuflich 
Gut Stutthof, (Frifche une 


2 Maſtochſen 
4 Rinder 


bat von gleich abzugeben [1630 
Tümmler, Dembogorſch 
bei Kielau, Kr. Putzig 


er gute Milchkuh 


NY; hochtragd., ſchwer u. ſchön 
3 Ne. geformt, verkauft Lehrer 
Grams, Schönſee per Podwitz. [1608 


15 junge, ca. 8 Centner ſchwere 


Stiere 
8 fette Schweine 
8 Kühe und 
ca. 10 Abſatzkälber 


verkauft Dom. Korſtein bei wessen! 
Geyerswalde Opr. [14 


In ae Rathſtube b. a 
Weſtpr. ſtehen 400 kernfette 


Lämmer 
— il Verkauf. 11408 


— 145 fett 


Ofordshiredown.Jährlinge 


durchſchnittlich 110 Pfund wiegen, 
iind verkäuflich in 127 
Annaberg b. Melno, Kr. Grant 


50 Brackſchafe 


zum Theil ſchlachtbar und ca. 20 Stück 


gut milchende Kühe 


find in Königl. Neudorf bei Wie⸗ 
wiorken, Bahnhof Gottersfeld 48 
Brieſen verkäuflich. [14 


I farke Lärferſchvenn 


verkäuflich in Wolla p. Gr. Krebs. 
Verkäuflich in Kontken b. Mlecewo 


1 kerufette Schweine. 
Zwei Jagdhunde 


ca. 4 Monate alt, Mutter engl. Braun⸗ 
N 11200 Vater Kaulbart, verkäuflich in 


poſtlagernd Pruſt niederzulegen. 
Ein älterer, inne add 
ſucht, geſtü au 
Juſpektor eld Zeugn., dau⸗ 
— 5 Stellung. eldung. 1005 briefl. 


d. Aufſchrift Nr. 1707 d. d. Exped. 
b. Geſelligen erbeten. 


Gutsadminiſtration 


Sequeſtration oder gutgeh. 
Feuerverſicherungsagen⸗ 
tur oder ſonſt eine Vertrauens⸗ 
ſtelluug ſucht ein noch in Stel⸗ 
lung gut bewährter älterer 
Landwirth. 

Näheres unter Nr. 1330 an 
d. Exped. des Geſell. erbeten. 


Junger Landwirth 
ſucht Stellg. als Beamter auf mittler. 
Gute, das er ſpäter ſelbſt übern. könnte. 
Gefl Offert. unt. P. H. 81 poſtl. Elbing. 

Ein unverh. Brennerei-Berwalter 
26 J. alt, tüchtig u. erfahren im Fach, 
mit Landwirthſchaft vertraut, zahlt 
50 Mark rar Beſchaffung einer guten 
Stellung. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchri t unter Nr. 1464 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


10 Jahre b. 
Breunereiverwalter, Zach evang. 
verh., kl. Fam., m. gut. Zeugn., der a. 
Wunſch a. d. Bearb. d. Gutsvorſt.⸗Sachen 
übernimmt, ſucht z. 1. Juli d. J. Stell. 
Off. u. Nr. 1656 d. d. Er. d. Geſell. erb. 


Braumeiſterſtelle⸗Geſuch. 


Ein energiſcher, prakt. u. theoretiſch 
(Dipl. I) gebild. Braumeiſter (Bayer), 
31 J. alt, ledig, in allen Zweigen der 
Brauerei beſtens vertraut, in unge⸗ 
kündigter Stelle ſich befindet, werben 
lich zu 1. 1 dan Meldungen werden 
briefl. Aufſchr. Nr. 670 durch d 
Exped. d. Geſelllzen erbeten. 

Ein in der Mühlenbranche in 25 
Sn erfahr. Fachmann, 32 J. 
evgl., unverh., der ſchon lange Seil 
Geſchäftsführer u. Leiter größ. Handels⸗ 
u. Kundenmühlen geweſen, ſow. a. m. d. 
Mühlenbau vollk. vertraut iſt, ſucht in 
einer günſtig gelegenen mittleren 
Waſſermühle, welche derſelbe eventl. 
ſpäter übernehmen könnte, Stellung. 

Gefl. Offerten mit Eintrittsbedin⸗ 
gungen unter Nr. 1643 an die Exped. 
es Geſelligen erbeten. 


Zuſchneider 
akad. und prakt. geb., tücht. Fachmann, 
mit prima Zeugniſſen und Referenzen, 
ſucht vom 1. Juni od. ſpäter in einem 
feinen Mankeeigät . Offerten 
u. Nr. 1644 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein verheiratheter 
junger Oberſchweizer [1259 
mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 1. Jun | 
Stelle zu einem kleineren Viehſtand 
Meldungen an Fritz Häni, Schweizer | 
Tharau bei Königsberg erbeten. N 


11629 


Gluckau bei Oliva. 

N kleine elbe Dachshündin, 
F uchs , beim Dachs⸗ und Fuchs⸗ 
ſchliefen in Bromberg prämmiirt, > 
züglich laut jagend verkauft für 25 M 
öder 6 anständige Rehgehörne [1615 


——̃ — 
Verl Saint bei Gordon, 90090900040 0,00900090090% 


Foxterrier :; Verſicherungs⸗ 


9 

(Hündin) 3 Monate alt, für 10 Mk. zu 2 
une Dom. O it rowitt eg nen Ka x 
— >] 3 wird ein leichter u. ſehr einträg⸗ 
2 licher Nebenverdienſt nachgewieſen. 
Offert. sub Z. 188 an Rudolf 
2 Moſſe, Königsberg. [1083 
.. 7209099999 


RARKERIKKERHRH \ 


Für mein Tuch⸗, Soca ſoche 
u. Modewaaren⸗Geſchäft 1145 e 885 
4 per ſofort einen 


e 


Suche zu kaufen 25—30 Stück nb: 
geſunde, hochtragende oder friſchmilch 


holland. Kühe 


mit recht ſchönen Formen. Offerten mit 

genauer Preisangabe erbittet 
zeszewski, Popéwko 

1495] bei © 1 Ester iter (Pr. Po) Poſ.) 


20 20 

30 30 Ochſen & tüchtigen Berfänfer 2 

J der polniſchen Sprache voll⸗ 2 

ur Maſt mit urn Formen 7 7751 5 % ſtändig mächtig und mit der 55 
r ki, ud sen b. Altjahn. 


Decoration größerer Schau⸗ 
N 8 enſter vertraut, perſd — SS 
Derſelbe hat mehrere Waggons 24 


eden erwünſcht oder den & 
Aleehen und Sommerſtroh 2 


Offerten Photographie u. Zeug⸗ 
abzugeben. 


Ee beizufügen. 
Länſerſchweine 


L. Kubatzki, Dt. Eylau Wp. 88 
im Gewicht von ca. 120 Pfd. f Yorkibire, 


2277 


an A BA 


KREMKERBRURER 
uter Zucht, werden aus ſeuchefreien 


Für ein größeres Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft (Provinzialſtadt in Baiern) 
tallungen in regelmäßiger Abnahme 
geſucht. mn. werd. bri fl. m. un hr. 


wird ein routinirter 
Nr. 1410 d. d . e d. een erb. 


Verkäufer u. Deorateur 


inc der im Stande iſt, das Detail⸗ 
eſchäft auf reelle Weiſe in großen Flor 
u bringen. Das Geſchäft hat 100 mille 
ager, da bisher konnte en- gros. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen unt. 
Nr. 1639 an d. Exp. des Geſelligen erb. 


Für ein beſſeres Mannfaltur⸗, 
Modewaaren⸗ und Damen⸗Con⸗ 
feltions⸗Geſchäft einer größeren b 
Provinzialſtadt, werden zum 
baldigen Eintritt bei hohem 
Salair und dauernder, ange⸗ 
nehmer Stellung 2 tüchtige 


erkänfer 


der polniſchen Sprache mächtig 
geſucht. 
Off. mit üblichen Angaben an 
Max Altmann, 
Brieſen Wpr. 


gr 


Preis pro PETER 
Kolonelzeile 15 Pf, 


1 


Bei Berechnung des In- | 
ertionspreises zühle ma 
Silben 9 22 einer 


Jung. Mann Rleinftädt, fucht per 
ſof. od. 1. Juni Stellung in ein. Eiſen⸗ 
Haus⸗ u. Küchengeräthe⸗Geſchäft bei be⸗ 
ſcheid. Anſprüchen. Gefl. Off. w. briefl. 
mit Aufichrift Nr. 1651 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Junger Mann, welcher d. Lehrzeit 
in e. Getreide⸗, 75 Kohlen⸗Geſchäft 
ge m. Comtolr⸗Arb. Vi ft. ot 3 

Juni — ſpät. Stell. 

Nr. Nr. 90 poſtl. ae Byr. 


Militärfr., ev., der polniſch. Sprache 


mächtiger 

Destillateur 
ſucht um ſich in der Colonialwaaren⸗ 
branche auszubilden, geſtützt auf gute 
Beugnifie, per ſofort Engagement. Off. 
werden unter Nr. 1722 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


K 88 


R * 
RERER 


Suche ver ſofort reſp. 1. Juni er 
1 jüngeren tücht. Verkünfer 
1 Volontär u. 1 Lehrling 


un chen Glaubens und der 2 4 8 
7 mächtig, zu engagiren. 


W. nenladirer 
een in. Nen n d. . 


Tolles Ne eher, T 
Ein tüchtiger, energiſcher 


Zimmerpolier 


von mittlerem Alter und nüchterner 
. 1 r ein größeres Bau⸗ 

Geh t. oder ſpäter auf längere 
Dauer als Platzpolier geſucht. Ange⸗ 
bote mit Zeugniſſen und Lohnforderung 
ſind brieflich mit Aufſchrift Nr. 1713 an 
die — des Geſelligen in Graudenz 
zu ri 


Moritz Neumann, Culmſ je 
ri Manufaktur und * 
Garderoben⸗Geſchäft. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur- und 
Gonfettionsgefäit ſuchen von ſogleich 
einen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Gehalts⸗ 
ansprüche hei freier Station unter 1272 


n die Exped. des Geſelligen erbeten. 
1 
$ Zwei gewandte, 


2. lichlige Verkäufer 


2 2 nur ſolche, welche im De⸗ 3 

oriren größerer Schaufenſter ber & 

1 0 find, finden per ſofort & 
eſp. 1. Juni in unſerm Man $ 


3 faltur⸗ und Confektions⸗ 1 rt Modelltischler. 


Stellung. Meldungen mit 2 Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 
2 ia der Photo * 05 nebſt Ge⸗ Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 
altsanſprüche ohne Station an 3 Tüchtiger Tiſchlerge Tiſchlergeſelle 


Rebfeld Aach 3 kann ſofort eintreten bei Tiſchlermeiſter 
.. F 
Ein tüchtiger, jüngerer 11613 


e e Bätkergeſelle 


Für mein Colonfalwaaren⸗ u. Deftil- 
ee -Geſchäft ſuche ich zum Antritt 

. ar bei ir eintreten als 

Zweiter. G. Zander, Bäckermſtr., 


ver 1. Juli cr. einen der v0 % 
Garniee. 


Sprache „mächtigen 
gungen Mann. 
Ein junger Bäckergeſelle 
ſowie ein Lehrling können beef bei 


10 tüchtige 


Maurergeſellen 


3 erhalten noch dauernde Beſchäftigun de 
G. Wilke, Maurermeiſter, Dt. Eyla 

2] Vi, ſuchen zum ſofortigen niit 
einen ſelbſtſtändigen 


J. Fränkel, Jnowrazlaw. 
mir einen, 


Für "mein Manufaktur⸗ und Modes 
Mohrenz, Väckermeiſter, 
Gilgenburg Oſtpr. 


waaren⸗ Geſchäft ſuche per ſofort eventl. 
Ordentliche Gehilfen 


1. Juli er. einen der polniſchen Ra 
erfahren in Topfpflanzenkulturen und 


mächtigen, tüchtigen 
jungen Mann 
Roſenveredlen (aber nur ſolche), finden 
Stellung von ſofort oder ſpäter. Zeug⸗ 


als Verkäufer und Dekorateur. 
J. M. 
N mit Gehaltsanſprüchen an 


Elkas, Krotoſchin. 
Ein älterer, erfahrener, durchaus 
ſolider, evangelifcher 
junger Mann 

tüchtiger Expedient, mit ſchriftlichen Ar⸗ 

u fofortigem oder ſpäterem Antritt ge | H. Riemer, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, 
ucht. Adreſſen mit Photographie und Braunsberg Oſtpr. [1612] 
Gehaltsan 8 werden brieflich mit | 7, 
Aufſchrift Nr. 1271 durch die Expedition Gärtner 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. unverh., der tüchtiger u. ſucht per 

ee ſofort Dom. Rundewieſe 
Ein junger Mann _1610] b. Gedlinen. 

der ſoeben feine Lehrzeit beendet hat, Ein la tüchtiger 11594 
Findet * e in meinem en Glaſer⸗Geſelle 

aaren⸗, Deſtillations⸗ und Mehlgeſch 
Crellung, 3 50187. U voll tänbig A 25 dauernde Beichäftigung bei 
erford erlich Bromberg, 

5951 Schwedenbergftraße 31. 

Sen für mein Manufaktur», Herren» 

und Damen-Sonfettiond- Geſchäft einen 


tüchtigen jungen Mann 


der in dieſen Branchen vollſtändig ver⸗ 
traut iſt und der polniſchen * 
mächtig. Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. Perſönliche W 


lung bevorzugt, 2 tüchtige Oferſeher 


d. Landeger, Erin. für gute Arbeit und 
Ein tüchtiger Commis 2 Lehrlinge 


mit der Colonialwaarenbranche und ber ſucht A. Wo 8 5 
volniſchen Sprache vollſtändig vertraut, — N Eul En 
flotter Expedient und gut empfohlen, 
findet ſofort Stell. Zeugnißabſchriften 
und ebaltsfordernngen möglichſt mit 
Photographie erb 5 er 


beiten vertraut, für eine Delikateſſen⸗, 
Wein⸗ und Colontalwaaren⸗ Handlung 


Neben ſofort zwei tüchtige, Wi 


„Müllergeſellen 
mit guten Zeugniſſen, welche in grö 
5 earbeitet haben. Gehalt 38 Mk. 
monatli 

Mühle 1 bei Gollub. 
bermüller E. Simon. 


liebe 


zum Bau Gramentz⸗Bublitz von ſofort 


ax f nett, 611695 Der Aut Zußfiz R. Lange, 
Colonialwagren- roßhandlung, 

Allenſtein. Tüchtige Bauſchloſſer 
Für mein Eiſen⸗, Kolonialwaaren⸗ 


ſowie 2 Lehrlinge 
können ſofort 3 bei [168 
E. Treu . — 


Ein tüchtiger 


Schirrmeister 


der ſeine Fähigkeiten in feinem Wagen⸗ 
il bei 1öolag nachweiſen kann, findet fe ofort 


ehilſen. dauernde Stellung bei hoh. Gehalt in der 
Robert Friedrich Nieckau's Nachflg. Wagenfahrik von C. Peiler, 
Dt. Eylau Wpr. 


Auch wird baſelbſt er ein Sende 


Skellmachergehilfe 


auf Rad und Geftelle von ſofort geſucht. 
Suche zwei tüchtige 11148 
Stell machergeſellen 
bei hohem Lohn und Wb Be⸗ 
an 
G. Manthey, Wagenbauer, Strelno. 


Einen tüchtiger Gteitmacheraeielie 
auf Kaſtenarbeit kann ſofort eintreten. 
Staſiews ki, — 
17051 Gra 


Einen tücht. Stellmachergef. 
12851 ſofort G. Pere e 8 


Einen Slenpnergeſelen 
ſucht von ſofort 57] 
P. Zawadski, Klempnermei der 
Lautenburg Weſtpr. 


Drei Klempnergeſellen 
und zwei ape können a 
eintreten bei 717 

S. Demant, RER AR 


Zwei Klempnergefellen 


können ſofort eintreten. 11674 
A. Fromberg, Marienwerderſtr. 33 


und Spirituoſen⸗ Geſchaͤft ſuche ich per 
ſofort oder 1. Juli einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 
Commis 
Vale erf Koufeſſion. 10 681 
Julius Glans, Buk i, Poſen. 


Suche für mein Colonialwagaren⸗ 
Geſchäft per ſofort einen 1 
tüchtigen 1622 


Für die hieſige Stärkefabrik 
wird zu ſofort oder ſpäter ein [1160 


perheiratheter Mann 


fee, der mit dem Betriebe derſelben 

owie mit der Führung der Dampf⸗ 

— ne vertraut iſt, und ſich außer 

etriebszeit auch anderer Land⸗ 

— 5 aer. Zeugniſſe ſind ein⸗ 

wienden an das Dom. Lebehn bei 
Erambow in Pommern. 


Ein Buchbindergehilfe 


der in der Buchdruckerei am Kaſten aus⸗ 


ten kann 855 55 per ſofort „ 
S. 3. Götz Nachfl., Obornik 


Tüchtige Borbiergebilien 
Tuben ſofort dauernde Stellung bei 
18911 J. B. Salomon in Thorn. 
11723 


Ein Inger, tüchtiger 
Barbiergehilſe 


kann ſofort eintreten bei Paul Hans, 
riſeur, Falkenburg i. Pomm. 


Ein Barbiergehilſe und 


ein Lehrling 
können von De eintreten be} 


J. F. Schulz, Friſeur A e 

A ah rahe r. T.üchtige Schmiede 
wei Barbi ilfen finden dauernde B ti be 

Annen fekert eintreten bel W. ſindeg omanew kee Preptke, 


Safe nan & Tiedtke, 


Lad. 
Ein Heizer 


(gelernter Schmied bevorzugt), det 

in Kruppa bei Iohannishn: ſtpr. 

dauernde Stellung bei hohem Lohn. 
1617] Bel ny 


Sattler⸗Gehilſen . 5 


arbier, Stolp in Pom 


1 Malergehilfe und 


2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 1522 
Joh. Oſinski, Malermeiſter. 


„Malergehilfen 


finden ſofort dauernde e bei für dauernd 
Er — — meister, An dig Jun, „ e 
2 mbi innen. Rehhof. 


11618 


Tüchtig. Lokomotivführer | eintreten. 
E. F. 


Einen Sattler-Gefellen 


vH auf Geſchirrarbeit 
temann, Herzogswalde Br 


Ein Biegler 
berbeir., mit guten Sunyfeblungen und 
Zeugniſſen, kann ſofort eintreten. 
Dom — bei Wilhelmsort, 
Bromberg. 11674 


Tüchtiger Zieglergeſelle d 
findet von ſofort Arbeit auf 11490 
Ziegelei Konſchitz b. Neuenburg. 


Ein Ziegelſtreicher 
von ſogleich in Akkord geſucht. [1344 


Jagodnen bei Schimonken Opr. 
Mier au. 


Tüchtige Ziegelſtreicher, 
Dachpfaunenmacher, 
Arbeiter und Abträger 


finden von ſofort bei hohem Accord 

dauernde Beſchäftigung. 1597 
Ringofen⸗Ziegelei Pr. Holland. 
Suche bei hohem Lohn u. dan 860 

Arbeit ſofort einen 1560 


fichtigen Sorlirer. 


Ziegelei Lemke, D e a / O. 
Fr. Hilt er. 


Ein Kutſcher 
geweſener Kavalleriſt, bi Religion, 
verheirathet, erhält vom J. Juni ab 
eine dauernde Stelle in — Meld. 
m. Papieren werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1505 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 

Suche zum 1. Juli einen zuverläſſigen, 
nüchternen 


fl: 

Kutſcher EM 
der gut und ſicher fährt, bei freier 
Station und Livreen, ausgen. Schuh⸗ 
zeug. Gehalt monatl. 24 Mk. Geweſ. 
Kavatlerif bevorzugt. Zeugniſſe ein- 
zuſenden. 

von Schnehen, Rittmeiſter a. D., 
Kützkow b. Pritzerbe, Provinz Sachfen. 


Haushälter 
der die Arbeit am . 
verſteht, ſucht; zu ſofort die [141 
Fortuna⸗ Drogerie Straltiwo, 
Sekanntmachung. 
Zwei tüchtige 


Schachtmeiſter 
ſowie zwei tüchtige 8 
Vorarbeiter 


F Beſchäftigung auf der Chauſſee⸗ 
Neubau⸗Strecke Kallinowen⸗Millewen, 


ange, Bromberg, Kornmarkt 9. | reis Lyck. 


„Kubelke, Bauunternehmer. 


Pflaſterſteinſchläger 


finden dauernde Beſchäftigung b. hohen 


eren Accordlöhnen beim Eiſenbahnbau 


Callies⸗Wulkow. Meldungen im Bureau 
Reetz N. M., Kr. Arnswalde. [1672 
Ein älterer, noch kräftiger u. anſt. 
vun Mann ohne Anh. wird für eine 
wirthſchaft aufs Land geſucht. 


Bi muß mit allen Arbeit. 7 ſein, 


auch fahren können. Off. u. L. K. Su. An. 
| d. ©ef. Danzig (W. Mecklenburg) Jopeng. 


Ein ordentlicher j junger Menſch e Sohn 
ee Eltern, kann in meinem 
Geſchäft a 


Lauſburſche 


Lale 1 e 
Se ele fiber, 


1 Laufburſche wir wied verlangt. 
1727 — Non nenſtraße 6. 
Ein Laufburſche HE 
kann ſich me 117 100 
Meißner, Artl.⸗ 


Kaſerne. 


In Zelgno bei Culmſee wird zum 
1. Juni ein jüngerer, evangeliſcher 


Wirthſchaftsbeamter 


mit 3 Den 124 
925 — * bei Gr. ee 
Wirthſchaftsbeamten 
bei 300 Mk. Gehalt zum 15. Juni. Ab⸗ 


95 ſchrift der Zeugniſſe erbeten. 


en 1 u ns 


| he m 


für ACH und Guts⸗ 
wirthſchaft wird geſucht. 
Offerten nebſt Zeugnißab⸗ 
abſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter Nr. 1640 an 
die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 
Suche einen 


jungen Maun 
der ſchon in 8 thätig 
0 per ſofort oder 1. Juni er. 
ehalt nach Uebereinkunft. 
Erdtmann, e Erlau 
Nakel (N 


Ein Wirthſchaftseleve 
findet bei freier 1 freundliche 
Aufnahme in Dom. Kl. Malſau bei 
Rukoſchin. 114 


[1424 


22 
ou 


Sude 
einen en gut e 1650 
Br 


Leut tewirth 
zum 1 


Juli a. 
Oldenbourg, Adlig Dombrowken 
per Linowo, Bahnſt. Lindenenau Wprr B 


Geſpannwirth 
der feine Brauchbarkeit nachweiſen kann! 
wird ges er eutſche Sprache Beding. 
Wegs ermel, Gr. Kruſchin 
16141 ei Strasburg Wpr. 


Verheirathete und 11 ze 
t u. plazirt 155 Kre weizer⸗ 
a) kai in, Rab mgeiſt, 0 4 
ollan 

3 verbeſteth. ſofort und 1. 1 15 
der Frau allein, 15 Unterſchweizer ſo⸗ 
fort und 1. Juni geſucht. D. O. 

Ein ordentlicher, unverheiratheter 

Hofmeiſter 

an Zuge, ae, zum 1. 12205 


is Vorſtellubt Bedingung. 
Rieck. Nokfttken per Dirſchau. 


Suche zu ſofort einen tüchtigen und 
n 1 8 1431 


ehrlichen 8 
Hofmeiſter 
der ſäen und mähen kann. Zeugniſſe 
in Abſchrift erbeten. 
Gutsbeſitzer 5 Thien, Lichtenhagen 
bei Schlochau 
Ein verheiratheter, ehrülcher 
Schäfer 
mit Knecht zum 25. Mai und ein ener⸗ 
giſcher, verheiratheter [1506] 
Leuteaufſeher 
von ſofort geſucht in Klein Ellernitz 
per Nitzwalde. 


5 


Für meine Lederhandlung ſuche einen 
kräftigen Lehrling 
mit ae Schulbildung. [1435 
Albert Horwitz, Dirſchau. 
Für mein Manufaktur, Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche von Baur 
oder jpäter einen 116 
Lehrling 
welcher der polnischen Sprache mächtig 
iſt. J. Heymann, Gilgenburg Opr. 


Ein Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, für fein 
Materialwaaren⸗Geſchäft ſucht 11607 
C. Farchmin, Biſchofswerder. 
Für mein Tolonjalwaaren⸗, Delikateß⸗ 
und Drogen⸗ Seen ſuche per ſofort 
einen Lehrling 
mit N Schulbildung 1 
Ed. Lauge, Dt. Ey 
Suche für mein ae 55 
Deſtillations⸗ Geſchäft per ſofort [1624 


einen Lehrling. 
G. Pick, Biſchofswerder. 


Junge Leute 
— Ausbildung zu Maſchiniſten für 
n . v. ſogleich geſucht. 
R. Somnitz, Biſchofswerder Wpr. 
In meinem Deſtillations⸗ und Ma⸗ 
terialwaarengeſchäft kann 


ein Lehrling 


1162 
S. Blum, Marienwerder. 


Zwei 1 
können ſofort oder ſpäter eintreten. 
Rittergutsgärtnerei Schreitlacken bei 
Wollehnen, Cranz. Bahn. 1165 

. Bauer Kunſtgärtner. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

uche für mein Colonial⸗, Material⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft und Kurz⸗ 
waaren⸗Handlung per 1. Juni cr. einen 
zweiten ec mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen 605 


eintreten. 


1 
Franz Naß, Bladiau GMarktllacker). 
Einen Lehrling 


ſuche für mein Colonialwaaren⸗ ni 
Deſtillations⸗Geſchäft. 
Heinrich 


anſchu 8, Dirſchau. 


9 Für das Comtoir einer Bier- 
grosshandlung und Mineral- 
Wasserfabrik wird ein 


Lehrling 


unter günstigen Bedingungen zu 
1 gir en gesucht. Offerten 
eförd. die 1 des Geselligen 


>> Nr. 2 
Einen Lehrling 


ſucht 15 ſein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
jagen li 706] M. Moſes, Graudenz. 
Suche ſofort für mein Geſchäft 
zwei Lehrlinge 
aus . BR 1 
, iſt wen erlich. 114061 


Stu 
belong ee l. Dallfateßen. Def De lillation, 
Kohlen und Baumaterialien. 


125 r mein Materialwaaren⸗ u. 8 
Geſchäft ſuche 2 ſofort reſp. 1. Juni 
einen Lehrling. 
F. Wobeſer, Wormditt Oſtpr. 


N: 


Für Frauen und 
Mädchen. 
oder 15. Juni 
2782 fell in einer Konditorei. 
Offerten unter Nr. 1650 
an die Exped. des Gef. erb. 
Ein junges Mädchen 


welches bis jetzt im elterlichen Hauſe im 
Material⸗ u. Buttergeſchäft thätig er 
ſucht ſofort oder ſpäter, um ſich befier 
cast“ ilden, in einem W 0, 
ſchäft Stellung Pr erb. poſt⸗ 
3 in Arens a. d. Oitbahn unter 
M. F. K. Nr. 30, 11562 


Ein j. Mädch. a. ſchr. achtbr Fam. d. 
Sean Yo Berlin. ee Bi 555 1 0 1 
ß 


Ei Winſchaſte rande 


von gleich zur ſelbſtſt. Führu 
Ne Wirthſchaft Stellung, m. an nge A 
eu or n NN 


guten 
poſtlag 


Eine junge Dame 


3 Jahre im kauſmäuniſchen 
Comtoir, ſeit 2 Jahren in einer 
größeren Zeitungsexpedition 
thätig, mit dem Annontenweſen 
und Comtoirweſen vertraut, 
ſucht zum 1. Juli oder ſpäter 
paſſende Stellung. Offerten 
unter Nr. 1686 an die Erped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein jung., beſch. u. tüchtiges Wirth⸗ 
ſchaftẽ äulein, welch i. allen Zweigen 
d. er ſowie Kochen u. Backen 
wohl erf. ift, ſucht z. 1. Juni a. liebſten 
ſelbſtſtänd. Stellung. Familienanſchluß 
erbeten. Offerten mit Gehaltsangaben 
unter A. B. hauptpoſtl. Bron 
erbeten. 


— 2 r — — —-— Te 
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Suche unter beſcheidenen Anſprüchen 
von ſoſort oder 1. Juli cr. eine 325 
muſikaliſche 11632 


evangeliſche Erzieherin 
für zwei Mädchen im Alter von 8 bis 
10 Jahren. Gehaltsanſprüche ſowie 
Einſendung der Photographie u. Zeug⸗ 
niſſe ſind einzuſenden an 
Ri ener Treichel, 
Glinke p. Krokero Wpr. 


Eine muſikaliſche, evangeliſche, an⸗ 
lose ſikaliſch 8 Wu 


ſpruchs 
Erzieherin 

ſuche für 5 Mädchen von 10 und 12 
Jahren. Meldungen mit Gehalts anſpr. 
erbittet Kleingaertner, Gutsbeſitzer, 
Bobern b. Neuendorf, Kr. Lyck Opr. 

Per 1. Juli wird für ein Glas- 107 
Porzellan⸗ Geſchäft eine 115101 

jüngere e Verkäuferin 
nach außerhalb bei freier Station ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Gehaltsforderun 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 151 
durch die Erpedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Suche zum ſofortigen Eintritt 
für mein Colonialwaarengeſchäft 
u. Schankwirthſchaft eine tüchtige 


Verkäuferin 


der poln. Sprache mächtig. 


Oscar Hannemann, 
Schöndorf b. Bromberg, 
Kujawierſtr. 15. 11258 


8 SSO 


2 Eine flotte 116671 2 


* * * 

Verkäuferin 3 

2 nur erſte Kraft, welche in der Kurz⸗/ 3 
Weiß⸗ und Putzbranche vertraut, © 
2 der polniſchen Sprache mächtig ſein 2 
3 ang, findet per ſofort Stellung bei 2 
8 ulius Gembicki, Thorn, 3 
SS 99 000609099 
Ein anſtänd. jüdiſches Mädchen mit 
ſämmtl. Fächern der Hauswirthſchaft 
u. im Nähen vertraut, wird p. ſofort als 


Slütze der Hausfrau 


geſucht. . geſichert. 
M. Jacobowitz, Lautenburg Wpr. 


Ein einfaches, beſcheidenes 
junges Mädchen 


wird f. einen bürgerl. Haushalt in ein. 
Kreisſtadt 8 181. Arbe welch. 
die Hausfr. in allen Arbeit. u. in 
d. Küche unterftüben, ie e Wirthſch. währ. 
00 Abweſenh. = Frau 5 kaun, 
chularb. der drei Kinder im Alter 
v. 8—13 Jahr. beauffichtig. muß, wozu 
etwas engl. u. franz. erwünſcht, u. etw. 
muſikaliſch iſt. Wunſch iſt Familienzu⸗ 
gebörigt eit. Bewerberinnen wollen ſich 
unter Angabe der Gehaltsanſprüche u. 
etw. 3 wenden an 


C. njen l. Jud arlsbad, 
[1637) am Vrubl, immer Nr. 13. 
Eine junge Dame 
Bu Buchhalterin in der doppelten 
ee g wird zur 7 auf 
= 95 Monate ſofort geſucht 
Julius Springer, a fee. 


flegerin 


für eine Lege und Kind 
wird für die erſten Wochen aufs 
Laud geſucht, erfahrene und an⸗ 
ſpruchsloſe Damen werden gebeten 
gefl. Offerten unter X. O. poſt⸗ 
lagernd Biessellen niederzu⸗ 
legen. 11499 
dan Arte Domaine Grieie Pulp 
law Kreis Culm wird zum 1. Juli 


eine tüchtige Wirthin 
gelnöht, welche im Haushalt und feiner 
üche perfect iſt, auch in Kälber⸗ und 
Bebalt ang e ucht e 
Gehalt nach Uebereinkunft. Witte 
— ngen mit aug ren zu ae 
Zum n Meyer zu Bexten. 
Juli eine tüchtige, au 
iber Küche. Bäckerei, Wie dulden 2 
edervieh⸗Aufzucht durchaus l 


irthin 


Die ae das Melken zu beaufſichtigen bat, 
Goebdeln Sengginen b. Wartenburg 


F 
Aufwartefrau geſucht. 
Meld. im photogr. Atelier Lindenſtr. 42. 


und eine gute Verdauung 


find die Fundamente eines gefunden Körpers. Wer fich beides bis in fein ſpäteſtes Lebensalter erhalten 
will, gebrauche den ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Hubert Ullrich'schen 


entfernungen 194911 


Handhackpflüg 


emptehlen als Spezialität 
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W. Siedersleben & Co. ＋ W 
3. ae EN * | 1 1 k — er 4 8 0 N 
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Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und Beach befundenen Kräuterſäften mit 
utem Wein bereitet, übt infolge ſeiner eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Ver⸗ 
en ede eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat abſolut keine ſchädlichen Folgen. Kräuter⸗ 

Wein befördert eine regelrechte, naturgemäße ? e nicht allein durch vollkommene Löſung der 

Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine anregende Wirkung auf die Säftebildung. 


Dampfkeſſelverkauf. 


1 gebr. Einſlammrohr⸗Dampfkeſſel, 25 ◻ m Heizfl., 4 Atm. Ueberdr. 
d do. 30 5 


1 Bo: Wales an ese on: 233 1 Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. um 
1 . Seesen SD: : Kräuter⸗Wein iſt zu haben zu Mk. 1,255 U. Mk. 1,75 


in den Apotheken von: Graudenz, Rehden, Leſſeu, Freyſtadt, Garnſee, Neuenburg a. W., Oſche 
Schwetz, Culm, Liſſewo, Culmſee, HH Urleſen Gollub, Mocker, Thorn, Bil ee 
Noſen . Rieſenburg, Marienwerder, Mewe, Fordon, Bromberg, Schulitz, Argenan, 
Crone a/ B., Strasbur Wpr., Gurſchno, Lautenbur „Soldau, Neumark, Löbau, Dt. Eylau, 
Oſterode, Liebemühl, Saalfeld, Reichenbach Opr., Mohrungen, e Opr., Marien⸗ 
burg, Pr. Holland, Elbing, Danzig, Bereut, Shlohan, Schneidemühl, Bublitz, Stolp, 
aller grbßeren ung kleineren Städte der 5 blues, 2 Frei ers 4 ſowie in den Apotheken 
e e r. en: Weſtpreußen reußen t er 
und ganz Deutſchlands. e on 782 7 


Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82, drei und 


mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto= 
und kiſtefrei. 


L. Zobel, Bromberg, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


1000 


Muscate Dirschau \ 


Iandw. Maschinenfabrik, Eisen-&Metallgiesserei 


empfiehlt 11199 ſprit 1 Bointer-Klein iſt kein Geheimmittel feine Beſtandtheile ſind: Malagaweln 450,0 Wein⸗ 
„0, Glycerin 100,0, deſtill. Waſſer 240,0, Eb 5 i 320,0, 8 Ani 
Walter A. Wood elenenwurzel, amerikan. a Cala usdel, Salmaswurgel aa 00 oda 
Grasmäher 
Getreidemäher 5 
Garbenbinder Käufer n. Wiederverkäufer 


für ff. Fahrräder gejucht, 
SA, A, Billigere Preiſe beiwirkl gut. 
DIT, Waare ſtellt ahnen Niemand, 
August Stukenbrok, Einbeck 
[2768] ugros Verſand Export. 


einfachster und bewährtester Construction. 
— Preise und Cataloge auf Wunsch zur Verfügung. 
empfiehlt 


Grabdenkmäler 


von Marmor, Granit und Sandſtein, z. B.: Kreuze, Obe⸗ 
listen, Grab» und Gruft - Platten, Bü er, wellen, 
Granitſockel, Ladeniſchlatken bis 4 Meter Le ſowwie 3 
|: 20 3 a3 7 
Eeiſerne Kreuze 


zu billigſten Preiſen. 


liber 


Der feinste Anzug 


und Paletotſtoff kann von Ihnen ſchon für die Hälfte des bisher 
gezahlten Preiſes bezogen werden, wenn Sie ſich die Mühe nehmen, 
meine reichhaltige Muſter⸗Kollektion frko. zur gefl. Anſicht zu fordern. 

Oito Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Marienburger 
Geld- Lotterie 


| 
75 
9484 7 1 


Gesetzlich erlaubt. 


Tit Ziehung” um 1. Sun 


arantirt ſicherer Treffer bel ende Die geſammte Summe aller Treffer 
eträgt Mk. 4 768 000,—, dabei ſind 12 Haupttreffer im Geſammthetrage 
von Mk. 730 000,—, die kleinſten Treffer ergeben Mk. 1180,—. Ein Antheil 
koſtet Mk. 5,— pro Monat, zahlbar bei Auftragsertheilung oder per 
Nachnahme. 2 5080 
8 II. S. Rosenstein, Bankgeſchäft, Frankfurt a. M. 7. 
Prospekte kostenfrei. r 


Vino Priorato 


ſüßer ſpauiſcher Rothwein, vorzüglich als Deſſertwein, Dale gegen Blut⸗ 
armuth und Magenleiden, garantirt rein, 1 Flaſche Mk. 1,40, von 10 Fl. an 
Kiſte frei. 1 Liter Mk. 1,35 bei Abnahme eines Originalfäßchens von ca. 
30 Liter Faß und Etianetten frei. 18604 
Haupt⸗Depot von Hofapotheker Kayser, Sigmaringen. 


nahme 20 Pf. mehr. 
Oscar Böttger, 


| Große Gewinnchance ZUR ee CR 1045 f 3372 Geldgewinne ſofort und 
S 3 1 G N 117 it welche als Eigenthum 12 der 410 Die 5 1104 ohne Abzug zahlbar. Hauptgew. 
erien voſe⸗ eſe ſchaf / beiten deutſchen Anlehenslooſe 3 Dreschmaschinen 8 an l 8 
S erwirbt, die in den nächſten 12 Monaten gezogen werden, In jedem Monat ki N ge 23 t 10 Looſe 28 Mk. & 
8 findet eine Ziehung ſtatt, ſodaß in jedem Monat auf jedes Antheil ein 1 A Borto und Liſie 30 Br. Nach⸗ 4. 
= i : 
E 


Dunuerz pef uouu ualsf] 


en 


1105 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
22 rantie, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preikerhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Ho ann 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.id. 


Große Betten 12 N. 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit ner 
reinigten neuen Federn bei Guſtav 
Laſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Prels⸗ 
Lifte tofenfeet. BE Viele Anerkennungs⸗ 


1 DD (Resundheitsepfelwein 


ana Lokomobilen ae BADENIA in Weinheim 


mit allen Verbesserungen u Schutzvorrichtungen der Neuzeit 


sind die anerkannt besten, beliebtesten und leistungsfähigsten. 
Grossartiger Erfolg. der Gegenwart. Unübertroffene Putzerei. 
Badenia, Fabrik landw. Maſchinen, vorm. Wm. Platz Höhne A.-G. Weinheim. 
Brief-Adr.: Maschinenfabrik Badenia, Weinheim Baden). 
Kataloge mit Hunderten der vorzüglichsten Zeugnisse gern zu Dleusten. <<) 


werder: II. J. Steftin, Inowrazlaw. 


Vertreter für Posen u. Regierungsbezirk Harien- 


Gern kauft man da 


wo man die Gewißheit hat, bei billigen Preiſen nur anerkannk 
gute und dauerhafte ga rikate zu erhalten, deshalb verſäume 
jemand, bei Bedarf an Tu Buckstin, Kammgarn, 
Cheviot, Loden zu Anzügen Ueberziehern u. ſ. w. meine 
nenten Collection zu verlangen, welche über 450 der 
neueſten Muſter enthält. „Billigſte n für 
Bee ; A. Schmogrow, rlitz, 
rößtes Görlitzer Tuchverſandhaus mit eigenem Lager. 


m 
* 


Borsdorfer 1893er à Fl. 35 Pf., 


£ IN BT char a fz. 45 Pf 

2 b. mit Saccharin geſüßt, 45 Pf. 

5 5 thei li 9 5 in Champagner⸗ 1 Asa Liter, 
er “4 für die menschliche Haut I verſendet incl, Emballage gegen Ein⸗ 


1 5 oder Nachnahme des Betrages 
n nur beſter Qualität 110911] 


A. Wegner, 


Bromberg⸗Schleuſeunau. 


Böhm. Beltfedern 
Derfandhans 


Heinrich Weißenberg 
Berlin N.O., Landsbergerſtraßſe 39 
Jverſendet zollfrei bei freier Verpackung gegen Nach⸗ 
nahme jedes Quantum garantirt neuer, doppelt 
83 füllkräftiger Bettfedern das 5 
Pf. und 85 Pf., Halb: Daunen das Pfund 
Mk. 1,25 und 1,50, prima Mandarinen⸗ alb: 
Daunen das Pfund Mk. 1,75, weiß. böhm.Rupf 
tas Pfund Mk. 2 und Mk. 2,50, und e 
chineſiſche Mandarinen⸗Ganz⸗Daunen 
das Pfund Mt. 285, 
Ne. Von dieſ. Daunen ſind 3 Pfd. z. groß. 
berbett, 1 Pfd. z. groß Kiſſ. völl.auskeich⸗ 


ind alle ſchlechten, ätzſcharfen @ 
Füllſeifen. Eine gute Tolletteſeife g 
muß ſtreng neutral, rein, mild u. fettreich 
fein. Hierin iſt boering's Seife mit der Eule & 
unerreicht; zufolge deſſen ſollte fie Jeder 
mann für ſeine Toilette im Gebrauch 
A baben, fie verfeinert den Teint 
und macht die Haut schön 
und zart. ä 


"von V inkihnofer cc Jaenicko 
in Chemnitz i. S. 14618 0 
Marke! 


Nach allgemeinem Ulrtheil die feiuſte 


Sehr viele Damen wissen noch 


i d den billigen | 
tebiner und den bi gen 
n H 1 


Victoria-| 


Fahrräder 


Preißverzeichniß und Proben gratis. 
Viele Anerkennungzſchreiben. 


Graue Haare 


erhalten eine prachtvolle, echte, nicht 
ſchmutzende, hell oder dunkelbraun? 
Naturfarbe d. unſer garant. uni 


nicht, daß die beſſeren Cacgos viel nahrhafter, aus . 

Marken nen vorzuziehen find. Es ſei daher Ib ufmerkſamkeit auf 
eines Weltrufes ſich erfreuenden Cacao vexo vo artwig & Voge 
in Dresden gerichtet. Derjelbe iſt ſehr ausgiebig, daher billis. 11113 


Die ', Pfd.-Do 130 300 880. . A 
m se 75 Pfg e 0 dit beit. Bneumatic- 


St 15 Y 
Zu haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken N W 3 
Condlo len, Kolomallonarens Deltabeß , Drogen- und Spezial Geschäften. Fusführung, spielend lech er Gang. vo 
a 1jähr. Garant. offerirt z. bill. Fabrikpr. Org.⸗Präparat „Erinin“, Preis 3. M'. 
Ewald Peting, Thorn, a, a Funke & Co., Parfumerig hygienia"% 
ige Modelle bill 144331 


Vorjährige M gſt. Brauerei Wilh. Sommer & Co. Berlin, Wilhelmſtraße ö. 433 


SSS 


